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nachträgliche Forderungen

Der Reichstag
w ird  am M ittwoch im Weißen Saale des B er­
line r Schlosses a lle r Voraussicht nach durch 
den Kaiser selbst eröffnet werden. E r t r i t t  
allem Anschein nach unter nicht sehr günstigen 
Auspizien zusammen. Die Sozialdemokratin 
die die Monarchie nicht nur, sondern den 
S taa t überhaupt negiert, und unsere ganze be­
stehende Gesellschaftsordnung über den Haufen 
zu rennen bemüht ist, ist die stärkste P a rte i im 
neuen Reichsparlaiment. D ie ih r nahestehen­
den bürgerlichen Parteien möchten der So- 
zialdemokratie den revolutionären Charakter 
absprechen, aber die Sozialdemokratie, die 
doch wohl am besten wissen muß, was sie w ill, 
wehrt solche Versuche selbst m it Entschiedenheit 
ab. Nun ist ja  ohne weiteres zuzugeben, daß 
vielleicht die M ehrheit der sozialdemokratischen 
Wählen garnicht au f sozialdemokratischem 
Boden steht und von einer Übertragung der 
Theorie von der Vergesellschaftung aller P ro ­
duktionsm itte l in die P raxis nichts wissen 
w ill.  Aber das ändert doch nichts an der T a t­
sache, daß mehr als der vierte T e il des Neichs- 
tags aus Sozialdemokraten besteht und für 
positive A rbe it nicht in Frage kommt. Zw ar 
w ird  hier und da von sozialdemokratischer 
Seite erklärt, daß man unter Umständen ja 
doch auch positiv an der Gesetzgebung m it­
arbeite. Bei näherem Zusehen aber handelt es 
sich da doch ganz überwiegend nur um Ab- 
Lruchsarbeiten. —  Durch den BülowblocI 
sollte das Zentrum ausgeschaltet werden. Im  
neuen Reichstage w ird  das Zentrum mehr als 
je den Ausschlag geben. Es mag den Herren 
vom Zentrum unbeguem sein, daß sie heute m it 
Konservativen alle in nicht die Gesetze machen 
können. Aber deshalb bleibt doch die T a t­
sache bestehen, daß ohne ihre M ita rb e it der 
Reichstag impotent wäre. M it  dem Eroßblock 
sollte erreicht werden, den sogenannten 
schwarzblauen Block zu sprengen. Es ist richtig, 
es g ib t im neuen Reichstage keine Mehrheit, 
aus Konservativen und Zentrum bestehend, 
mehr. D afür ist man aber wieder auf dem 
Standpunkte angelangt, den man unter Bülow  
fü r unhaltbar h ie lt: es besteht die Möglichkeit 
einer M ehrheit aus Zentrum und Sozialdemo­
kraten. Die bürgerliche Linke stellt sich, als 
ob sie m it diesem Pre is für ihre Mühe zu­
frieden sei. Wer wohl an diese Zufriedenheit 
g laubt. Es gibt noch andere unerfreuliche 
Erscheinungen, die in  der ersten Lesung des 
preußischen Etats im Abgeordnetenhause zu­
tage getreten sind. M it  der Linken hacken die 
Freikonservativen aus die Konservativen, und 
alle zusammen, auch die Konservativen, hacken 
auf die Regierung. Angriffspunkte gibt es 
natürlich immer. Ob aber gerade der gegen­
wärtige Zeitpunkt der rechte ist, um sich gegen­
seitig zu befehden, muß wenigstens für die­
jenigen Faktoren, die schließlich doch auf ein 
Zusammenarbeiten angewiesen sind, stark be­
zweifelt werden. —  Andererseits w ird  man 
freilich diese H in- und Herschießerei nicht allzu 
tragisch nehmen dürfen. Dem Reichstage 
stehen eine ganze Reihe von Aufgaben bevor, 
an deren Lösung sich alle diejenigen Parteien 
werden beteiligen müssen, die bisher positive 
A rbe it geleistet haben. W ir  sagen „müssen , 
denn wollten sie es nicht tun, so würden sie 
ihre ganze Vergangenheit und ihre Grundsätze 
verleugnen, und sie würden sich der Gefahr 
aussetzen, bei einer Auflösung des Reichstags 
des Vertrauens ihrer W ähler verlustig zu 
gehen und noch weiter zusammenzuschrumpfen 
oder ganz zu verschwinden. Es verlautet, der 
Reichskanzler habe führende Parlam entarier 
aller bürgerlichen Parteien zu Besprechungen 
über Wehrfragen und die Deckung entstehender 
Mehrausgaben zu sich bitten lassen. Die 
„F rankfu rte r Ze itung" weiß zu berichten, daß 
fü r Heer und Marinezwecke jährlich 100 M il l .  
M ark mehr beansprucht würden, die durch 
neue S t e u e r n  aufzubringen waren. Es isr 
selbstverständlich, daß w ir  hinsichtlich unserer 
Rüstung zu Lande und zu Wasser h in ter den 
Mächten, von denen w ir  einer Bedrohung aus­

gesetzt sind, nicht zurückstehen dürfen; aber es 
w ird  doch auch ernstlich zu erwägen sein, ob 
w ir  der an uns herantretenden Notwendigkeit 
nicht gerecht werden können, ohne die Steuer­
schraube schon wieder so stark anzuziehen und 
ohne uzgleich in die alte traurige P u m pw irt­
schaft unter Bü low  wieder zurückzuversallen, 
aus der uns die letzte Finanzreform m it ihrer 
Fülle  neuer Steuern erlösen sollte. Wann 
kein Geld da ist, so muß eben der Ausgabeetat 
beschränkt werden, trotz allen Geschreis, daß die 
sogenannten Kulturzwecke zu kurz kämen. Die 
von der „F rankfu rte r Zeitung" angegebene 
Z iffe r von 100 M illion en  steht übrigens kei­
neswegs fest. Die Berechnungen sind noch im 
Gange und es ist anzunehmen, daß sich der Be­
darf als geringer herausstellen w ird. X X

Politische TlMSschan.
Die Thronrede bei der Eröffnung 

des Reichstags
wird, wie verlautet, die Vorlegung der neuen 
W e h r v o r l a g e n  ausdrücklich hervorheben 
und mit starkem Nachdruck auf die nationalen 
Aufgaben des neuen Reichstags hinweise». 
Ferner w ird die Thronrede die Novelle zum 
S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t s g e s e t z  als 
eine Maßnahme zur Stärkung des Deutsch­
tums im Auslande erwähnen.
Zu den Wahlbetrachtungen der Parteipresfe 
schreibt die offiziöse „N  o r d d. A  l l g. Z  t g." 
i» ihren Rückblicken: „A n  Angriffen auf die 
Regierung hat es in der Presse auch weiter­
hin nicht gefehlt. Auch in den Etatsdebatten 
des Abgeordnetenhauses sind ihr zahlreiche 
Vorwürfe gemacht worden. Die Verhand­
lungen im Reichstag werden der Regierung 
Gelegenheit geben, sich mit ihren Kritiken 
ansemanderznsetze». Leider hat man auch 
den Vorgänger des jetzigen Reichskanzlers 
mit Beschuldigungen nicht verschont. Die 
„Kreuzzeitung" ist soweit gegangen, dem 
Für sten Bülow  Irre führung der konservativen 
Parteiführer vorznwersen und von vertrau­
lichen Versprechungen des Fürsten au den 
Liberalismus zu reden, mit denen der Weg 
zur Schaiteumouarchie und zum Republikanis- 
»ins gepflastert zu sein pflegen. S o bestimmt 
diese Behauptungen auftreten, so wenig sind 
sie begründet. W ir bedauern diese Angriffe 
auf den früheren Reichskanzler umso leb- 
hajler, als er in der Abwehr nicht über die 
Freiheit des Parteipolitikers verfügt."
Fürst Bismarck und das Neichstagswahlrecht.

Die „Hallesche Z lg ." bringt folgende Ver­
öffentlichung: Es war in, Sommer 1896, 
als ich damals Regierungspräsident in Kös- 
liu, einer Einladung des Fürsten Bismarck 
folgend, „ach  Varzin kam. Der Fürst em­
pfing mich in ernster, durch den leidenden Z u­
stand der Fürstin fast gedrückter Stimmung. 
Nach und „ach wurde er aber lebhafter mit, 
erzählte stmideulaug aus großer Zeit. Dabei 
ging er auch aus die Beurteilung gegenwärti­
ger Verhältnisse und Personen über Und be­
klagte und verurteilte den erbitterten Kamps 
der bürgerlichen Parteien um relativ unter­
geordnete Frage» und die dem tertius xanäsns 
daraus erwachsenden Chancen, um sich schließ­
lich über das Neichstagswahlrecht wörtlich da­
hin zu äugern: Die E i n s c h r ä n k u n g
o d e r  B e s e i t i g u n g  des allgemeinen, 
direkten und geheimen Wahlrechts ist keine 
politische Frage, auch keine soziale Frage, 
wudern — und hierbei schlug der Fürst mit 
der Faust auf den Tisch — es ist e i n e  
E x i s t e n z f r a g e !  Dresden, Januar 1912. 
Frhr. v. der Necke, Wirklicher Geheimer Rat.
Zu de» freikonservativen Angriffen auf die 

Konservative»
im preußischen Abgeordneteuhanse bemerkt die 
„K  i e u z z t  g." kurz: „E inen eigentümlichen 
Eindruck hatte schon am Mittwoch die Etats- 
rede des sreilonlervatioen Abgeordneten Frhr. 
o. Z e d l i t z  gemacht. Aber man ist beinahe

daran gewöhnt, daß dieser Politiker trotz 
aller üblen Erfahrungen nicht aufhört, den 
Liberalen nachzulausen. Und wenn ihm Gyß- 
ling das Zeugnis zu geben vermochte, seine 
Rede hätte er i» jeder fortschrittlichen W ahl­
versammlung halten können, so war das 
wahrlich nicht als ein Kompliment aufzu­
fassen. Gleichwohl folgte der Abgeordnete 
o. K a r d o r f s  den Spuren seines Parteige­
nossen und halte damit den Erfolg, daß der 
Fortschrilller Fischbeck seinen roten Bundes- 
brüdern zurief: „D ie wollen in den Großblock!" 
Und das „B e rl. Tagebl." bemerkt dazu, es 
sei in der Tat klar, daß die Freikonservativen 
jetzt das allzuschwer m it Unpopularität be­
lastete Schiff zu verlassen und sich ans linke 
Ujer zu retten suchten. W ir  können uns 
gegenüber dieser scharfen Kritik an dem A u f­
treten der konservativen Redner jedes eigenen 
Kommentars enthalten."

Die Reichstagsersatzwahl in Rybnik.
Bei der am Sonnabend stattgefundenen 

Neichstagsersatzwahl iin Wahlkreise Oppeln 
7 P  l e ß -N  y b n i k, erhielten Freiherr von 
Schleinitz (Kons.) 5995 Stimmen, P farrer 
Bowol (Z tr.) 5402 Stimmen, Pospiech (Pole) 
17 473 Stimmen und Nitzmann (Soz.) 1882 
Stimmen. G e w ä h l t  ist P  o s p ie ch (P o le ). 
Der im ersten Wahlgang gewählte Gras 
Mielzynski, war zweimal gewählt worden 
und hatte dieses M andat niedergelegt.

Streik der Briefträger in Belgrad.
Die Briefträger in B e l g r a d  sind in 

den Ausstand getreten, weil ihre Forderungen 
bezüglich Erhöhung ihres Monatsgehaltes 
nicht ersüllt wurden.

Der französische Senat
hat beschlossen, die Beratung über das deutsch-  
f r a n z ö s i s c h e  A b k o m m e n  am Montag 
um 2 Uhr nachmittags zu beginnen.

Die Rückkehr des englischen Königspaares.
Die Königsjacht „M edina" m it dem König 

und der Königin von England an Bord ist, 
von der ersten Division der Heimatflotte be­
gleitet, am Sonntag in S p i t h e a d  einge­
troffen.

Ausführliche Instruktionen für englische 
Offiziere,

die nach D e u t s c h l a n d  reisen wollen, hat 
das englische Kriegsamt erlassen. Für den 
Besuch von Elsaß-Lothringen wird folgendes 
bestimmt: A lle Offiziere, sowohl die von der 
regulären, wie die von der territorialen 
Armee, haben zunächst die Erlaubnis des 
preußischen Knegsministeriiims einzuholen, 
ferner hoben sie sich, wenn sie sich länger als 
24 Stunden an einem Ort aushalten, auf 
dem Magistrat bezw. in Metz, Mühlhansen 
und Slraßburg auf dem Polizeipräsidium 
zu melde». Bei kürzerem Besuch haben sie 
sich bei den Militärbehörden z» melden. Eng­
lische Offiziere, die über die russische Grenze 
»ach Deutschland kommen, müssen sich in jedem 
Orte melden, wo sie eine Nacht zubringen 
und ebenfalls wieder vor ihrer Abreise. 
Das Kriegsamt empfiehlt ferner, daß die 
Osfiziere sich mit Pässen versehen und daß 
sie beim Besuch einer Garnison beim Kom­
mandanten ihre Karte abgeben sollen.

Die Festlichkeiten in Sofia.
Großfürst Andreas überreichte dein König 

IM Namen des Kaisers Nikolaus ein kost. 
bares Geschenk und dem Kronprinzen B oris  
einen Säbel mit dem Namenszug des Kaisers 
Nikolaus, ferner eine Photographie, welche 
den Kaiser und den Großsürsten-Thronsolger 
Alexe! darstellt. König Ferdinand überreichte 
dem Großfnrsteii-Aiidreas den Orden der 
Apostel S t. K y rill und Methodi. Auch dem 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen hat der 
König zugleich den hohen Orden ver- 
liehen. — Benn Galadiner an» Sonnabend 
dankte der König in seinem Trinkspruch den 
Souveränen und Staatsoberhäuptern, die sich

bei den Feierlichkeiten vertreten ließen, und 
führte aus, Hierdurch lieferten sie den wert­
vollsten Beweis ihrer Zuneigung, Freund­
schaft und Sympathie, den Bulgarien habe 
erwarten können. Grostfürst Andreas toastete 
auf das Glück und Wohlergehen der könig­
lichen Familie und des bulgarischen Volkes, 
wobei er an den jüngsten Aufenthalt des 
Kronprinzen B oris  in Kiew erinnerte und 
versicherte, der Kaiser von Rußland nehme 
den innigsten Anteil an der Großjährigkeits- 
feier.

Zu den Wirren in Perfken.
Nach Meldung aus T e h e r a n  scheint 

die Demission der M itglieder des Kabinetts 
»»mittelbar bevorzustehen. Wie man glaubt, 
w ird man zu ihren Nachfolgern Männer 
wählen, die der Politik Englands und Ruß­
lands freundlich gesinnt sind. Eine wichtige 
Erklärnng über diese Politik  w ird demnächst 
erwartet. —  Der schwedische Gendarmerie- 
Insirnkteiir Oberst Hialmansen hat einen Ent­
wurf ausgearbeitet über die Verwendung von 
3500 Mann, die in die Provinzen Farsistan, 
Cbamse, G ilan und Teheran verteilt werden 
sollen. Nach dem Entw urf würde auch eine 
Abteilung von 1100 M ann als Polizeitruppe 
auf den Landstraßen zwischen Abuschehr und 
Ispoban verwendet werden. — I n  derZitadelle 
von T  8 b r i s  erfolgte bei der Wegschaffnng be­
schlagnahmter persischer Geschosse eine Explosion 
wobei ein Offizier und fünfzehn Soldaten 
getötet und sieben Personen verwundet 
wurden.

Der EisenSahnerftreik in Argentinien.
Ein neuer Dienstplan der Eisenbahnen ist 

von der Regierung genehmigt worden. Die 
Ballgesellschaften betrachten den Streik als 
beendet dank dem Verholten des neu einge­
stellten Personals.

Deutsches Reich.
Berlin, 4 Februar 1912.

—  Auf das Gratulationsschreiben des
Magistrats und der Stadtverordneten von 
Potsdam ist von S . M . dem Kaiser folgen­
des Handschreiben eingegangen: Dem M a ­
gistrat und den Stadtverordneten danke ich 
herzlichst für die freundlichen Segenswünsche, 
mit denen Sie mich in ein neues Lebensjahr 
geleitet haben. Wie der große König, dessen 
Andenken in der Potsdamer Bürgerschaft mit 
besonderer Pietät und Dankbarkeit bewahrt 
wird, weile auch Ich stets gern in Meiner 
Residenzstadt. Trägt sie doch, wie keine 
andere S tadt der Monarchie, in ihren 
Schlössern, Parkanlagen und Bauten noch 
heute das Gepräge seines Geistes und charakte­
ristischen Spuren seiner landesväterlichen F ü r­
sorge. Die Bestrebungen der städtischen Be­
hörden und der Bürgerschaft, die historischen 
Schönheiten des Potsdamer Stadtbildes auch

Ä"ku»st tunlichst zu erhalten, können 
Meiner besonderen Teilnahme und Förderung 
allezeit gewiß sein. Berlin , im Schloß, den 
31. Januar 1912.

—  Von de» Höfen. Am Dienstag, den 
6. Februar, vollendet der Herzog Philipp von 
Orleans, der „Chef des Hauses Frankreich", 
sein 43. Lebensjahr. Der Herzog, den seine 
Anhänger als den rechtmäßigen König von 
Frankreich betrachten und daher „P h ilipp  V ."  
nennen, hat seinen ständigen Wohnsitz in 
Woodnorlon in der Nähe von London, ist 
aber viel auf Reisen und hat einige Nord­
landfahrten unternommen, über deren Ver­
lauf und Ergebnis man sich aus stattlichen, 
auf seine Kosten veröffentlichten Prachtwerken 
unterrichten kann. E r ist seit dem 5. No­
vember 1896 mit der Erzherzogin M aria  
Dorothea von Österreich, einer Tochter des 
1905 verstorbenen Erzherzogs Joseph, in 
einer Ehe vermählt, die kinderlos geblieben 
und, wie Eingeweihte wissen wollen, nicht 
sehr glücklich ausgefallen ist. — Am Dienstag, 
den 6. Februar, w ird P rinz Thomas von 
Savoyen, Herzog von Genua, 58 Jahre alt.



E r ist ein V n ider der K ön ig in -M u tte r 
Margherita von Ita lie n  und seit dem 14. 
A p ril 1883 mit der Prinzessin Isabella von 
Bayern, die ihm sechs Kinder geschenkt hat, 
verheiratet. Der Herzog von Genua ist italieni­
scher Adm iral der Flotte und wird auch L 1g, 
snits der deutschen M arine geführt.

—  Der König von Montenegro ist in 
Begleitung seines Sohnes, des Prinzen 
Peter und Gefolge, heute Vorm ittag von 
Frankfurt a. M . kommend in B erlin  einge­
troffen und hat im Hotel Adlon Wohnung 
genommen. Der König reist in strengstem 
Inkognito. E r beabsichtigt morgen und über­
morgen in Berlin  zu weilen und dann die 
Weiterreise nach Rußland anzutreten.

— Aus Baden wird gemeldet: Es errege 
in dortigen beteiligte» Kreisen höchstes In te ­
resse, daß Prinz Max das Protektorat über 
den Landesverband Baden des Jungdentsch- 
landbimdes, der soeben gegründet, übernom­
men habe.

—  Der Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg empfing am Sonnabend den deut- 
schen Botschafter in W ien von Tjchirschky 
und Bögendorf.

—  Die „Nordd. A llg . Z tg ." schreibt: 
Seine Königliche Hoheit der Fürst von 
Hohenzollern stattete am Sonnabend dem 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg einen 
Besuch ab.

—  Der Chefpräsident der Oberrechnungs­
kammer in Potsdam, Herr v. Magdeburg, 
tr itt infolge vorgerückten Alters noch im Früh­
jahr zurück.

—  Der „Reichsanzeiger" macht bekannt, 
daß den, Gouverneur von Kamerun Dr. Otto 
Glenn die nachgesuchte Versetzung in den 
Ruhestand mit der gesetzlichen Pension unter 
Belastung des Ranges als Rat erster Klasse 
erteilt und der bisherige vortragende Rat im 
Neichskolonialamt, Geh. Oberregiernngsrat 
Karl Ebermeier zum Gouverneur von Kame­
run ernannt worden ist.

—  Der Bundesrat nahm am Sonnabend 
den Entwurf eines neuen Reichs- und Staats- 
angehörigkeilsgesetzes an. Der Entwurf er­
schwert den Verlust der Neichsangehörigkeit und 
erleichtert ihren Wiedererwerb.

—  Im  nächsten Spionageprozeß, der am 
10. Februar vor dem Reichsgericht in Leip­
zig stattfindet, handelt es sich um den Gips- 
figurenhändler Barsanti, der beschuldigt ist, 
im vorigen Jahre veriucht zu haben, von 
einem Soldaten in Lyck in Ostpreußen einen 
Armeerevolvcr zu erlangen. Es w ird ange­
nommen, daß in dieser Sache die Öffentlich­
keit nicht ausgeschlossen wird.

Provinzialiuulirlchten.
Danzig, 4. Februar. (Herr S tadtrat Dr. Houter- 

mans), der bekanntlich seit dem 1. A p r il v. Js  aus 
ein Jahr beurlaubt worden ist. um den Bürger- 
meistervosten von Windhuk (Südwestasrika) anzu­
treten, hat nicht die Absicht, hierher zurückzukehren. 
E r hat vielmehr soeben seinen Abschied als Dan- 
ziger S taotrat ein.qereicht und gedenkt fürs erste 
noch ein Jahr als Bürgermeister in Wrndhu! zu 
verbleiben um dann später eine Reise nach unseren 
östlichen Kolonien zu machen und schließlich über 
S ib irien  zurückzukehren.

N ikolaiken (Ostpr.), 1. Februar. (Wasser­
mangel) macht sich injolge des sehr starken trocke­
nen Frostes in vielen Ortschaften fühlbar. Die 
meisten Brunnen sind längst leer geschöpft. Das 
notwendige Wasser w ird von sehr großen Gütern 
und kleineren Besitzern ans dem mehrere 
Kilometer weit entfernten Spirdingsee herbeige­
holt.

EydLkuhnen, 1. Febraar. (Vergiftet) hat sich 
wegen des Verlustes von 15 Rubeln im Karten- 
spiel der 22 jährige Artellschick K a llin in -K i- 
barly.

Gauturntaq des Umerweiclisel- 
gaues in Dirscliau.

Der diesjährige Gaillnrutag des Unlerweichselgaues 
wurde am Sonntag in der Stadthalle in D i r j c h a n  
abgehalten. Vor E in tritt in die Tagesordnung widmete 
der Gauvertreter Professor Dr. K l e i n -  Dnjchcm dem 
verstorbenen Kreisvorsiger Professor Boettzke-Thorr, 
einen wannen Nachruf. E r schilderte die großen Ver- 
üienste des Verstorbenen um das deutsche Turnwesen. 
Die große Masse unserer Turner wird dem atten ver­
dienten Tmnersmann stets ein ehrendes Andenken be­
wahren. Die Vetsammlnng ehrte den Verstoi denen 
durch Erheben von den Plätzen. Nunmehr wurde der 
geschäftliche Teil der Sitzung eröffnet. Vertreten wai en 
27 Vereine aus dem Gau mit 52 stimmberechtigten 
Delegierten. Der Turnverein „Jlischaus"-Etbing wurde 
in den Gau neu aufgenommen. Nach dem Bericht des 
Gautnrnwaries ist ein guter Fortgang der Turnerei zu 
verzeichnen, sowohl an Zahl der Mitglieder, als auch 
der geleisteten Tnrnaibeit. Die dem Gau angehökendsn 
Vereine sind ans 36 gestiegen. 30 Vereine Hoden Zög- 
ririgsableiinngen eingerichtet, Frauenadteilttttgen dagegen 
nur 14 Vereine. Tnrnsohrten haben alle Vereine 
unternommen. Das Spiel wird in den meisten Ver­
einen betrieben. Der am betten finanziell dastehende 
Verein ist der Turnverein P r. Stargard mit einem Ver­
mögen von 19 000 Mark. Nach dem vorn Gankasjen- 
wart erstatteten Kassenbericht tür das abgelaufene Jahr 
betrogen die Einnahmen S70.75 Mark, die Ausgaben 
778,29 Mark. Das Vermögen beträgt 1507 Mark. 
Den Bericht über die turnerischen Erfolge erstattete 
Gantnrnwart Fentzloff-Danzig. Es sind durchweg gute 
Fortschritte gemacht worden, wenn auch einige kleinere 
Vereine geringere Tätigkeit entfalten. Im  Vorjahre 
sanden drei Gannnternehmungen statt, ein volkstümliches 
Wetttnrnen in Niesenburg mit 142 Teilnehmern und 
zwei Ganvorturnersinnden. Der Liebebezirk machte eine 
Tuinfahrt mit 224 Teilnehmern, in Mariemverder 
fanden volkstümliche Wettkämpfe statt. Der Beziik
bttandwinkel hielt in Zoppot ein Wetttnrnen ab. Der

Elbinger Bezirk veranstaltete ebenfalls ein volkstümliches 
Wetttmnen tu Mahlungen. Eine längere Debatte rief 
der vom Gautlunrat vorgeschlagene Entwurf des Gari- 
arnndgesetzes hervor, dos mit einigen kleineren Ände­
rungen angenommen wurde. Der Verein Dirschou, der 
im August sein 50jähr«ges Bestehen feiern kann, lud m 
Verbindung mit diesem Fes! zu einem Gautnrnsett nach 
Dujchan ein. Es wurde in anbetracht des bevor­
stehenden deutschen Turnfestes von einem großen Fest 
abgesehen und beschlossen, einen ZwäMampl zu veran­
stalten. Der Turnverein St,ihm, dessen turnerische 
Tätigkeit nachgelassen hat, beanuagte Niederschlagung 
van rückständigen Gau- und Kreisbeitlägen in Höhe von 
35 Mark. Der Antrag wurde abgelehnt. Der nächste 
Gauturulag wird aus Beschluß der Versammlung um 
2. Februar 1913 in M a r i e n b u r g  ftansiuden. Ans 
den Wahlen des Gautninrots gingen hervor Professor 
Dr. Klein-Dirschau als Gauoertrersr, Bildhauer Fentzloff. 
Danzig als Gantnrnwatt, Kansmann Merdes-Danzlg 
als jrellv. Galrimmvort, Dechow-Manenburg als Gau- 
schnjtwart, Noske-Elbmg als Gankajsenwart, Walle- 
land'Danzig als eruer Beisitzer, Weiß-Elving als 
zweiter Beisitzer. An dem Festmahl nahmen über 70 
Personen teil.

Das Begräbnis des Professors 
BoeLhke-Lhoru.

VeilerdskundgeLungen.
Aus Anlaß des Ablebens des Professors VoeLhke 

sind dem Magistrat Thorn bezw. dem Herrn Ersten 
Bürgermeister Dr. Hasse folgende T e l e g r a m m e  
zugegangen:

Von Herrn OberprästdenLen v o n  J a g o w :
„ M it  lebhaftem Bedauern erfü llt mich der Tod des 
am 1. Feoruar verstorbenen Professors Boethte, der 
sich in  hohem A lter seltene Jugendfrijche zu wahren 
verstanden und neben auszeichnender kommunaler 
Tätigkeit die deutsche Turnerjchaft in den Ostmarlen 
in deutschem und Lönigstreuem Sinne zu Leiten ver­
standen hat. Es ist m ir Bedürfnis, dem Magistrat 
zum Hinscheiden dieses um die Stadt und die deut­
schen Interessen hochverdienten Mannes meine auf­
richtige Teilnahme anzusprechen."

Von Herrn Regierungspräsidenten Dr. S c h i l ­
l i n g :  „Aus Anlaß des Ablebens des Ehren­
bürgers der Stadt Thorn, Professors K a rl Voethke. 
des verdienstvollen Schulmannes und des Vor­
kämpfers auf dem Gebiete der Jugendpflege, spreche 
ich der Stadt Thorn meine herzliche Teilnahme aus."

Von Herrn Oberbürgermeister Dr. B e n d e r -  
Breslau: „Der Stadt Thorn m it den Hinter­
bliebenen sende ich den Ausdruck meines innigsten 
Beileids veim Tode unseres hochverehrten P ro­
fessors VoeLhke. Möchten der Stadt und der Ost­
mark nie Bürger fehlen wie er!"

Das Begräbnis
fand heute Nachmittag 8 Uhr von der Turnhalle 
„ Ia h n "  aus statt. Der Zuweg war m it Tannen- 
zweigen bestreut; an der Auße^forte waren zwei 
schwarz-weiße Fahnen, in der M itte  und vor dem 
Porta l zwei schwarze Flaggen halbmast gehißt. I n  
der Halle war die Seite gegenüber der Tribüne 
aufs reichste m it Grün geschmückt und im H inter­
gründe m it F lo r ausaeschlagen. In m itte n  des 
Grüns war der m it Kränzen geschmückte Sarg 
zwischen vier brennenden Kandelabern aufgestellt.
Zu beiden Seiten standen je zwei Feuerwehrleute 
davor zwei M itglieder des Turnvereins Thorn, 
welche m it neun anderen den Ehrendienst versahen.
Vor dem Sarg hatten sich im Halbkreis Vertreter 
der Stadt, der Behörden und der Garnison nebst 
Abordnungen der Vereine aufgestellt. Nachdem 
der Männergesangverein „Liedertafel" das Lied 
„Es ist bestimmt in Gottes R at" gesungen, 
hielt Herr P farrer S t a c h o r v i t z  die Trauerrede.

Gnade sei m it Euch und Friede von Gort urrd 
dem Herrn Jesu Christi, Amen . Da ging eine Rede 
aus unter den Brudern: Dieser Jünger stirbt nicht!
Über das Maß hinaus, das sonst den Menschen 
gegeben ist, hat der, dessen irdische Hülle dieser 
Sarg birgt, die Jahre seines Lebens gebracht; aber 
nicht Lebte er unter uns als ein Greis, den die 
Gegenwart trägt, weil die Vergangenheit ihn ehr­
würdig gemacht, sondern als ein Mann. der in der 
Gegenwart lebendig und lebenwirkend war. Wie er 
seinen Körper geübt und gestählt, daß er -rüstiger 
und gewarrdter war, als mancher Jüngling, so war 
auch seine Seele jung und frisch. Das hat ihn 
tüchtig gemacht zu der vielseitigen Arbeit seines 
langen Lebens, hat ihn tüchtig gemacht, da einzu­
treten, wo andere versagten. Nicht in Hoffart und 
Selbstruhm war er anderen voran, nicht als einer, 
der sich dünkt, der Vollkommenere und Fertige zu 
sein. der sich rühmt, ich habe es gefunden. Auch 
noch als Greis war er ein Suchender. Von allen 
Seiten betrachtete er die Menschheit und durch­
forschte alles um ihn her, was sich nur irgend seinem 
Denken darbot. Allem, was er begegnet, ließ er 
sein Recht. So war er gegen alles und gegen alle 
gerecht, so war er milde und freundlich, wie es 
einem Weisen geziemt. So folgten aller Blicke ihm 
mit Wohlgefallen nach, wenn sie ihn vorübereilen 
sahen, so war er in aller Herzen, so war er ein 
freundliches Wahrzeichen unserer Stadt, in deren 
Bürgerschaft sein B ild  so bald nicht verblassen, sein 
Andenken nicht schwinden w ird. So ist er. der be­
scheidene Mann, der weit entfernt war. sich empor- 
zutun. im ganzen deutschen Vaterlande Männern, 
die die Gegenwart beherrschen. Jünglingen, denen 
die Zukunft gehört, ein verehrter Meister gewesen.
Das Ende seines 82. Lebensjahres war erreicht, 
seit wenigen Stunden war er in  den Anfang des 
83. Lebensjahres getreten; aber er bedurfte der 
zahlreichen Glückwünsche, die von allen Seiten ein­
liefen. nickt mehr. E r hatte aufgehört, die irdischer.
Jahre zu zählen, und schritt hinaus in  die Ewigkeit 
leichten und schnellen Schrittes, wie er alle seine 
Wege gemacht. Die Lochtet? die treue Hüterin 
seiner Greisenjahre. und alle die Seinigen. die m it 
inniger Liebe an ihm hingen, sie schauen dem Davon- 
geschiedenen wehmutsvoll nach; aber sie wissen mit 
uns, daß sein B ild  uns stets vor Augen stehen wird. 
und sie fühlen m it uns: dieser Jüngling stirbt nicht.

Nach der Trauerrede ergriff das W ort Erster 
Vüroermeister Dr. H a s s e ;

An der Bahre unseres Heimgegangenen lieben 
Ehrenbürgers haben sich auch die berufenen Ver­
treter der Bürgerschaft versammelt, um ihm ein 
herzliches Lebewohl zuzurufen und ihm den herz­
lichen Dank auszusprechen für alles das. was er 
uns gewesen. Und wenn m ir nun die ehrenvolle T h o r n  Kaisers Geburtstag im VürgergarLen. 
Pflicht obliegt, dem Ausdruck zu neben, was u n ^D a s  Fest, zu dem M itg lieder des Offizierkorps der 
in dieser Stunde bewegt, so kann ich es zusammen-. Garnison in großer Zahl erschienen waren, wurde 
fassen in dem einen Gedanken: Der von uns Ee? eingeleitet durch ein lebendes B ild . welches die 
aanaene ist einer der Besten gewesen, die Thorn ' Kaiserhuldigung durch Armee und Volk darstellte, 
iemals in seinen Mauern gehabt W m n sich auch wobei eine junge Dame ein Gedicht vortrug, zum 
Thorn nickt rühmen kann. seine Vaterstadt gewesen Schluß die Büste des Kaisers bekränzend. Die Fest- 
zu sein. so können m ir dach m it Stolz sagen: Er rede hielt der Vorsitzer Herr Hauptmann a. D. 
war unser! Seit 1857 hat er hier gelebt und ge- Polizeirat M  a e r ck e r. Redner begrüßte die Ehren- 
farscht. ist tä tig  "ewesen an? den verm iedenen gaste, insbesondere Se. Exzellenz Gouverneur Gene- 
Gebieten zum Wohls der Allgemeinheit. S "in  ralleutnant von Schack, der ebenso wie der Herr 
Lehrerberuf, in  dem er Lei seiner vielseitigen Ve- Kommandant Generalmajor von der Lancken der

gabung verschiedenen Generationen Geistes- und 
Herzensbildung verm ittelt, fülUe seine K ra ft nicht 
aus. seine turnerische Tätigkeit bliev nicht auf seine 
Schule beschränk. Die garcze heutige Organiscuion 
des Turnwejens unserer Stadt ist sein Werk. 
Ebenso segensreich war seine Tätigkeit auf dem 
Gebiete der modernen Jugendpflege. Seine W irk­
samkeit für das Turnwesen erstreckte sich auf die 
ganze Ostmark; er hat die Turnerei m it dem Geiste 
des Patrio tism us uno der Vaterlandsliebe zu durch­
tränken gewußt, da er sich klar war, daß die Pflege 
deutschen, vaterländischen Geistes gerade in unserer 
Ostmark nottut. Dam it hat er dem ganzen deutschen 
Vaterlands ehrenvolle Dienste gelerstet. Kein Ge­
biet gemeinniitziger Tätigkeit ließ er ungepflegt. 
So hat er die fre iw illige Feuerwehr ins Leben 
gerufen, die sich zum Z ie l gesteckt hatte, Leben. Hab 
und Gut der Nächsten zu schützen. Geistige In te r ­
essen hat er im Eoppernitus- und Handwerkerverein 
gepflegt; kurz, überall, wo es galt, Ideale ;u 
pflegen, war er zu finden, da hat er es wie kein 
anderer verstanden, das Bessere im Menschen über 
die Jnteressenkänwfe hinaus in Regionen zu er­
heben, wo das Gute, Wahre und Schöne regiert. 
Die Siadtvertretung im engeren Sinne ha t'ih m  
ganz besonders zu danken für seine gemeinnützige 
urrd wohltätige Arbeit. 39 Jahre lang hat er rn 
der Schuldeputation gesessen, einer Organisation, 
die ja  seinem Berufe am nächsten lag, und sich dabei 
durch seinen bewährten Rat um das hiesige Schul­
wesen verdient gemacht. 39 Jahre lang hat er die 
Würde und Bürde eines Stadtverordneten getragen, 
mitaeraten und mitgetatet zum Wohle der Sadt; 
25 Jahre lang hat er die Geschäfte des Leiters der 
Stadtverordnetenversammlung in Händen gehabt 
und dies Amt mit einer Pflichttreue, Gerechtigkeit 
und Geschicklichkeit verwaltet, die als ein seltenes 
Vorbild  gemeinnützigen Wirkens angesehen werden 
kann. Dies nie ermüdende Wirken, das der Jahre 
nicht achtet, ist nur bei einem Manne zu verstehen, 
der sich des Dichters Worte zur Richtschnur gemacht: 
„A rbe it ist des Bürgers Zierde, Segen ist der Mühe 
Preis." Nichts für sich selbst, keine Anerkennung 
und Ehren erwartend^ nur um der Arbeit selbst 
w illen hat er im Dienste der Allgemeinheit gewirkt. 
So zieh denn hinaus, du guter, treuer und selbst­
loser Freund, die Dankbarkeit deiner M itbürger, 
dies höchste Verdienst, folgt d ir über das Grab 
hinaus!

Darauf ergriff das W ort der Vertreter vom 
Turnerbund Nord-Ost, K re isturnw art M e r d e s -  
Danzig: Im  verflossenen Sommer sei es ihm ver­
gönnt gewesen, dem nunmehr Entschlafenen im Auf­
trage des OberprästdenLen für seine Verdienste um 
das Turnwesen einen Orden an die Brust zu heften. 
Die damaligen Glückwünsche klangen darin aus, daß 
dem Dekorierten ein langer Lebensabend be- 
schieden sein möge. Leider ist dieser Wunsch nicht 
in Erfüllung gegangen. Eine große Lücke habe sein 
Tod gerissen. Wohl sage man. daß niemand un­
ersetzlich sei. Aber dos tönne man wohl sagen, daß 
ihn kein Nachfolger in Treue und Pflichtbewußtsein 
erreichen, geschweige denn übertreffen werde. Schlafe 
wohl, o Freund» dein Andenken soll stets in Ehren 
gehalten werden! so schloß der Redner seine er­
greifenden Worte.

Im  Namen des Weichselgaues sprach Eau- 
turnwart G ü n t h e r - Vrombera. T ie f betrübt 
steht der Gaubund an der Bahre seines Begründers, 
der in der langen Reihe von Jahren ein treuer 
Freund und Vater gewesen. Was du. alter Boethke 
als Mensch und Freund unserem Herzen gewesen, 
das bleibt uns unvergessen. Was du für die Turn- 
sache geleistet, das steht auf den Tafeln der Geschichte 
unauslöschlich eingeschrieben. Unseren Dank in 
Worten auszudrücken, wird uns zu schwer; darum 
wollen w ir an der Bahre geloben, treu und fest 
zur Turnsache zu stehen, das wird der beste Dank 
sein. den w ir d ir darbringen können.

I n  Namen des hiesigen Turnvereins richtete der 
Professor H o h n f e l d t  herzliche Worte an den 
Entschlafenen. Von der Turnsache in Thorn ist der 
Name VoeLhke nicht zu trennen. Der Umgang m it 
der Jugend hat ibm selber die Jugendfrische bis 
ins Greisenalter bewahrt. Noch in der letzten 
Turnstunde war der jetzt Entschlafene froh im Kreise 
der Iugendabteilung, und nichts schien darauf hin­
zudeuten, daß der damalige Händedruck beim Ab­
schied ein letztes Lebewohl sein sollte. Äußerlich 
getrennt von uns, im Geiste ewig nah. das ist die 
Empfindung des Thorner Turnvereins.

Hierauf wurde der Sarg hinausgetragen und 
auf den m it vier Pferden bespannten Leichenwagen 
gehoben, worauf sich der Zug unter den Klängen des 
Choral „Jesus, meine Zuversicht" in Vcwegung 
setzte. Voran fuhren drei Kranzwagen gefüllt m it 
den Kränzen des Turnvereins Thorn und der Ver­
eine des Turnkreises 1 Nordost^ dann folgten Kranz- 
träger. hierauf der Turnverein Thorn und Ver­
treter sämtlicher Vereine des Turnkreises 1 Nord­
ost m it 8 Bannern, der Handwerkerverein Thorn, 
eine Abordnung des Gymnasialtmnvereins, eine 
Abordnung der Feuerwehr, die Kapelle, und die 
städtischen Unterbeamten, Kränze tragend. Den 
Sarg geleiteten zu beiden Seiten je vier Träger 
von Marschallstäben und vier Feuerwehrleute. 
Hinter dem Sarge schritten die Angehörigen und im 
Langen Zuge die übrigen Leidtragenden; den Zug
beschlossen 16 Karrossen. Die Kapelle ging über zum 
Ehopinschen Trauermarsch, in dessen Klänge sich das 
Geläut der Glocken mischte. Der Zug bewegte sich durch 
die Mellienstraße bis zum Kriegerdenkmal, Culmer- 
straße. um das Rathaus herum in die BreiLestraße, 
Eusabethstraße, Katharinenstraße durch das Lei- 
bitscher Tor zum Neustädtrschen Friedbof. wo die 
Beisetzung stattfand. Nachdem die Kapelle den Cho­
ra l „Jesus, meine Zuversicht" gespielt, sprach Herr 
P farrer S t a c h o w i t z  ein kurzes Gebet am Grabe 
über dem Sarg. woraus die „Liedertafel" das Lied 
„W ie sie so sanft ruhn" sang. H ierm it hatte Trauer- 
feier und Besetzung, die auf städtische Kosten, als 
letzte Ehrung des Ehrenbürgers, erfolgte, ihr Ende 
erreicht. Der Vorslo^bene ruht neben seiner Gattin 
MargoL. die ihm im Jahre 1888 in den Tod voran­
gegangen. seinem 1884 gestorbenen Sohne W alter 
und der M utte r seiner Gattin, Adelheid HarLmann 
geb. Fre iin  von Dallw ig.

Die llaisergeburtztagzselerrl in den 
Chsrner Vereinen.

Am Sonnabend feierte der K r i  c g e r v e r e i  n

Kriegervereinssache das größte Interesse entgegen» 
bringe, und Herrn Landrat Dr. Kleemann; Herr 
Erster Bürgermeister Dr. Hasse hat in einem 
Scheiben seinem Bedauern Ausdruck gegeben, nicht 
erscheinen zu können. A ls  Deutsche, und wie w ir 
stolz hinzufügen, als Preußen feiern w ir heute den 
höchsten nationalen Festtag, den Geburtstag unseres 
Königs, der die Kaiserkrone trägt. M it  dem Fest 
verbunden ist diesmal die Gedenrfeier für Friedrich 
den Großen, durch den Deutschland geworden, was 
es in der W elt ist. A ls  kleiner Fürst oestieg 
Friedrich I I .  den Thron, aber er verstand, die ihm 
überlieferten Machtmittel. Kriegsschatz und Heer» 
dessen Mängel. die Schwäche der Kavallerie, er be­
seitigte, trefflich auszunutzen. Seine Zeit hat uns 
das Beispiel eines unerhörten Opfermutes und 
höchster Pflichttreue gegeben. Diese Tugenden 
fehlten auch den folgenden Epochen nicht, der Zeit 
der Freiheitskriege und der Zeit W ilhelms l. 
Heute ist das leiser anders, die Unzufriedenheit, 
die in den letzten Jahren ausgesäet, ist aufgeschoben, 
und 110 Sozialdemokraten sino in den Reichstag 
eingezogen, in unserem Reiche, das der Väter 
glühender Patrio tism us gegründet hat! Da ist es 
unser aller Ausgabe, mitzuarbeiten, daß die rote 
F lu t eingedämmt wird, daß die seelische Erkrankung 
des deutschen Volkes wieder der Gesundheit weicht, 
daß die Verblendeten und Verführten aufgeklärt 
und zurückgeführt werden. Wenn die 2 M illionen 
M itg lieder der Kriegervereine diese M ita rbe it 
leisten, nicht nur durch schroffe Abweisung der 
Sozialdemokratie, sonoern auch durch Einunrkung 
auf deren Anhänger, und durch Pflege eines guten 
Geistes in der Fam ilie, was die Aufgaeb der 
Frauen ist, dann müßte dies doch von Erfolg be­
gleitet sein. Auch die Jugendpflege, die vom Staate 
jetzt angeregt ist, muß energisch unterstützt werden. 
Möge jeder im Kreise seiner Fam ilie  und seiner 
Bekannten in diesem Sinne wirken! Das Gelöbnis, 
in unwandelbarer Treue zum Kaiser zu halten und 
m it ihm arbeiten zu wollen an der Gesundung und 
der Wohlfahrt unseres Voltes, lassen Sie uns aus­
drücken in dem R uf: Se. Majestät Kaiser W il­
helm I I . ,  unser König von Preußen, Hurra! Nach­
dem Hoch und Kaiserhymne verklungen und die vor­
trefflich konzertierende kleine Kapelle noch ein Stück 
vorgetragen, folgte der Einakter „Am  Geburtstage 
des Kaisers", der unter Spielleitung des Herrn 
Malermeister Haberland, des Nachfolgers des 
Herrn Obermeisters Duemler, gut einstudiert war 
und flo tt gespielt wurde. Den Schluß des Festes 
bildete der Tanz. ^

Auch der P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n -  
U n t e r b e a m t e n v e r e i n  „ S t e p h a n i a "  be­
ging Kaisers Geburtstag am Sonnabend Abend im 
Dikroriapark bei äußerst zahlreicher Beteiligung 
von M itgliedern und Gästen. Konzertstücke, dar­
unter Fantasie aus der Oper „Freischütz" u. 
leiteten die Festlichkeit ein. Hieraus folgte ein von 
Fräulein Käthe M ülle r schwungvoll gesprochener
Prolog. Der Vereinsvorsitzer, Herr Oberpostschaffner 
M ü l l e r ,  feierte in  seiner Ansprache den Kaiser 
als Fürsten des Friedens, der aber auch. wenn alle 
Friodensarbeit nutzlos sei, vor einem Kriege nicht 
Miückscheuen werde. Dann werde auch das ganze 
Volk zu ihm stehen. B is  dahin aber wolle man 
den Weg des Friedens gehen, getreu den Worten: 

„ M it  ihm an unserm Glücke bauen.
Und m it ihm schaffen, wie er selber schafft,
M it  ihm aus Gottes gnädigen Schutz vertrauen 
Und festigen nach außen hin die K ra ft!
Anfeh'n und Würde wollen w ir bewahren.
Vom Freund geliebt, vom Feind gefürchtet sein, 
Doch nahen unabwendliche Gefahren:
Dann „Aus mein Volk" und schlage tapfer dre in!" 

Dies sei das Glaubensbekenntnis, welches dem 
Kaiser heute dargebracht werden solle. Die Rede 
fand ihren Abschluß in einem mit großem B e ifa ll 
aufgenommenen Kaiserhoch. Der anschließende 
dritte Te il der reichhaltigen Festfolge war aus­
schließlich theatralisch-humoristischen Vorführungen 
gewidmet. Reichen Applaus fand ein hübscher 
Schwank „Amor und Psyche", dessen Wirkung durch 
flottes Spiel, in  dem besonders Fräulein Käthe 
M ülle r hervortrat, noch erhöht wurde. Zwei Duetts 
„M it  Schrubber und Besen" und „Fritz und F ritz i", 
sowie das Kauplet ,,'s ist haarsträubend" fanden 
ebenfalls lebhaften Anklang. Außerdem gelangten 
noch zur Aufführung ein Schwank „Der Husarenritt" 
und eine humoristische Soloszene. Nach Beendigung 
des llnlerhaltungsteiles nahm der Vereinsoorsitzer 
nochmals das W ort, um den erschienenen Herren 
Vorgesetzten für den Besuch zu danken und auf sie 
sowie rhre Damen ein allseitig freudig auf­
genommenes Hoch auszubringen. E in  bis zum 
nächsten Morgen sich hinziehender Tanz beendete die 
wohlgelungene Feier.

Eine Kaijergeburtstagsfeier veranstaltete ferner 
am Sonnabend Abend die T h o r n e r  J u g e n d ­
w e h r  im Restaurant „Goldener Löwe" in Mocker. 
Auch eine große Zahl von Gästen war erschienen, 
darunter Herr Gouverneur Generalleutnant von 
Schack und viele Offiziere und Unteroffiziere der 
Garnison. Nachdem die aktiven M itg lieder in  
ihren kleidsamen Uniformen vor der Bühne m ili­
tärisch Aufstellung genommen, ergriff der Vereins- 
vorsttzer Herr Rektor K r a u s e  das W ort zu seiner 
Festansprache. M illionen von Herzen haben in  
diesen Tagen den Geburtstag des Kaisers festlich 
begangen und dabei auch des 200. Geburtstages des 
Mannes gedacht, der nicht allein seiner ruhmreichen 
Kriege wegen, sondern weiter durch seine landes- 
väterliche Fürsorge für den S taat und nicht zum 
wenigsten für unser Westpreutzen, durch seine Ver­
dienste um die Schaffung eines preußischen Rechts­
staates, sich den Beinamen „der Große" erworben 
hall Der Geist Friodrtchs des Großen hat. hinweg- 
schreitend über Jena und Auerstädr, Deutschland ge­
einigt. W ir wollen an unserem Teile dem Kaiser 
eine Geburtstaasgabe zu Füßen legen, indem w ir 
arbeiten, daß ihm ein Geschlecht erwächst, das treu 
zu ibm steht in guten wie ernsten Tagen. Zur 
Durchführung und Vollendung dieser Aufgabe bitter 
der Verein um allseitigen Beistand. Unsere 
Wünsche aber fassen w ir zusammen in dem R uf: 
Se. Majestät Kaiser W ilhelm  I I .  hoch! Die Rede 
fand Lebhaften Beifa ll. Es folgte der von einem 
Mitgliede gut vorgetragene Prolog sowie zwei 
lebende B ilder, dessen erstes eine Kaiserhuldigung, 
das andere eine Erinnerung aus dem großen Kriege, 
„Soldat auf Vorposten", darstellte. Der zweite T e il 
des Unterhaltungsprogramms zeigte die Ziele und 
Bestrebungen der Juaendwehr in  praktischer Be- 
tätigung. Unter der Leitung des Turnw arts Herrn 
K n i t t e l  wurde am Reck und Barren geturnt. 
Von den jungen Leuten, die m it sichtlicher Lust und 
Liebe ihre Übungen korrekt und exakt ausführten, 
empfing man den Eindruck, daß sie dem Staate 
einst brauchbare Soldaten abgeben werden. Sehr 
hübsche B ilder erzielten die folgenden turnerischen 
Gruppenstellungen. Daß die jungen Leute sich auch 
nicht ungeschickt in den Dienst Thaliens stellen, be­
wiesen die Aufführung des Schwanks „Turner-Liebe, 
Turner-Hiebe? sowie verschiedene humoristische



Kouplets, die ebenfalls, w ie die anderen T e ile  des 
Program m s, von den Besuchern beifällig aufge­
nommen wurden. Den Schluß des Festes bildete 
der Tanz, der gegen 4 Uhr morgens sein Ende 
erreichte.

D ie  O r t s g r u p p e  d e s  M a r k - V e r e i n s  
d e u t s c h e r  E i s e n b a h n e r  veranstaltete am 
Sonntag im Vürgergarten eine Kaisergeburtstags- 
feier in Form  eines Familienfestes. D ie  Festrede 
hielt Herr Nechnungsrat M i t t a g .  S ie  klang in  
einem Kaiserhoch aus, in das die Anwesenden 
freudig einstimmten. Es folgten im V e rlau f des 
Abends noch mehrere andere patriotische Ansprachen. 
Auch der Humor kam zur Geltung, indem ver­
schiedene dramatische Szenen und Kouplets zum 
V o rtrag  gelangten, die stürmische Heiterkeit er­
zielten. Der darauf folgende Tanz hielt die T e il ­
nehmer bis gegen M orgen zusammen.

Das Urteil im Zpionageprozeß 
Bertram Stewart.

Z n  dem in Leipzig verhandelten Spionage­
prozeß Stew ard verkünoete am Sonnabend um 6Vs 
U hr Senatspräsident v. P e l a r g u s  das U rte il. 
D er Angeklagte wurde wegen Versuchs der Spio­
nage nach Paragraph 1 des Spionagesctzes zu d r e i  
J a h r e n  sechs M o n a t e n  F e s t u n g s h a f t ,  
unter Anrechnung von vier M onaten de- U nter­
suchungshaft. verurte ilt. Nach Schluß der Verhand­
lung rief der A n g e k l a g t e  m it lauter Stim m e  
in  englischer Sprache in das Publikum : Ich bin un­
schuldig und w ill, daß jedermann in  England dies 
erfahrt.

D as U rte il ist geeignet, in  weiten Kreisen des 
deutschen Volkes Befriedigung hervorzurufen. M a n  
hat m it der gegen Gentlem an-Spione bisher ge­
übten ziemlich milden P ra x is  gebrochen und. ob­
wohl es sich nicht um ein vollendetes Verbrechen, 
sondern nur um einen Versuch handelte, auf eine 
verhältnism äßig hohe S tra fe  erkannt. Im  Gegen­
satz zu anderen Spionageprozessen ist diesmal in der 
Öffentlichkeit eine ausführliche B e g r ü n d u n g  
des U rte ils  erfolgt, aus der w ir  folgende Mom ente 
hervorheben: A ls  im Sommer 1911 während der 
Marokkokrise die Spannung zwischen England und 
Deutschland ernster und gegen Ende J u li  die 
Kriegsgefahr größer wurde, hat sich der Angeklagte 
entschlossen, seinem Vaterlande, dem er sich als  
erster für den Krieg m it zur Verfügung stellen 
wollte, dadurch besonders zu dienen, daß er sich m it 
dem englischen Inte lligenzbureau in Verbindung  
setzte. Don dem Nachrichtenbureau wurden ihm  
Unterhändler nam haft gemacht, die m it dem 
Bureau bereits in Verbindung standen. S tew art  
bekam die Summe von 400 Pfund und reiste dam it 
am 29. J u l i  von London nach Deutschland. E r  
hatte m it einem Unterhändler Zusammenkünfte 
und händigte diesem 15 Pfund aus. E r  wurde 
schließlich vereinbart, daß über Deutschlands F lo tte  
und Kriegsbereitschaft spioniert werden sollte, wo­
bei betont wurde, daß es sich um geheime Dinge  
handeln solle. Es wurde verabredet, daß der U n ­
terhändler ohne den Angeklagten nach Bremen und 
von dort nach W ilhelm shaven fahren und er dem 
Angeklagten dann Bericht erstatten solle Diesem 
P lan e  entsprechend, ist die Unternehmung ausge­
führt worden. D er Angeklagte selbst rst nach Ham ­
burg. Kuxhaven. Eeestemünde und Brem en, dann 
über Dremerhaven nach Helgoland gefahren und har 
sich in der Nacht vom 1. zürn 2. August dort in  
einem Gasthofe von dem Unterhändler Bericht er­
statten lassen. Von dem Unterhändler bekam er 
einen Bericht in einem Umschlag. Diesen Bericht 
hat S tew art nach der Lektüre zerrissen. A ls  er sich 
dann nach England begeben wollte, wurde er fest­
genommen. M eh r konnte dem Angeklagten durch 
vle Beweisaufnahme nicht nachgewiesen werden. 
A r  Angeklagte behauptet, daß seine Reise eine Ge­
schäfts- und Vergnügungsreise w ar. Diese Be- 
hauptung ist durch die Beweisaufnahme widerlegt.

lst P la n  gewesen, in Deutschland m ili­
tärische Geheimnisse. die sich auf W erften. Festungs­
anlagen usw bezogen, zu erkundigen. B e i seinem 
Bildungsgrade und seinen Erfahrungen im Dienste 
des Heenveens mußte er wiffen, daß es sich um 
Dinge handelte, deren V e rra t die Sicherheit des 
deutschen Reiches dem Auslande gegenüber gefähr­
den konnte. Es kann dahin gestellt bleiben, ob es 
sich. wenn es dem Angeklagten wirklich gelungen 
wäre. die ausspionierten Geheimnisse nach England  
zu bringen, tatsächlich um Sachen gehandelt hatte, 
die geheiIi gehalten werden mußten. Dem Ange­
klagten ist nun nicht gelungen, sein Z ie l zu erreichen 
und wichtige Sachen nach England gelangen zu 
lassen. Daher hat der Gerichtshof nicht das voll­
endete Verbrechen der Spionage, sondern nur einen 
Versuch der Spionage angenommen. B e i der S tra f­
zumessung hat der Gerichtshof berücksichtigt, daß der 
Angeklagte nutzt aus Gewinnsucht, sondern aus 
einem edlen M otive, aus Vaterlandsliebe gehan­
delt har und ihm daher m i l d e r n d e U m st 8 n d e 
zugebilligt. —  Der Angeklagte w ar während der 
Ürteilssprechung ziemlich ruhig. A ls  ihm aber das 
U rte il übersetzt wurde, geriet er in große Erregung 
Und beteuerte wiederholt mit lauter Stim m e in  
englischer Sprache seine Unschuld. Dre. Cpionage- 
ofsare S tew art hat bekanntlich, wohl rm Hinblick 
daraus, daß S tew art durch seine M u tte r m it dem 
hohen englischen Adel verwandt ist. bereits einm al 
d a - englische P arlam ent beschäftigt und wrrd w ahr­
scheinlich »och zum zweiten male dort zur Sprache 
gelangen. _________

LokallllichruMn.
Thor». 5. Februar IV12.

—. s S i I n e n  70. D e d u r l s i o g )  begeh» am 
«. Februar der In Bei Im im Ruhestand lebende 
Generalleutnant v. B  e h in. Er war 1897 1900
Generalmajor und Kommandeur der 87. Brigade in 
Thor n.

—  ( P e r s o n a l i e n  d e r  R e i c h s p o s t v e r -  
r o a l t u n g . )  Zu  Ober-Postsekretären ernannt sind 
die Postsekretäre Lindner in Graudenz und Gustav 
Schmidt in Elb ing. D ie  Postassistenlen-Prülung 
hat der Postgehilse Loock in O hra bei Danzig be­
standen.

—  s P e r s o n a l i e n v o n d e r E i s e n - a h n -  
v e r w a l t u n g . )  D er Eisenbahnverkehrskontrol-
lcur K a rl Raedel. bisher in Thorn. ist unter V e r­
letzung nach Kreuzburg (Oberschl^ und Verleihung  
der Stelle des Vorstandes des Lisenbahnverkehrs- 
amtes daselbst zum Eisenbahnoerkehrsinspektor er­
nannt.

—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e  D e r t r e t e r v  e r -  
s a m m l u n g  d e s  w e  st p r e u ß i s c h e n  P r o ­
v i n z i e l l  v e r e i n s )  findet am Dienstag, den 9. 
A p ril, in T u c h e l  statt.

—  (T  r i e b  »vage „ v e r k e h r  N a k e l - B r o m  - 
b e r g - T  h o r ii u n d  B  r o m b e r g - C rr! m s e e.) 
Laut amtlicher Bekanntmachung werden auf den ange­
führten Fahrstrecken vom 15. Februar 1912 Trted- 
rvagettsahlten eingelegt, die teils eine Vermehrung,

teils eine Umwandlung der Personenznge in Trieb- 
wugenzttge bringen. Zwischen T h o r n  n n d B r o  
b e r g  verkehrt ein Zug. der abends 7.48 Uhr Thorn 
verläßt und 9.10 Uhr in Bromberg anlangt. Ein 
zweiier Wagen aus der gleichen Strecke nimmt seinen 
Ausgangspunkt in Schulitz früh 6.45 Uhr und endet in 
Brombeig 7.23 Uhr. Ein Nnckfahnwagen geht in 
Bromderg früh 6.05 Uhr ab und erreicht Thorn 7.22 
Uhr. Für B  r om be r g - N  a k e t sind je zwei Hm . 
nnd Nr ckiahrtzüge vorgesehen, die Bromberg vormittags 
10,12 Uhr und nachmittags 4.44 Uhr verlosten und in 
Rakel 10.52 Uhr und 5 24 Uhr eintreffen. Die Rück­
fahrt begrünt norm. 11,30 mrd abends 6.06 Uhr und 
endet 12,10 Uhr und 6.46 Uhr. Auf der Strecke 
B  r o m b e r g - C n l m f e e verkehrt täglich ein Zug. 
Er verläßt Bromberg nachmittags 12,39 Uhr nnd kommt 
in Cnlmsee 2,09 Uhr an und fährt zurück nachmittags 
4 42 Uhr mrt der Ankunft in Bromberg 6.04 Uhr. Dre 
Emlichttmg dürste mit ihren Vorzügen gegenüber den 
Perfonenzirgen vom Publikum freudig begrüßt werden.

( De u t s c h e  K o ! o n r a l g e s e l l j eh a s t.) Der 
für Mittwoch angesetzte Bonrag ist wegen Erkrankung 
des Helln M ajor Jmmarurel verschoben.

—  ( Z we c k s  E i n f ü h r u n g  de s  8 U h r -  
L a d e n  schirr l i e s  f ü r  d i e  K o l o n i a l - ,  M a t e ­
r i a l w a r e n - ,  Z i g a r r e « H a n d l u n g e n  u n d  
v e r w a n d t e  B r a n c h e n  i n T h o r n )  findet aus 
Einladung des V e r e i n s  d e r  d e n t f c h e n  K a u f ­
l e u t e ,  Orteverein Thorn, am kommenden Mrttwoch, 
abends 9 ^  Uhr, im Viktora-Hotel, Seglerstraße, eine 
Versammlung statt. Herr Grünlhal-Srettin wird über 
„Sonntagsruhe nnd Ladenschluß" sprechen.

—  ( V e r l e g t e s  K o n z e r t . )  W ir machen 
unsere Leser darauf anfmettjam, daß das msprünglich 
für Dienstag den 6. d. M ts . in Aussicht genommene 
Konzert des evangelischen Lehrerseminars auf Montag 
den 12. d M ts. nekegt worden ist

—  ( D i e  L i e d e r t a f e l  T h o r n - M o c k e r " !  
veranstaltet am Sonntag den 11. d. M ts . in den 
kleinen S älen  des Artushofes ein WinLervergnügrn. 
bestehend in  einem Jahrm arktsrum m el m it Tanz.

— t M  ä tt tt e r g e s u n g v e t e ! tt 2  »e d e r l r a u z.
Am Sonnabend den 3. Februar hielt der „Liederkrauz" 
in den Sälen des Arinshois sein zweites Winter- 
vergnügen ab. Obwohl dieses Vergnügen mehr für 
den Tanz, als für gesangliche Aufführungen bestimmt 
ist, hatte es sich der richtige Dirigent Herr Gesanglehrer 
Geyer nicht nehmen lasten, die Gäste des Vereins mit 
einer Reihe fehl gut und exakt vorgetragener Ge angs- 
slücke zn erfreuen. M it  dem flott nnd sicher vorge- 
iragenen „Sängerlnst" begannen die Vortrüge, hierauf 
folgten die schonen nnd ansprechenden Liebchen „Wach 
auf" und „Fahr wohl du schöner Maieutrarnn", welche 
in vollendeter Welse zum Bortrag gelangten. Das
chöne Wengert'sche Liebchen „Unser Rheingan" wirkte 
durch den frischen Vortrug sichtlich aus die Zuhörer, 
ebenso das leicht nnd gefällig —  namentlich im zmeiren 
Teit vorgetragene Lied „Die Spinnerin". Den 
Schluß der gesanglichen Ausführungen bildete eine 
Komposition mit Orchesterbeglettung „Herr, bleibe bei 
uns mit deinem Reich", welche, wie sämtliche Vortrage, 
mit gutem Verständnis unter der sicherer» Führung des 
Herrn Geyer vorgetragen wurde. M an  sah es
der Säuger.chm an, daß sie sich eins wußte mit ihrem 
Diligenren. Diesem und dem Verein tonn »narr zu 
seinem Erfolge nur gratulieren. Den zweiten Terl 
bildete ern Tänzchen, welches sich bis in den frühen 
Morgen ausdehnte.

—  ( T h o r » ,  e r  S t a d t t h e a t e r . )  Ans dem
Theaterbrrrean wird uns geschrieben: Heute, Mor».
tag bleibt das Theater geschlossen. Dienstag als volts- 
tümliche Vorstellt.ng bet halben Preisen einmalige 
Aufführung von „Ca men". Mittwoch geschlossen 
Donnerstag außer Abonnement, Dar,erkalten ungrttrg 
B e n e s t z v o r st e 1 l n u g für Fräulein K a t e  
I a h n .  Die Künstlerin hat es verstanden, sich im 
Lause der Saison die Sympathien des hiesigen Publst 
trnns in reichem Maße zn erwerben nnd dürfte ein 
volles Harr» zu erworlen fein. F rl Kate Iahn  mahlte 
sich zu ihrem Ehrenabend „Madame Saus GSue", 
deren Titelrolle ihr die beste Gelegerrheit bietet, ihr 
ganzes Können zu entfallen. Für Freitag wird die 
Oper „ T o s e  a", von G. Pnccrni, vorbereitet.

—  126 G r a d C e 1 f i n s.) In  der vergangenen 
Nacht tank dos Thermometer aus 26 Grad unter Null. 
ein Kätlegrud, wie er feit Menschengedenlen nicht zu 
verzeichnen gewesen ist.

—  ( K r i e g s g e r i c h t . )  Die Verhandlung gegen 
den Leutnant Wilhelm V ., über die w ir an» Sonn- 
abend kurz berichteten, zog sich bis nach 10 Uhr hin. 
Auch zur Urteilsverkündigrmg wurde die Öffentlichkeit 
nrcht wiederhe gestellt.

—  ( S e t b s t m o r  d.) I n  der vergangenen Nackt 
hat sich ein Gefreiter vom Fnßartl.-Regt. Nr. 4 in 
Magdeburg, der hier dem Ardeitskommando der Fuß- 
artttlerie zugeteilt war, mit fernem Karabiner erschossen. 
Das M otiv der Tat ist bisher noch unbekannt.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeiberlcht ver­
zeichnet heute drei Arrestanten.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der WafferstanL 
der Weichsel der T  h o r n betrug heute 4- 0,72 Meter. 
e> ist feit gestern um 2 Zentimeter g e s t i e g  e n. Bei 
C h w a t o »v i c e ist der Strom vor» 2,50 Meter aus 
2.40 Meter g e f a l l e n .

*  Podgorz, 4. Februar. (Kliiiersgeburtstagsfeiern.) 
Der Rlikgeivktein feierte Kaisersgeburtstag am Sonn­
abend in» Saale des „Hotel K»oupiinz", der bis aus 
den letzten Platz besetzt war. Ar» der Feier nahn, auch 
reit der Schießptatzkommandant Herr General Brandt. 
Nach einen» Prolog hielt der zweite Borsttzer Herr 
Vostvorsreher B r o n n  die Festrede; dein» Kaiser hoch 
wurde aus der Bühne das lebende Bild „Heil Kaiser 
d ir!" enrhüllt. Das Theaterstück „Unsere Dienstboten" 
nnd Couplets, darunter das von der» Herren Fleischer- 
nreister Otbeier und Drogeriebefitzer Hentelniann vor- 
getragene „Der liebehungrige Rekrut" umerhietter, die 
Gaste aufs beste. Ein Tanz beschloß die wohigelungeire 
Festlichkeit. —  Der Fahrbeamlerroereirr feierte Kaisers- 
gebmtslag am Sonntag in denselben Räumen. Nach 
einem Prolog hielt der L. Vorntzer Herr Zugführer 
O n e t j c h t e  eine von patriotischem Gerste durchwehte 
Festrede. Verschiedene Duette und das Theaterstück 
„Der lluge Hans", das gut einstudiert war, sorgten bis 
zum Beginn des Tanzes für Unterhaltung. An der 
Festlichkeit nahmen auch mehrere höhere Bahnbeamre 
»eil.

Aus dem Landkreise Thorn , 8. Februar. 
(Psorrerwahl.) Für dre Kirchengemeinde Nndak- 
Stewken wurde Herr Pfarrer Schönjahn uns Wagnitz, 
Kreis Tuchel, zum Pfarrer gewählt.

Neueste Nachrichten.
Todesfall.

K ö n i g s b e r g .  5. Februar. General- 
oberarzt a. D . D r. Kunze ist gestern M itta g  im 
A lter von KV Jahren gestorben.

Der Fabrikbrand in M lhelm sburg .
H a m b u r g ,  5. Februar. Das Feuer in  

der Teerprodukten- und Dachpappensabri! von 
Schatz L  HüLner in  W ilhelmsburg entstand

beim Zusammenschweißen von Rohrleitungen. 
Sämtliche Fabrikanlagen wurden» da sie leicht 
brennbares M a te r ia l enthielten, eingeäschert. 
Das Kontorgebäude wurde gerettet. E in  
Brandmeister e rlitt bei den Löscharbeiten 
leichtere Verletzungen.

D ie strenge K älte  in  Deutschland. 
C u x h a v e n .  4. Februar. Heute ist hier 

m it 23 Grad K älte  der kälteste Tag gewesen, 
der hier seit Menschsngedenken verzeichnet 
wurde. D ie K älte  hält bei klarem Himmel 
bei Ostwind an. In fo lge  abnormer K älte  ist 
der Eisgang auf der Unterslbe und der E lb- 
mündung so schwer, daß der seewärts gehende 
Schiffverkehr fast gänzlich stockt. Mehrere  
Dampfer sitzen im Eise fest; ein großer „Kos- 
mos"-Dampfer wurde durch das E is  auf den 
Strand gedrückt.

S t e t t i n »  4. Februar. Z n  der Newahler 
Bucht an der pommerschen Küste zwischen 
Ksmmrn und Kolüerg liegt der englische 
Dampfer „Sultan" aus H üll im Eise fest, der. 
m it Südfrüchten beladen, nach S te ttin  be­
stimmt ist. D ie Mannschaft leidet sehr unter 
dem M angel an Kohlen und Provian t. Des­
halb wagten gestern Vorm ittag zwei M änner 
von der Besatzung die gefährliche Wande­
rung von fünf bis sechs Seemeilen über das 
Eis. Einwohner von Newahl bemerkten dies, 
ginge» den beiden Engländern entgegen 
und brachten sie ans Land. Beide wollen heute, 
m it P roviant beladen, den Rückweg antrete» 
und haben ihre Reederei telegraphisch von der 
gefährlichen Lage ihres Schiffers benachrich­
tigt.

K ö l n ,  4. Februar. Zn  verflossener Nacht 
setzte im gesamten West- und Mitteldeutsch­
land Schneefall m it scharfer K älte  ein» wie 
seit Jahren nicht mehr erlebt wurde. I n  der 
E ife l sowie in den sauerländischen Bergen 
lagert der Schnee meterhoch. Einzelne Dörfer 
sind vom Verkehr fast völlig abgeschnitten. 
Zahlreiches W ild  und Vogel werden erfroren 
aufgefunden. D ie oberrheinischen Neben­
flüsse sowie der Oberrhein führen Treibeis, 
einzelne Flüsse sind gänzlich ausgefroren. Im  
Nuhrgebiet w ird der Verkehr durch K älte  und 
Schnee stark behindert.

Erdstöße in Süddeutschland. 
K a r l s r u h e ,  S. Februar. Am Sonntag 

früh 4 Uhr wurde im südlichen T e il von Frei- 
Lurg und später im Elstale eine starke Erd­
erschütterung verspürt.
Znternationale Ausstellung für soziale H y­

giene.
R o m ,  4. Februar. D ie internationale  

Ausstellung für soziale Hygiene wurde heute in 
Gegenwart des Königs, der Königin und meh­
rerer M inister feierlich eröffnet. Der frü­
here M inister Guido Baccelli hielt die Fest­
rede, worauf der Unterrichtsminister Credaro 
die Ausstellung für eröffnet erklärte.

Französisches Geld für Z talien?  
P a r i s ,  3. Februar. Nach einer B la tter- 

meldung soll gestern ein von italienischen De­
tektiven begleiteter Waggon nach Rom abge­
gangen sein, der laut Frachtbrief 30 M illionen  
Lire Gold enthielt, die das Haus Rothschild 
und die Bank de P a ris  an die italienische Re­
gierung abgesandt hätten.

D ie Revolution in  China.
P e k i n g .  5. Februar. Das kaiserliche 

Edikt beauftragt Juan Schikai, die Republik 
zu errichten, w ird aber voraussichtlich erst er­
öffnet werden, wenn die Vorbereitungen im  
Süden vollständig sind. Zuan Schikai versucht, 
die republikanische Regierung in Nanking zu 
überreden, ihre Macht auf ihn zu übertragen, 
damit er China regieren kann, bis der N a- 
tionalkonvent eine permamente Regierung 
eingesetzt und eine Verfassung gegeben hat. 
Zweifelhaft ist es, ob die Republikaner aus 
diese Forderung eingehen werden. M a n  nimmt 
vielmehr an, daß vorläufig zwei provisorische 
Regierungen nebeneinander regieren werden. 
Zuan Schikai bekämpft die Verlegung der 
Hauptstadt und befürchtet die Berufung eines 
Nationalkonvents für Nordchina. D ie Repu­
blikaner wünschen, daß Nanking Hauptstadt 
werde. Augenscheinlich besteht ein enges 
Einvernehmen zwischen Juan Schikai und den 
Republikanern, die ihm von neuen die Präsi­
dentschaft anboten. V iele kaiserliche Prinzen  
verlassen Peking. Zw ei Prinzen begaben sich 
nach der Mandschurei» um die dortige S tim ­
mung zu ergründen. Der Vizekönig ist bereit, 
die Republik anzuerkennen, aber der Befehls­
haber der Truppen, in einer Stärke von 12 VVV 
Mann» bleibt unversöhnlich.

Amtliche Notierungen derDanziger Produkten» 
B ärle

vom 5 Februar 1912.
Wetter: Frost.

W r  Getreide. Hül'ensruchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Fnktorei-Prvvisioi' 

usancemäßig vom Käufer an den Verkänjer verulket. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kur. 

Negutierungs-Preis :08' z M t. 
per Februar— März 208' ,  Mk. bez. 
per April—M at 2!6' ,  Dr., 216 Gd. 
per M a i-J u n i 219 Br., 218 Gd. 
rot 742 G-. 209 M t, bez.

R o g g e n  fest. per Tonne von 1000 Kgr. 
tut. 744 Gr 186 Mk. bez.
Neuntl«s»ilin,sprelg !87 M t .  
per Februar-März 187 Mk. bez. 
per A o ril-M a i 19 i Br., !92' ? Gd. 
per Mal—Juni 19- Br., 104'/ Äü.

G e r n .  lmoclündcrt oer Imme tun., 
int. 668— S>3 Gr. !S 1 -202  Mk. bez.
Lranstto 671 Gr. 161 M .  dez.

Haf er  stetig, ver Tonne von 1690 Kar.
inländ. 190-195 Mk. be^

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Rende.nent 88"/.. fr. Nenfudr.,,. 14 85 Mk. tnkl. S t. 
per Oktober— Dezember 11.37", Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. We.zen- 12,50-13,40 Mk. bez. 
Roggen- 14.10 Mk. bez.

______Der Vorstand der Vrodrrkteir-Börfe.

LeLegittpi-Lflyer DerUrrer Dorfe,rtrencht.
Tendenz der Fondsbörse:

Oflerreichilche Banknoten . .  » . . 
Russische Banknoten per Kasse » .  . 
Wechsel ans Warschau . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, o /,. .  . .
Deutsche Reichsanleche 3 .  . .
Preußische Konsuls 3' , ° / ,  .  .  , .
Prentzische Konjvls 3 " , , ......................
Thorner Stadtanleihe 4 . . .  .
Lhorner Stadtanleihe 3'/,"/«» . . .
Wesiprenßische Pfandbriefe 4 «/„ . . . 
Westpreupjsche Psandbrieje 3 ' / , ^  , .
Wejtprenßifche Pfalldbriese 3"'gttent.1I.
Posener Pfandbriefe 4 " .........................
Rumänische Rente von 1804 4 ^  . . 
Russische musizierte Staatsrente 4°/g . 
Poinische Psandbrieje 4 '/,"  y . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B u n k -A tU e n ..........................
Diskoittv-Kottinlandit-Attlelle . . . . 
Norddeutsche KredUunsl-Attkien . . . 
Ostbank für Händel und Gewerbe . . 
Allgemeine (rlettrizilätsaktiengesellschast 
Bochmner Gußstuht-Aktlien . . . . 
Harpener Bergwerks-Attien . . . , 
Lanruhiitle-Akuen . . . . . . . .

Weizen toko m Newyork. . . . . . .
„ M a i .  ...............................................
„ J u l i . . . . . . . . . . .
„ September .  ............................

Roggen M a l ................................ . » .  .
» 2» " ............................................... .....
„ September. . . . . . . . .

3. Febr.! 3. FeLr.
85,—

210.40

9 t.'20 
82.20 
91,^0 
82,_0
99.70

99.20
89.60
79.70 

1b2.70
93.10
90.75
93.80

193.60
267.—
192.40 
120.50 
12?.— 
285.25 
239.— 
21)2.—  
18,.25 
105' , 
219,75 
221.10

199̂ 25
19/.25

85,—
216.40

or'.W
82.36
01.25
82.25

99,39 
89 52 
79.79

192.75 
92.75 
9 1 .-  
9).7S 

193.45 
267L0 
1b2.96 
120.50 
127̂ >9 
L6549 
229.66 
291.—
181.76 
lOo". 
219L9 
220,—
1 9 9 -
19VHS

Bunkdlskonl d v'o, Lonlbardzinsfttb 6° g, Prtoatdiskont 3 " , ^ .

Die B e r l i n e r  B ö r s e  am Sonnabend verlief, wir 
die vorige, ziemlich still. Das Geschäft war nicht bedeutend 
Einzelne Montanweere und Kanada lagen fest. Der Privat- 
diSLont stieg aus 3' 2 Prozent.

D a n z i g ,  5. Februar. (Getreibemarkt.) Znfntzr a »  
Legetor 67 ,«limbische. 61 russische Waggons. Neusahrwassrr
mländ. 400 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ä n r g s b e r g .  5. Februar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
92 inländische, 9! russische Waggons eLkl. 7 Waggon Kleis 
und l9 Waggon Kuchen.

M a g d e b u r g .  3. Februar. Zuckerber cht. Kornzucker 
83 Grad ohne Sack — Rachprodukte 7a Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotrasfinade 1 
ohne Faß — Krypal lzucker 1 mit Sack . 
Gem. Raffinade mit Sack —  —. Gem. Metis I  mit
Sack — . Stimmung: abwartend.

Wetter-Uebersicht
der Deutlchen Seewärts.

H a mb u r g ,  5, Februar 1912,

Name
der Beobach' 

tungsstalron

L  -
s Z  
S Z

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s

s i .

s ;»

Witterung»- 
verlaus 

der letzten 
24 Stundet»

Borkum 7S2.5 S O wotkenl. - 1 3 — oorw. heiter
Homburg ?L>4.9 O wotrent. - 1 6 — vorw. heiter
Swinemünde 75 OSO wotkenl. - 1 7 — vorw. heiter
Aeusahrwasser 6-i.O SSL) Nebet — 23 — vorw. heiter
Memet 758.6 S W Schnee — 2 2.4 nachm. Nirk
Hannnover 753,1 0 hatvded. - 1 7 meist bewölk
Berlin 755.4 O heiter — 17 — vorw. heiter
Dresden 753.2 SO vedeckl — 9 — ziemt, heiter
Lrcslau /56S OSO bedeckt — 15 — vorw heiler
Bromberg 760.^ O wotkenl. - 2 8 — oorw. heiter
Netz 74Ü.6 O bedeckt 17 «— ziemi. heiter
Frankfurt. M 750.6 SO bedeckt —  9 — ziemt, hert«
Karlsruhe N bedeckt —  7 —» zrernl. heiter
München ?d!.6 SO bedeckt — 10 — -teml. heiter r
Paris 7 ^ O bedeckt -  3 — meist bewölk
Bttssiugen 748.2 O heiter —N vorw. heiter
Kopenhagen 758.9 W S W Dunst — 10 — nackrm. Ried.
Stockholm 750.7 W S W heller — 6 Nied.1.Sch.*)
Haparanda 750.2 NO wottenl. —38 — oorw. heiter
Utchangei 759.8 W N W oedeckt — 19 2.4 nachts Ried. r
Petersburg 752.1 — bedeckt - 2 7 vorm. Vtted.
Warschau 762.2 OSO wollen!. —2i — Gewitter
Wien 753.9 SO Schnee — 9̂ — vorm. Ried.
Rom 749.6 N W bedeckt S S,4 nachm. Nted.
Hermannstadt 756.1 S bedeckt -  1 —
Belgrad — — — meist bewSlV
Biarntz 714.4 S S W heiter 11 — meist bewüM
Nizza - - - - — — — vtieü. i. Sch.

*) Niederschlag in Schauern.

MUlcu«»itktt i>cs vtzkniUchru Wetterdienstes
(Bienjtstette Brombergl.

Boronssichtttche Witterung Mr Dienstag den 6. FebNMN 
Zeitweise wolkig, andauernd strenge Aalte.

Meteorologische Beobachtungen zn Lhvrn
ovm 5 Februar, früh 7 Uhr. 

Luf t t emperat ur :  — 25 ouad Erst.
W e t t e r  heiter. Wind: SüdosL.
B a r o m e t e r s t a n d :  76o „„a.

Bom 4. morgens bis 5. morgen» HSchste Temperatur* 
— 11 aci!.. niediiajte —  26 «Nrad 6ett.

LUrchttciie Nachrichten.
Mittwoch den 7. Febiuar U M .  

Evangel.-Iuth«rijche Nirche. Abend» « '/, U-r r Bittlsdwd»
P a stör Wuhtgemnth._____

Volles, üppi­
ges Haar
wenn das Haar ständlg 
rnit Javol gepflegt wird. 
. Ia v o l*  enthält Kräuter« 
auszöge, die den Haar« 
papillc» die zum Aufbau 
des Haares notwendigen 
Stoffe zuführen, den Haar« 

 ̂ ^  wuchscmrcaen.itärkenund
„Javol* jfl noch aüem, was wir sieukß 

über das menschliche Haar wissen, das Beste 
und Natürlichste zur Verschönerung des HaareS. 
„Javol" wird nur in Orichnalslaschen zu 2 M .  
oder in Toppelslaschen zu 3.50 M . fetthaltig für 
trockenes Haar oder fettsrei für fettreiches Haar 
verkauft. N e b e ra ll zu haben. Kolberaer 
Anstalten für Erterikuttur, Ostseebad Kolberg.

A V  Hrlscr bei unerwartetem Besuch s i n d : " '

4  >  tö 8 l^  « Ä

s js ^Iei5ck-k6sflügsl-9ssken 's!

Sehr nahrhaft und leicht verdaulich?



Nachruf.
I n  tiefe Trauer sind w ir durch den Tod unseres hochverehrten 

Ehrenmitgliedes,

Herrn Professor

L. LoeUcke-Thorn,
versetzt worden.

Dankbaren Herzens gedenken w ir  der treuen, unermüdlichen 
Arbe it, die der Heimgegangene in seinem langen, reichgesegneten Leben 
der deutschen Turnerschaft geleistet hat, dankbaren Herzens auch des 
W ohlw o llens, das er als Vertreter des Tnrnkreises 1 N.-O. allezeit 
unserem K lub entgegengebracht hat.

Das Andenken an ihn, der die Herzen A lle r durch seinen schlichten 
geraden S in n , durch Liebenswürdigkeit und Herzensgüte gewann, der 
als G reis noch jugendfrisch m itturnte und die Jugend fü r die T urn - 
sache zu begeistern verstand, w ird  in unserem K lub in  hohen Ehren 
gehalten werden.

K ö n i g s b e r g  i. P r .  den 3. Februar 1912.

Königsberger Turn-Klub.

Heute vormittags 9 Uhr verschied nach kurzem 
Krankenlager

L lv w e  8 c Iu rM
im 76. Lebensjahre.

S e it 33 Jahren hat sie mit unermüdlichem Fleiße 
für unsere Fam ilie gewirkt und gesorgt und hat uns 
unsere früh verstorbene M u tte r mit hingebender Liebe 
und Aufopferung ersetzt. W ir  werden ihrer stets in 
Liebe und Dankbarkeit gedenken.

S c h m o l l n  den 4. Februar 1912.

Geschwister kübner.
Die Beerdigung findet am 7. d. Mts.. nachm. 2 Uhr, von der 

Kirche in Gurske aus auf dem dortigen Kirchhofe statt.

.
Nach Gottes unersorschlichem Ratschluß starb heute im festen 

Gla den an Gott mein lieber Mann und meiner Kinder treusorgender 
Vater, mein guter Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und 
Onkel, der Besitzer

Üieckricll üirkseu
im 49. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Gramtschen den 4. Februar 19! 2

die trauernde Witwe
^   ̂ N .  I - in U -n e n ,  geb. liittinx.

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 3 Uhr, oom 
Trauerhause aus statt.

!

Am Sonnabend den 3. d. Mts. 
entschlief sanft nach kurzem schwerem 
Leiden im 6. Lebensjahre unser 
Liebes jüngstes Töchterchen

Dieses zeigen schmerzerfüllt an
Z l o t t e r i e , 5. Februar 1912

Lmi! Lomrvirderg
nebst Frau und Kindern.

Die Beerdigung findet am M itt- 
wach, nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhause aus statt.

Sonnabend, abends I M ,  Uhr. 
entschlief sonst nach langem schwerem 
Leiden meine inniggeliebte Frau. 
unsere gute, treusorgende Mutter. 
Großmutter, Schwiegermutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante

Llissbelk 8ol>Üce,
geb O t t o ,

im Alter von 64 Jahren 11 Man.
Dieses zeigen tiesbetrübt an die 

trauernden Hinterbliebenen 
G r a b o w i t z , S .  Februar 1912

Nru8t.8ock1ke nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Mittwoch 
ü  den 7. d. M ts., nachmittags 3 Uhr,
8 oom Trauerhause aus statt.

F ra u  V l r o d e r ,  Strobandstr. 4, 1.

Heute früh starb nach kurzem 
aber schwerem Le den mein ge­
liebter M ann , unser guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater und 
Onkel, der Tischlermeister

Lemrivd l'imSI
im noch nicht vollendeten 83. 
Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stille T e il­
nahme bittend, tiefbetrübt an 

Gr.-Nogan den 1. Febr. 1912 
die Iraucrildcn Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 
Dienstag, pünktlich 3 Uhr nachm., 
vom Trauerhause aus statt

Auktion!
Alt! 12. Wt'M i>. zs"

vormittags 11 Uhr,
werden in Thorn folgende zum Nachlöste 
des verstorbenen Kaufmann; H

» i  1 gehörigen Inventai stücke auf 
dem Holzplatze an der Weichsel zwi- 
sehender Eisenbahnbrücke und dem finsteren 
Tor meistbietend gegen Barzahlung ver- 
steigert:

2 starke Pferde (Stuten),
2 Nrbcitsgcschlrre.
1 Arbcitstzeschirr (für Einsp.),
2 Kutschgcschirre,
1 Kummetgcschirr,
1 W agen mit Gum rnirädcrn,
1 Britschke,
2 Rollwagen,
3 Arbeitswagen,
1 ttutschcrmautel m it  Pell- 

kragen,
2 Karren und 
diverse StaUntcnstlien.
Die BtUolluiijchligicii der 

4ur;u8t rviiui-l'jchen N'rvcn.
I  A : H .

Uönigl.
preuß.

lUassen-
lotterie.

Zu der anr 9. und 10. Februar 12
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
226. Lotterie sind

1
u n d

1
8 Lose

L 20 und 10 Mark, 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
_____  Thorn, Katharinenstr. 4.

Zugrncl
verleiht ein rosiges, jugendsrisches 
Anttttz und ein reiner, zarter, schöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
S te c k e n p fe r d -L i l ie n ,n i lc h -H e ife  

von lrerxmgnn L so., l^iieken!. 
Preis ä Stück 50 Pf., ferner macht der 

L il ie n r n i lc k -C r e a m  D a d a  
rote und spröde Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf. bei

M. Weuüisvk dlacb?., Knyo VIsuss, 
Lüott Leetr, L. Illsjer, Lm1er§ L Lo.,

N. Snralktevjvr, ksu! Weber, 
LUreä Weber, v. Ksrlovski, Anksr-

vrogerle , Lüven-Lpotkeks und 
N ats-Lpotbeke; in M o cker: Lebvan- 

Lpotbekv; in Schönsee: lllrso d- 
Lyotbeke, Lü!sr-Vroger!e.

3klklslI!lltTlIIIItIlMl!skkIlkSslllI!!t.
säst »eu. billig z» verleihen

Mellieuilrnkre K4. 1. I.

3um Auspolstern
und Modernisieren von G arn ituren  
und Sofas empfiehlt sich

SSn« Tapezierer,
_________ Schuhmacherstraße 2.

Empseble mich als

für Thorn und Umgegend.
__ Frau 1 -N .Isn in . Fischerstraße 9

TttckUge V ertre ter gesucht. Gehal' 
125 Mark pro Monat Leichtes Geschäft. 

Meldungen unter V,. IL  8 7 1 3  an 
Leip ia.

8irlik«ykl>>cht

Km1mann„"LLÄL
mächtig. sucht Stellung als Filialleiter. 
Lagerverwalter oder Restaurant aus 
Rechnung Kaution !000 Mk vorhanden. 
Gest. Angebote unter an
die G eschästsstelle der „Presse" erb

"Än"junger Mann
sucht Stellung als Bureaudiener oder 
sonst einen Posten. Ang. bitte u. N r . 200 
an die Geschäftsstelle d. .Presse" z. richten.

ü a s s te rc r in
sucht Stellung. Angeb. unter L '. V .  
an die Geschä tsstelle der „Presse .

gesucht.
Schmiedegeselle

Schmtedemeister S*rLnlL» r r tL .  
Hohe»,Hansen.

W . , l w I t . L l l O i I l M i I
stellt sofort ein

S L - r l l ^ o l t ,  Zeitschriiten Expe­
dition. Araberstraße 5.

A i»  ordentliches

MNche« U alles.
auch dur.b Vermittlung. von sofort gesucht

Seglerslrake 12, im Lade«.

Teutsche Aloulal-Eesellschash
Abteilung Thorn.

Wegen Erkrankung des Herrn M ajors Im m nnne l wird der 
für Mittwoch in Aussicht genommene Vortrag bis auf weiteres
verschoben.

AllMUßM». UMWU-MlMllW 
W AU« M» WM

am

Zreitag den 9. ßebruar 1912, abend? 8'js Uhr,
im Vercinszimmer drs Artushoses

mit folgender T a g e s o r d n u n g :
1. Stellungnahme znr Neuordnung der Germillabsnhr,
2. Vortrag des Herrn Kotasterkontrölleurs O l w i g : ..Dos Wesen der Nen- 

messttngen und ihre Bedeutung für den Haus- und Grundbesitz".
3. die Beschaffung von Hypotheken für den städtischen Haus- und Grundbesitz.

Zu diese' Versammlung werden rrnkre Mitglieder, sowie auch aste unserem 
Verein noch nicht angehörenden Haus-und Grundbesitzer von Thorn und Vorstädten 
ergebenst eingeladen.

Der Vorstand
des Haus- u. Grundbesitzer-Vereins Thorn,e.V.
______ ________  Vorsitzender. ________

Handlungsgehilfen, Haridtnngsger-ilfnnicn, Lehrlinge.
Am  N 'iilw ocli den 7. d M ts .. abends 9.13 Uhr. 

wird Herr < A ,'U n tl,r ,I-S te tt irr . in euer Versammlung im 
Viktoria-H otel. Seglerstraße, über das Them a:

„Sonntagsruhe und Ladenschluß"
sprechen. D-e Angestellten aller Branchen, besonders die der Material­

waren- Ziaarren- und verwandten Branchen, sind hierzu freundlichst eingeladen. 
Die Herren Prinzipale genannter Branchen werden höfl. um ihr Erscheinen gebetcn.

______ Der Borstand des Ortsverems Thorn.

In  allen Letten
bilden sich nach längerem Gebrauch Tausende schädlicher Bakterien. Tägliches 
Luft n und Sonnen nutzt nichts, die Federn ballen sich zusammen, werden schwer 
und faulen langsam.

A nerkannt hervorragende Reinigung durch die moderne B erliner  
Damps-Vellfedern-Reirriglrirgsmalck ine mit Sanglnstentleerttttg. Die Betten 
werden fast noch einmal so dick. elastisch und Leicht. Nur einige Zeit in Thorn. 
ich bitte zu eilen.

Prachtvolle Feier«, """
N s n l i n e n  N n s I s N ,

z. Z t. Thorn. Standplatz : Dampfwäscherei „Edelweiß", Graudeuzerstr. l 7. Tel. 475.

r M vL L L K ;
Taschen - T h e r m o p h o r e ,  

Lhreinchi'itzcr
zu haben bei

kaslnv optisches Institut,
Seglerstraße 23.

„Mein Kind hatte eine

risoMo,
die asten Mitteln trotzte, wohl . uch ver- 
schwand, aber immer wieder auftrat. 
Zuletzt versuchte ich Zuckers „Salnderm a"  
und bin erstaunt, wie schnell und gründ­
lich das Übel dadurch beseitigt wurde 
C. Iesen." Dose 50 Pst und » Mk. 
(stärkste Form) bei Drogerie ^ « lo l t '  
A r,.? « ,-, Breitestrahe 9, IL .

Ankerdrogerie und .V. AS. 
N r ,v t ,1 I . ,  Allst. Markt.

Versandstelle
soll in jedem Bezirk errichtet werden. 
Nur strebsame Leute, gleich welchen Be­
rufe , w Nen sich melden. Einkommen 
monatlich 350 Mark Derufsausgabe, 
Kapital und Laden nicht nötig.

Anfragen unter N r . 97 an Jriva- 
kidenÄank. Kö'in.

W L lckW. Nren
zum V ertrieb  einer erstklass. V er- 
sichernngs-Zeilschrlst, bei höchster Pro- 
vtsion stellt ein

K s I I w e i l ,
Zetlschristett Exvediiiott.Aral erstr. 5 1

Mädchen für alles
empfiehlt Frau R *o k * , ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerstroße 47. Hof. 1 T r
ju n g e s  Mädchen für den L a d e n  
«O u 'snngeS Mädchen für den H a u s- 
sta n d.14-^'6 Jahre alt polnisch sprechend, 
vom 15 Februar gesucht. O . D U s e l , ,  
Hamb. Fischräuchelei. Coppernikusstr. 19

Eine Ansiväeterin
für ein paar Stunden des Vormittags 
kann sich melden.

__N. VI,«>1»<r,-. Vackesirake 2. 2.
Ä n iw a rlrm äd ch r»

kann sich n eiden. Schuhmacherstr. 12, 3, l

A u fm ü r le r i t t
gesucht W aldstrake 38. 1, rechts.

Allsw'ärLer'm
wird gesucht MUHelmsplatz 1.

W  l ! , '  , "

z-z««« Mark
aus ein Laudgrundstück unweit Thorns 
bei 6 o .. Zinsen von sofort gesucht Meld. 
unter K. 2 . Sv an die Geschäftssteste der 
..Presse"

liilnscii g k l l lc h t ^ ß ^

M it 10 000 2--ark Anzahlung juu-e

gutes Zinshaus
zu kaufen. Angebote unter IL . 1V  an 
die Geschäftsstelle der „Breste".

G c lin iiim ti'r

Ladentisch
mit Schubladen, zirka 3' 2 Meter lang, 
wird zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Preisangabe unter V .  IL . an die Ge- 

l jchäftsstetle der „Preste" erbeten.

U m l l ü t  L m  Ü i l l i i t l s ,
Culmerstraße 28.

D ie n s ta g  d en  6 .  Z e v r u a r :  

- M »  A Z U lk ll lk s -  II. N S M N f ls t .

/ M ,  - B v tk w n r s t - ir s s c u .
Es ladet freundlichst ein

M 8  V s m a v s k i .

I  W W lM s I
W M

M  m öglichst L c k lag e . W

N  von z a h l u n g s f ä h i g e m  W  
W  R eflektanten zu k a u f e n «  
W  gesucht. A n g . m it P re is -  «W  

W  angabe u. N e u s ta d t 1 9 1 ?  W  
8  an die Geschästsstelle der W

W  " P ^ s s e " .

k i i ie  lliilisklitiiük C lis ilv iits llia ft .
in einem Kirchdorf in der Nähen.Thorn, 
mit oder ohne Land billig zu verkaufen. 
Zn erfr. in der Geschäitsst. der „Presse".
tL legaliles Chaiselongue u Plusch- 
^  sosa stehen billig zum Verkauf bei 
Tapezierer z. stre^lein. Schuhmacherstr. 2.

I eiserner Kochherd, G artc u m ö b e l, 
3  S o fa s , Kom m ode, S p ie g e l, 

Waschtische, S p in d e
zu verkaufen

Z r o A S n i« .  Culmer Chaussee 10.

Hausgrundstülk
zu verkaufen.

Mocker. Roßaartenstraße 33

h a c h k ra q e n d e

schwere Kuh
verkauft Schwarzbruch,

Post Roßgarten.

der berühmte schalt. Schäferhund, ist sehr 
preiswert zu verkaufen. Irr. drejsiert. 
Zu erfragen

Vreiiestraße 39. im  Laden.

W M -
^50 Morgen. 1050 Grundstenerreinertrag. 
alles guter Boden. > Stunde von Stadt 
und Bahn. gute Ärbeiterverhältniste. 
Forderung 110 ",l0 Mark, mit tot. und 
leb. reichlichem Invent r, verkauft sofort 

Vom m erzig.
Suche sofort

Wohnung,
bestehend aus 2 gut möblierten Zimmern 
mit Vnrschengelaß. Erwünscht in der 
Nähe Stall für zwei P  erde. Anerb an 

Hotel Nordi-cker Ho?.

W Kw M MMW
Mit Garten oder Land und Stall zu 
pachten oder mieten gesucht. Ana. u. X .  
TL. 101 a. d Geschäftsst. d. „Preste".

Iu..ges Paar sucht zum 1. 3. 12 
event!, schon früher W ohnung von 3 
Zimmern. Küche und Zubehör Angeb. 
mit Preisangabe unter SL. SL. an die 
Geschäftsstelle der .Prelle".

2 Rüden und Rüche
für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver­
mieten SchrUerstrasze 7.

D as In fa n te r ie -R e g im e n t G ra f 
Vose sl. Th ürina .) N r . 31 feiert am
30. August 1912 in Alton« sein

MMMiMMNIIgllill.
Aste ehemaligen aktiven und N e- 

serve-Osfniere rc., U"teroffi^,ere und 
Mannschaften werden hiermit zur 
Teilnahm e aufgefordert.

Um m>t den Vorbereitungen für 
das Jubiläum  beginnen zu können, 
werden aste ehemaligen Neainients« 
ungehörigen aufgefordert, schon jetzt 
ihre Adressen der Illb iiäuniHkom - 
mission, Negimentshaus Ins.-N egts.
31, mitzuteilen. D ie ehemaligen 
Unteroffiziere und Mannschaften 
wollen gleichzeitig angeben, von 
mann bis wann und bei weicher 
Kompagnie sie gedient haben.

Nähere M itteilungen über das 
Jubiläum  werden den sich M elden­
den zunehen.

V . S o k ü s s le i',
Oberst und Regimentskommandeur.

Mittwoch den 7. Februar,
4 Uhr nachmittags:

im Konsirmcmdensaal der St. Georgen- 
kirche.

Tagesordnung:
Iahresbe, icht. Rechnuugsbezug, 

Dorstandsw hlen.

Ztl lmkttliiiiSiW FrMii-Vkmil
für TIivrii-Miilktr.

__________ Anna KAvgner.___________

veutscher

WohlfahrtSbnnd,
Ortsgruppe Thorn.

Donnerstag den 8. Februar,
abends 8 Uhr.

im Lokale des Restaurants ..Drei Raden":

M ttsM 's liiiliiiliiiili.
wozu sämtliche Mitglieder der Ortsgruppe 
eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Wohl des Vorstandes.
2. B ahl der Delegierten zur Bundes- 

nerlammlung.
3. Verschiedenes.

Der Vorsitztnde.

Stadtwealer
Dienstag den 6. Februar 1912, 

volkstümliche Vorstellung 
zn halben P re isen :

Kannen.
Donnerstag den 0. Februar 1912, 

Außer Abonnement. 
D a u e r k a r t e n  u n g i l t i g .  
Benefiz für Fräu le in  -I» 1»rr.

ülilüm  lim .

Degelei-fNk.
Jeden Dienstag:

SchMntMsseln
Jeden Donnerstag:

Spritz-Kuchen.
Achtungsvoll

O .  V s k r ' s r r r l t .
Die Veranda ist täglich gut geheizt

tzeute, Dienstag:
Leber-, Bint-, ^eütz- 

Wurst.
r , S S 0 k 6 l ,  Strvbandstraße.

FrScn T ic u s la g  n. F re ita g :

^sjslli gkiaiilli. U it l t t  M I l M
offeriert 8 . Hbrskam, Gerechteitr. !6.

Melliensteatze 113
ist eine hübsche 2 'Z im m er-W ohnurig  
vom l. 4. 12 ab zn vermieten.________

Ane"kleine Wohnung
von 'ofort zn verm. S trobanditr. 18.

Junger Mann,
28 Jahre alt. katholisch, besserer Hand­
werker, wünscht mit einer Dame im Alter 
von 22 bis 25 Jahren zwecks H eirat 
in Verkehr zu treten. Gest. Angebote 
unter KL. 14. IO  an die Geschäftsstelle 
der „Presse". Diskretion Ehrensache. 
Anonym zwecklos ______ —

An Portemonnaie
mit Inhalt aus d. Bahnhof Thorn. Papcm 
gefunden iH i-nr-ilrnK ', Gramtschen. 
» M K M d  Ich warne hiermit jedem 

den Knecht -4
A I» l 2 » n  in Dienst oder in Obdach
m nehmen, da er bei mir en Dienst 
ohne jeden Grund bei Nacht verlassen hat.

H u K u s I  D / I s r o N n ,
S w ierezyn bei Swierczynko.

Mein Sohn
hat seit Dienstag 

böswillig das Elternhaus verlassen. Ich 
warne jeden, demselben Geld oder Unter­
kunft zu geb 11. da ich für nichts auf­
komme. H V o lir ,  D re ilinde«

bei Eiilms e._______
Da es wohl für jeden L  ser 

von Vorteil sein dü fte, seine 
Einkäufe in Herrentnchen und Dam cn- 
kleiderstofien nur bei solchen Geschäften 
zu machen, die stets bestrebt sind. ihre 
Kundschaft mit nur guter W  .re hei äußerst 
billigen Preisen zu bedienen, so wiid auch 
an dieser Stelle seitens der Firma 

>. Tuch­
fabrik  in Sprem berg, Nied.-Lausitz, 
auf den der heutigen Nummer beigefüg­
ten Prospekt ganz besonders aufmerksam 
gemacht. ______^
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Die prelle
iZweltes vlatt.>

Neue Genossen.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

Die rote Flutwelle hat der Sozialdemokra 
tie gesegneten Strand gemacht. Nun sie wieder 
abgeebbt ist, kann man sich einmal die Besche­
rung ansehen und aus dem, was da kribbelt 
und krabbelt. Einzelnes heraussuchen. Die 
alten Bekannten kehren eigentlich alle ins 
Reichshaus wieder. Von ersten Nummern hat 
die Sozialdemokoatie kaum etwas verloren, 
wenn man nicht den hoffnungslos erkrankten 
Bömelburg, der immer den Eindruck eines 
wirklichen Arbeiters machte, dazu rechnen w ill. 
Geck, Seoering, Eichhorn, Leber u. a. sind kaum 
Leute von Belang. Dieser Jenenser Leber 
vollzog wohl m it der Leitung des letzten Par­
teitages seine parlamentarische Henkersmahl­
zeit. Irgend welche Bedeutung hat er nicht.

Betrachten w ir uns einmal die Neulinge 
unter denen natürlich mancher alte Bekannte 
sitzt, macher vom Parlamentstode wieder E r­
standene. Da ist vor allem Hanse, der neue 
Chefinhaber der Firma Beb-el, Singer L  Co. 
Neulich zu Jena wurde er in den Parteivor 
stand gewählt. Daß er dieses mal den Frei­
sinnsmann Eyßling aus dem alten Königsberg 
verdrängen würde, das aufgehört hat, seine 
Heimat zu sein, daran zweifelte schließlich 
krum jemand. Hanse ist weit entfernt davon, 
eine überraschende Begabung zu sein, etwa 
wie Bebel und immerhin Frank, er ist ein leid­
liches Talentchen m it ziemlich subalternen 
Grundlagen, das seine Parteikarriere lediglich 
seiner Emsigkeit und seinem Ehrgeiz verdankt 
und dem Umstände, daß unter den Radikalen, 
von denen nun doch einmal einer des Siegers 
Platz einnehmen mußte, beileibe etwas Be­
deutsameres nicht aufzutreiben war. Gewiß, 
Herr Haase, ist nun zwar radikal. E r hat sich 
sogar dogmenfürchtig bewiesen, und auf dem 
Magdeburger Parteitag war er einer der leb­
haftesten und sicher der einflußreichste Draht­
zieher der Ultras. Aber die Zeiten ändern 
sich. Und nun, da er i>m Parteivorstand sitzt 
w ird er nach Kanzlerart sich mühen müssen, 
über den Parteien zu stehen. Und vermutlich 
w ird ihm das garnicht so überaus schwer fallen. 
Alle die Don Quixotes der Radikalen, die 
Haase, Stadthagen, Liebknecht, Zubeil, 
Wurm, Ledebour, sie werden nicht zugrunde 
gehen, sie werden langsam und sachte hinüber­
wechseln zu den ertragreichen Weideplätzen 
des Revisionismus.

Und was sonst von den Radikalen neu ein­
zieht in die Hallen am Königsplatz? V ie l­
leicht ist als leidliche Intelligenz Lentsch zu 
nennen, der akademische Hüter des Leipziger 
„Sanherdentones" und Adjutant Rosa Luxem­
burgs, der den unproletarischen Reitsport 
pflegt und den Verdacht, den seine angesehene 
bürgerliche Herkunft wecken könnte, durch mög­
lichsten Radikalismus und möglichst wilde 
Ausdrucksform zu verscheuchen trachtet. Selbst

Ede Bernstein, der endlich auch einen Unter­
schlupf fand, greift ja zuzeiten zum Hackbeil 
des Radikalismus, auf daß man ihn für voll 
ansehe und der Parteikrippe für würdig be­
finde. Dann ist da ferner Liebknecht, der aus­
gerechnet zum Abschluß der friderizianischen 
Jubiläumstage Potsdam eroberte. Den alten 
Pfannkuch wird m an wiedersehen, den Dauer­
sprecher Antrick, an zweifelhaften Erinnerun­
gen reich, und den schwärzlichen Chemikalien- 
redner Wurm, den nicht minder jüdischen 
Dr. Eradnauer und seinen Staimmesgenossen 
Dr. Herzfeld. Völlig neu tauchen auf: ein
Lohn, ein Davidsohn, ein Taubadel usw. Herr 
Vaudert ist wieder da, der freireligiöse Vogt­
herr und der Eothaer Bock, der relativ fried­
liche Blos, Thiele und Reitzhaus.

Vor einer Überflutung m it sozialdemokra­
tischen Intelligenzen braucht den bürgerlichen 
Parteien nicht bange zu sein. Im  Gegenteil, 
eine Überflutung mit Nullen w ird stattfinden, 
wie noch nie zuvor. A ll die Lokalgrößen, die 
ihr Lichtchen zumteil kümmerlich aus dem 
Parteitage für hübsche Diäten leuchten ließen, 
sind jetzt m it dem Mantel des Gesetzgebers an­
getan, und w ir werden Wunder erleben. 
Wenn, was keine leichte Vorstellung ist, das 
Niveau des deutschen Reichstages noch erheb­
lich mehr sinken sollte, dann werden die neuen 
Eenossengrößen an dieser Wandlung den Lö­
wenanteil haben. Denn diese angeblich 
größte Kulturpartei ist arm an Begabungen, 
und ihre guten durchgebildeten Köpfe sitzen 
fast durchweg i>m Lager der „Sozialistischen 
Monatshefte. Die aber hält man von Partei 
wegen vorläufig noch für — verkappte Na­
tionalliberale.

Plnrmnentnriscliks.
Die B u d g e t k o m m i s s i o n  d e s  A b g e -  

g r d n e t e n h a u s e s  begann am Sonnabend die 
Etatsberatung beim L a n d w i r t s c h a f t s e t a t .  
Von k o n s e r v a t i v e r  S e i t e  wurde die Befürch­
tung geäußert, daß die neu eingerichtete Quaran- 
tüneanstalt in  Saßnitz auf Rügen eine Mehreinfuhr 
von Vieh aus Schweden zur Folge haben werde, 
durch die die Seucheneinschleppungsgefahr erhöht 
werde. Der M i n i s t e r  erwiderte, daß auf dieser 
Quarantäneanstalt schwedisches Vieh zur Durchfuhr 
nach der Schweiz und Österreich gekommen sei. Es 
bestehe die Absicht, die E infuhr des schwedischen 
Viehs auf 15 000 Stück zu beschränken. Eine Er- 

öhung der Seuchengesahr sei bei den getroffenen 
Zorkehrungen keineswegs zu befürchten. Von 

k o n s e r v a t i v e r  und f o r t s c h r i t t l i c h e r  
S e i t e  wurde zeitliche Ausdehnung der Geltung 
der Ausnahmetarife für Futterm itte l gewünscht. 
Der M i n i s t e r  erwiderte, daß die Ausnahmetarife 
bis zum 30. Jun i dieses Jahres Geltung haben und 
daß nur für Düngemittel die Ausnahmetarife, brs 
bis zum 1. A p r il 1912 gelten, was aber kernen 
Schaden bedeute, da bis zum 1. Landwirts
ihren Bedarf an Düngemitteln vollständig g^eckt 
haben werden. Von dem f o r t s c h r i t t l i c h e n  
R e d n e r  wurde die Aufhebung des A rt d 
15. Februar inkraft tretenden Kartostelzolls ange­
regt. Der M i n i s t e r  erwiderte, daß nach dem 
15 Februar nur Saatkartofreln eingeführt werden, 
was also keinen Einfluß auf den Preis der Sperse-

kartoffeln habe. über die Verhandlungen der 
Brüsseler Zuckerkonferenz erklärte der M i n i s t e r ,  
keine Auskunft geben zu können, da sie zurzeit noch 
schweben. Er bemerke nur, daß die Forderungen 
Rußlands für Preußen unannehmbar seien und jede 
Beunruhigung des deutschen Zuckermarktes ver­
mieden werden müsse. Hinsichtlich der Behandlung 
des Wassergesetzes wünscht der M inister, daß das 
Haus sobald als möglich in  die Verhandlung dieser 
Vorlage eintrete und, fa lls das Gesetz bis zum J u li 
nicht erledigt werden könne, im Oktober bereits 
weiter arbeite. Über das Parzellierungsgesetz habe 
eine Einigung zwischen den Ministerien statt­
gefunden. und der Entwurf liege den Provinzial- 
verwaltungen zur Begutachtung vor. E in Gesetz 
über die Zusammenlegung von Grundstücken für 
Vorpommern und Rügen werde vorbereitet. Die 
Kommission bewilligte schließlich den E tat der 
Landwirtschafts-, Gestüts- und Forstverwaltung.

Die Kinder -er Zein-e.
Noman von Mathilde G r o h m a n n.

— ---------- (Nachdruck verboten.)
(40. Fortsetzung.)

„S ie  werden es längst erraten haben, daß 
ch "Sie liebe, daß Ih r  Besitz mich unendlich 
,lücklich machen würde! Ich bin arm und 
üchts weiter als ein einfacher Eutsoerwalter 
ch vermag Ihnen kein glänzendes Los zu 
steten wie Sie es beanspruchen können! Ih r  
'eben' würde an meiner Seite einförmig und 
scheiden sein, aber w ir hätten unser sicheres 
luskommen und meine reiche Liebe würde 
Zhnen a ll den verlorenen Glanz ersetzen 
nüssen, zu ersetzen versuchen. Ich weiß. Zhc 
)oiz ist gut edel und großmütig, os wLiß 
lichts von egoistischen Bedenken und nur diese 
kattache allein gab m ir den M u t zu meiner 
Verbring. Antworten Sie nur, geliebtes 
Nädchen, und enden Sie meinen furchtbaren 
Zweifel!"

Er sah bei diesen Worten in ihr Antlitz und 
-ar über den Ausdruck desselben ganz entsetzt.

Totenbleich, mit geschlossenen Augen stand 
slora da. während ihre blassen Lippen stam- 
reiten: „S ie lieben mich. den armen Krup- 
el, Sie, der herrlichste, edelste Mann, der mir 
e begegnet! Dieses Glück soll m ir beschieden 
nn, m ir, die es kaum zu träumen wagte!"

Sie tauinelte und lehnte sich in  einem 
chnmachtsansalle gegen den Stamm eines 
^astanienbaumes.

Erschreckt sprang Viktor hinzu und nahm 
e in seine Arme. Einen Augenblick lag sie 
r seligem Vergessen an seiner Brust, dann 
rffte sie sich auf und tra t tief bewegt einen 
-chritt zurück, die Hände abwehrend gegen ihn 
choben.

„Doch nein, nein, ich kann niemals die 
Ih rige  werden; ein unseliges Geschick trennt 
uns auf immer!"

Viktor war schreckensbleich und tra t dicht an 
sie heran: „Und warum kann das nicht sein? 
Welches Hindernis liegt denn zwischen uns, 
da auch S ie mich lieben? Fürchten Sie den 
Widerstand Ihres Vaters?"

Sie zuckte bei dessen Erwähnung entsetzt 
zusammen.

„Ja , mein Vater steht zwischen uns!" stieß 
sie hervor.

„Und wenn ich seine Einwilligung erlange, 
wenn sich alles zum Guten wendet, werden 
Sie auch dann noch nein sagen?" frug er 
dringend.

Ih r  Antlitz verlor den trostlosen Ausdruck 
und in ihren Augen leuchtete es hoffnungs- 
freudig auf. M it  sicherem, bedeutungsvollem 
Tone wiederholte sie seine Worte: „Wenn sich 
alles zum Guten wendet, dann w ill ich die 
Ih re  werden!" . . .

23.
K urt von Ronau saß behaglich, die 

Dampfwolken seiner kostbaren Tabakspfeife 
zur Decke emporsendend, in seinem orientalisch 
eingerichteten Rauchzimmer, als n Diener 
bei ihm eintrat und auf silbernem Tabletr 
mehrere Visitenkarten überreichte. Der 
Schloßherr fuhr erschreckt zusammen und die 
sorglose Ruhe verschwand aus seinem welken 
Antlitz. Er srpang von dem Divan auf. in 
welchen er nachlässig zurückgelehnt geruht 
hatte und g riff hastig nach den Karten. Kaum 
hatte er einen Blick auf dieselben geworfen, 
wurden seine Wangen mit einer leichenhaften 
Blässe bedeckt und er zurücktaumelnd nach

Der italienisch-türkische krieg.
General Caneva.

Die im Ausland verbreitete Meldung aus Kon­
stantinopel, General Caneva sei bei Ainzara schwer 
verwundet worden, ist nach der Agenzra Stefani 
vollständig erfunden. — Die Agence Havas meldet 
vom Sonntag aus T rip o lis : General Caneva ist 
nach Ita lie n  abgereist: den Oberbefehl über das 
Expeditionskorps hat er zeitweilig dem General 
Fruaoni übertragen.

Die türkische Mission des roten Halbmondes.
Der Postdampfer „V ille  de Tun is" m it der tü r­

kischen Mission des roten Halbmonoes an Bord ist 
ohne Unfall in  Tunis eingetroffen. Die^ M itglieder 
der Mission blieben an Bord des Dampfers, den sie 
erst in Sfax verlassen werden, um dort in Auto­
mobilen die Grenze von Tripolitanien und dann 
Homs zu erreichen.

E in  neuer franzöfi ch-italienischer Zwischenfall.
Die Pariser ..Liberts" veröffentlicht folgende 

Einzelheiten üoer oen französisch-italienischen 
Zwischenfall v o n  H o d e i d a :  Die italienische Re­
gierung habe am 27. Januar unter Dem Vorwande 
der Blockade der türkischen Roten Meer-Küste die 
Eisenbahngesellschaft von Hodeida—Sanaa aufge­
fordert, die von ihr an der Küste besetzten Punkte 
zu räumen. Die Gesellschaft hatte dagegen Einspruch 
erhoben, und da sie der italienischen Forderung 
innerhalb der ihr gestellten Frist von fünf Tagen 
nicht nachkam, bombardierten die Ita lie n e r ihre 
Niederlassungen. Alles Schiffsmaterial und ver­
schiedene Baulichkeiten wurden zerstört, das rollende 
M ateria l stark beschädigt. Das aus 40 Leuten be­
stehende Personal der Gesellschaft, darunter 18 I n ­
genieure m it ihren Familien, wurde von den stren­
gen Maßnahmen der italienischen Behörden hart 
betroffen. Der unerträgliche Charakter der ita ­
lienischen Angriffe würde noch durch die Tatsache 
verschärft, daß die Blockade in Wirklichkeit sich nur 
auf die Häfen von Hodeida und Sebana erstrecke, 

die französischen Interessen sehr beträchtliche

Leressen und die Flagge Frankreichs nicht h in­
nehmen.

Die m it dem Bau der Eisenbahn von Hodeida 
betraute Gesellschaft hat die Regierung ersucht, vor 
allem ein Kriegsschiff zum Schutze der dortigen 
französischen Ingenieure und ihrer Fam ilien zu ent­
senden, die angeblich ohne Obdach seien.

Auch ein T e il der Pariser Morgenblätter vom 
Sonntag erörtert in  scharfer Weise die Meldung 
über das Bombardement von Hodeida. — „P a ris  
Journa l" meint, nach den erst kürzlich beigelegten 
peinlichen Zwi^chensällen klinge diese Nachricht ge­
radezu unglaublich. — „A u to rite " schreibt: Diese 
Nachricht läßt keinerlei Entschuldigung und keiner­
le i Erörterung mehr zu. Es handelt sich da um ein 
planmäßiges Herausfordern und um eine wohl- 
berechnete Feindseligkeit. So sehr die französische 
Regierung von Versöhnlichkeit beseelt sein mag, 
ein derartiges Verhalten der Ita lie n e r kann sie 
durchaus nicht dulden. — „L ibre  Parole" schreibt, 
Ita lie n , welches durch den tripolitanischen Feldzug 
finanziell und militärisch ermüdet sei. scheine jetzt 
ein eirrziges Z ie l zu verfolgen: Es schädige die I n ­
teressen des fremden Handels, um oie Großmächte 
zu einer In tervention zu veranlassen, damit sie die 
Türkei zwängen, die italienische Annexion von 
T ripo lis  anzuerkennen.

Der nationalistische Deputierte M a jo r D rian t 
kündigt eine In te rpe lla tion  über den Zwischenfall von 
Hodeida an.

Die französische Regierung richtete eine Anfrage 
nach Konstantinopel. um Erkundigungen über den 
Zwischenfall in Hodeioa einzuziehen. Ferner gab die 
Regierung Befehl, daß ein Dampfer der Messa­
geries, der eben jetzt das Note Meer kreuzt, in 
Hodeida anlegen solle, um die Franzosen daselbst 
aufzunehmen.

„Temps" und „Jouna l des Debats" veröffent­
lichen anscheinend vom Quai d'Orsay inspirierte A r­
tikel. welche oen Zweck haben, die durch den 
Zwischenfall von Hodeida verursachte Erregung zu 
beschwichtigen. Nach diesen Artikeln habe die ita ­
lienische Regierung die Anlagen der Vahngesell- 
schaft und den Landungsquai von Ras el Ketib auf­
grund der Haager Konvention von 1907 als E in ­
richtungen angesehen, welche vom Feinde besetzt 
werden könnten, uno sei demgemäß vorgegangen. 
Frankreich habe, soweit die bisher vorliegenden 
Nachrichten ein U rte il gestatten, keine Handhabe, 
um bei der italienischen Regierung zu reklamieren. 
Im  übrigen könnten die geschädigten Personen sich 
wegen Schadloshaltung an die Türkei wenden.

wo
seien 1) wegen der im Vorjahre von einer franzö­
sischen Vankenqruppe der türkischen Regierung ge­
währten Anleihe von 23 M illionen Franken, für 
welche die Zolleinnahmen von Hodeida und Sebana 
die Bürgschaft bilden, und 2) wegen der Bahn von 
Hodeida und des Hafens von Sebana, deren Bau 
von einer französischen Gruppe übernommen wurde. 
Die Libertä fordert die französische Regierung drin­
gend auf. entschieden und unverzüglich Vorstellun­
gen in Rom zu erheben und dabei im Einverstand- 
nis m it de. englischen Regierung zu handeln, da 
auch die englischen Interessen durch das willkürliche 

' "  verletzt würden. Die
das Rote 
Die fran- 

könne die so hartnäckig 
taliener gegen die Jn-

zösische öffentliche Meinung 
fortgesetzten Angriffe der I

einer Stütze greifen mußte, um vor Schreck 
nicht umzusinken.

„Lassen Sie die Herren eintreten!" befahl 
er mit heiser klingender Stimme.

A ls der Diener verschwand, blickte Ronau 
starr nach der Türe, als nahe ihm von dort 
ein furchtbares Unglück. Nun wurden nahende 
Schritte hörbar und im nächsten Augenblick 
traten mehrere Herren in das Gemach. Kurt 
besaß so viel Selbstbeherrschung, daß jetzt in 
einen völlig ruhig gewordenen Zügen ein 

Ausdruck völliger Eleichgiltigkeit lag. Er ver­
beugte sich und lud die vier Besucher zum 
Sitzen ein.

„Welchem sonderbaren Umstände habe ich 
die Ehre Ihres Besuches zu verdanken, meine 
Herren?" frug er unbefangen.

Die Männer, die ihn aufmerksam prüfend 
betrachteten, sahen sich gegenseitig blitzschnell 
an und der scheinbar älteste von ihnen nahm 
das W ort:

„Unser Auftrag geht dahin, die Räumlich­
keiten dieses Schlosses einer' sorgfältigen 
Durchsuchung zu unterziehen, wie Sie aus 
vorliegender Vollmacht ersehen!" sagte er m it 
klarer Stimme, einen m it einem Stempel ver­
sehenen Bogen auseinanderfaltend und dem 
Schloßherrn zur Durchsicht reichend.

AIs Ronau eine halb unmutige, halb über­
raschte abweisende Bewegung machte, fuhr der 
Fremde fort: „S ie haben von uns keine wei­
tere Störung zu befürchten, w ir werden so 
der Tür des Gemaches des Schloßherrn ver­
schonend als möglich vorgehen und im übri­
gen braucht niemand zu ahnen, wer w ir sind. 
Was für eine Ausrede Sie den übrigen Haus^ 
bewohncrn gegenüber anwenden wollen, um 
ihnen die Besichtigung des Schlosses und der

Die Revolution in Lhina.
Y u a n s c h i  k a i  hat dem Thron mitgeteilt, er 

unterhandle nur noch über weniger wichtige Einzel­
heiten m it den Aufständischen.

Durch den Einsturz eines Pfeilers der bei 
S c h a n - h a i - k w a n  gelegenen Brücke ist Freitag 
Abend der regelmäßige Z u g  von Mulden v e r ­
u n g l ü c k t .  Nähere Nachrichten fehlen. Es wird 
für unwahrscheinlich gehalten, daß der Einsturz nur 
auf einem Zufa ll beruht.

Eine revolutionäre Truppe ist in  T s i m o  inner­
halb des neutralen Territorium s bei K i a u t s c h o u  
angelangt. Die Deutschen haben gegen diese Ver­
letzung des Kiautschou-Vertrages protestiert.

Der Vizekönig der M a n d s c h u r e i  erklärt in  
einem Rundschreiben an die Behörden der P ro­
vinzen K in n  und Z^zikar .̂ er ^werde, fa lls Mukden
in  die Hände der falle, Selbstmord be­
gehen. Er fordert dazu auf, die Provinzen der 
Dynastie zu erhalten, da andernfalls eine Auf­
teilung der Mandschurei unabwendbar sei.

Der Kommandant der 20. Division in  Mukden 
hat an Yuanschikai telegraphiert, die Tnippen der 
Mandschurei seien bereit, dem Kaiser treu zu 
dienen. Weiter b ittet der Kommandant Yuanschikai,

Umgebung durch uns pl-ausibel zu machen oder 
zu motivieren, ist schließlich Ih re  Sache!"

Der Gutsherr war abwechselnd rot und 
bleich geworden. Auf seiner S tirne schwoll die 
Zornesader an und in seinen Augen leuchtete 
es tückisch auf.

„Wollen Sie m ir gütigst mitteilen, zu 
welchem Behufe Sie die für mich so beleidi­
gende Haussuchung bei m ir vornehmen 
wollen?" frug er m it wutbebender Stimme.

„Da Sie mich höflich fragen und es m ir 
von Amtswegen nicht verboten wurde, Ihnen 
dies zu verschweigen, w ill ich es Ihnen m it 
wenigen Worten m itteilen," versetzte der Ge­
fragte kalt. „W ir  suchen den schon seit gerau­
mer Zeit spurlos verschwundenen Herrn Erich 
von Plessen, der wie w ir Grund haben anzu­
nehmen, widerrechtlich Lei Ihnen verborgen 
gehalten w ird !"

Ronaus Antlitz wurde aschfahl bei diesen 
ruhigen, bestimmten Worten und er schrie 
überlaut, um dadurch den in  ihm tobenden 
Schrecken zu bemänteln.

„M ein  Herr, wer gibt Ihnen 8as Recht 
mich in meinen eigenen vier Wänden derart 
zu beleidigen? Wie kann man es wagen 
mich. einen völlig unbescholtenen, hochangesshe- 
nen, adeligen Rittergutsbesitzer, so zu insul- 

" "ö  nur einen so schweren Verdacht ins
Ä o ! " «  1" schlendern? Ich werde mich bei 
Zhrer Behörde beschweren und m ir Genug­
tuung zu verschaffen wissen!"

Der Beamte lächelte ironisch. Vö llig  ge­
lassen erwiderte er: „M e in  Herr. Sie scheinen 
ganz zu vergessen, daß ich nicht dazu da bin. 
um ^ynen Auskunft zu erteilen, und daß w ir 
uns eben im  Auftrage dieser Behörde hier be­
finden. übrigens beantworte ich Ih re  Frage



d ir  Schaffrmg einer M vnrnchfe H«
unterstützen und seine E in w illig u n g  zur Errichtung 
einer Republik zu versagen. —  Eine andere M e l­
dung aus Mukden besagt: Da es an den nötigen 
M it te ln  zur B ild u n g  neuer TruppenabLeilungen 
feh lt, ist die Zahlung der Gehälter an die Beamten 
eingestellt worden. D ie meisten haben deshalb ih r 
A m t niedergelegt. D ie V erw a ltung  ist vollkommen 
zerrütte t; es werden Unruhen befürchtet. D ie Be­
völkerung verläßt die S tad t in  Massen und begibt 
sich nach Norden.

Der in  gerader L in ie  von Dschingis-Chan ab­
stammende T u s c h e t u - C h a n ,  der unbestreitbare 
Rechte auf den mongolischen Thron hatte, ist an den 
B la tte rn  g e s t o r b e n .  Der Verstorbene hinterläß t 
einen vie rjäh rigen Erben.

ProvillMlnacliriHtell.
i  Culmsee, 4. Februar. (Lehrschmiede. Kaiser- 

geburtstagsfeier.) Am Sonnabend wurde in der 
hiesigen Hujbefchtaglehrjchmiede der 20. Kursus beendet. 
Der Slbschtlißplüsttng, die unter Vorsitz des Kreisllerarzt 
Dr. Kühn - Marienweider jiatlsand, unterzogen sich 
8 Meister, die jämtll.h die Prüfung bestanden. — 
Gestein feierte der Eifer,bohnver ein im Deutschen Ver- 
einshaufe Kaijrrsgebrutstag mit Konzert, Theater und 
Tanz. Die Festrede hlett Bahnhofsvorsteher Hamonn.

L Culmsee. 4. Februar. (Der Vorjcbnßoerein) hielt 
am Sonnabend im Restaurant Lindemann seine erste 
ordentliche Generalversammlung ab. Nach Eiöfsnnng 
durch den Vorsitzer des Aussichtsrots Lehrer Poiaszet 
erstattete der Direktor Kaufmann Lemmiein den Ge­
schäftsbericht für 191 l.  Darnach beträgt der Geichäfts. 
Umsatz 6 685 124 Mark, der Reingewinn 9388 Mark, 
die Dividende 6 Prozent. Für umsichrige Leitung und 
Kasseniühnrng wurden dem Kassierer 450 Mark, dem 
Direktor 200 Mark, dem HUssbeamren Wolfs 100 Mark 
bewilligt. Es wurde bejchlosjen, daß die jeweiligen 
Effekten - Zinsen dem Reservefonds 1 zugeschrieben 
werden sollen und der Aussichtsrat eine Delzinsimg der 
beiden Reterven von dem jeweiligen Reingewinn vor­
weg in Abzug bringen und dem Reservefonds 1 zu- 
schreiben kann. Der Verern zählt 363 Mitglieder.

e Aus dem Kreise Driesen, 4. Februar. (Der- 
fchiedenes.) Die Gerneiudejagd in Michalken wurde aus 
6 Jahre an den Mrihienbesitzer B lnm  daselbst ver­
pachtet. —- Besitzer Richard Popke in Klein-Brudzaw 
hat sein Grundstück für 26 000 Mark an den Landwirt 
Gustav Zöllmann aus Brrkowitz verkauft. — Ir r  letzter 
Zeit sind «n der Anstedlergemeinde Pseilsdorf sehr viele 
Diebstühle vorgekommen, ohne daß die Enioeckung der 
Täter bisher gelungen ist. Vielleicht nicht mit Unrechi 
wird dies daraus zurückgeführt, daß die große Gemeinde 
keinen Nachtwächter hat. Die Gemeindevertretung wird 
sich deshalb in ihrer nächsten Sitzung mrt der Frage der 
Anstellung eines Nachtwächters beschäftigen. — Be­
sitzer Friedrich Llnowietzki-Arnoldsdorj Hai sein Grund- 
stück für 16 200 Mark an den Besitzer Gustav Mann 
veräußert.

*  Hohenkirch, 4. Februar. (Landw. Verein.) Die 
gestern vom landwirtschaftlichen Verein nnd seinen 
Damen veranstaltete Schlittenfahrt, bei der 24 Schlitten 
gezählt wurden, ging über Zaskotsch nach Briesen. Nach 
dem Kaffee wurde um 4 Uhr die Rückfahrt über Kies- 
iingswalde angetreten. Voraus ritten zwei- Herolde. 
Kurz nach 5 Uhr traf der Verein im Hotel Ptötz ein. 
wo nochmals gemeinsame Kaffeetafel stattfand, woran 
sich ein Tanz schloß. Der Vorsitzer Herr Ritterguts­
besitzer Scheffler brachte, nachdem er seiner Freude 
über die sehr gelungene Fahrt, die nicht, wie die meisten 
vorjährigen, im „Wasser" oder „Sande" Verliesen, 
Ausdruck gegeben, ein Hoch aus den Verein aus.

tr. Pseilsdorf, 4. Februar. (Der Kriegerverein) 
feierte geilern den Geburtstag des Kaisers. Die Fest- 
rede hielt der 2. Vorsitzer, Herr Amtsvorsteher Frenkel. 
Zwei Männerchöre, Theaterstücke und Kanplets sorgten 
für Unterhaltung der zahlreich erschienenen Festteil- 
nehmer.

s. Aus dem Cuimer Kreis, 5. Februar. (Kaiser- 
geburtstagsseier.) Der Kriegerverein Trebis-Wilhelms- 
au feierte im Gasthaus von Eisenberger-Ptewo Koisers- 
geburtstag mit Prolog, Festrede, Thealerauffuhrnngen, 
Äorrplels und Tanz. Den mitwirkenden Damen wurde 
von Herrn Harrptmaun Kailffmanu-Schörrvorn ein 
prächtiger Strauß überreicht. - -  Der landwirtschaftliche 
Verein Kilp-Afthanjen feierte Kaisersgeburtstag, ver- 
bunden mit Stiftungsfest, im Saale „Z u r grünen 
Tanne" in Ki1p. Das Fest war sehr zahlreich besucht.

1r Schwetz (Weichsel), 4. Februar. (Konfessionelle 
Scheidungen. Gesaugeneusürsolge.) Gestern seierte der 
Verein junger Kaufleute jein zweites Winterve«gütigen; 
heute veranstaltet der Verein junger katholischer Kauf. 
teute einen Maskenball. Auch das Gesellen- und Lehr- 
llngsheim, das bisher beide Konjejstonett umfaßte und 
blühte, ist jetzt durch die Gründung eines katholischen 
Heimes konfessionell gespalten. — Unter dem Vorsitz des

nur aus Gefälligkeit, w ill Ihnen aber auch 
meine strenge Ordre detaillieren. Unser Ver­
dacht ist völlig begründet, da man Ih re  
Feindschaft zu Ihrem  Vetter kennt und weiß. 
daß es in Ihrem  Interesse liegen würbe, 
diesen unschädlich zu machen.

Ronaus Züge arbeiteten in  heftigster E r­
regung.

„Hat denn sein Sohn keine Nachrichten von 
seinem Vater in der Zeit, in welcher er ver­
mißt wird, erhalten?"

Der Beamte lächelte mitleidig. „D arin  
liegt eben der sicherste Beweis!" erwiderte er 
überlegen.

„Während man erörterte, daß der alte 
Herr seit mehreren Tagen bereits in die Hei­
mat zurückgekehrt sei und zwar in Begleitung 
Ih res Kammerdieners Braun, dessen Verhaf­
tung, nebenbei gesagt, soeben erfolgt ist," er 
sah bei diesen Worten den Schloßherrn ent­
setzt zusammenzucken, erhielt Herr Boris Su- 
manow reets Plessen zwei Briefe von seinem 
Vater aus B e rlin !"

„Nun also!" ^rief Ronau triumphierend 
aus.

„S ie  vergessen, mein Herr," versetzte der 
Beamte, „daß diese Briefe dem alten Herrn 
Lurch Gewalt oder Drohungen abgezwungen 
worden sein können!"

Ronau wandte sich ab, um den forschenden 
Blicken des Mannes seine aufsteigende Nöte 
zu verbergen und nahm seine Zuflucht zu 
einem heftigen Zornesausbruch. „Es ist eine 
Infam ie, auf einen unbegründeten Verdacht 
hin, den der rachsüchtige Sohn erfunden hat. 
mich so zu beleidigen und mein ganzes Haus

Ä m is M ie rs  V r t z r E  tzm sich W « «k rW re ln  z,rr Für- 
sorge für entlassene Strafgefangene nnd deren Familien 
gebildet. Der Mindesljahresbeltrag beträgt 1 Mark.

Riesenburg, 2. Februar. (T ra u rig e s  Z u ­
sammentreffen.) A m  M o n ta g  vernarb im  hiesi­
gen G arnison-Lazarett der Gefreite M ichel Kelpiu 
von der 4. Eskadron Kürassier-Regiments N r . 5, 
ein S ohn des Kätners Johann  Kelpnr a n s L a g - 
ichan, K re is  D irfchau. D ie Beerdigung sollte 
gestern erfolgen, mußte aber aus heute verschoben 
werden, w e il gestern die M u tte r  des Berstm denen 
beerdigt wurde, welche m it ihm an ein nnd dem­
selben Tage gestorben w ar.

D t. K ro n e , 2. Februar. (D ie so oft gerügte 
Unsitte,) F kue lw e rks iö lpe r in eine Memchen- 
menge zu schlendern, hat in Pokzin ein Menschen- 
leben in ernste Gesahr gebracht. A ls  dort der 
Kriegerverein einen Umzug veranstaltete, setzte ein 
logen. Frosch, der in den Z ng  geworfen w ar, die 
K le ider eines jungest Mädchens in B rand . D ie 
emporznngetnden F lam m en konnten zwar in 
einem benachbarten H a u s flu r erstickt werdet!, das 
bedauernswerte Mädchen hat jedoch schwere B ra n d ­
wunden am Oberschenkel davongetragen.

M a rie n b u rg . 31. J a n u a r. (Tödlicher N atten- 
biß.) I n  norgestliger Nacht ist die Arbeitersa- 
m ilie  Kischke in Hoppenbrnch durch eine N a lte  in 
T raue r versetzt worden. Die W ohnung befindet 
sich in  der Nähe der Abdeckerei und es Hausen 
dort naturgemäß gierige R a tten . E ine solche be­
laub sich plötzlich in der W ohnung der F rau  
Kischke aus dem B e tt, neben welchem der K inde r­
wagen m it dem etwa sieben Wochen alten Söhn- 
chen stand. B e i der Jagd durch die F ra u  auf 
dre R a tte  sprang diese in den K inderwagen nnd 
biß den K le inen in dle W ange, wodurch diese 
stark aufschwoll. I n  kurzer Z e it führte der L rß  
den Tod des lle inen Erdenbürgers herbei.

D anzig , 2. Februar. (D as äußerst seltene 
Fest der diamantenen Hochzeit) seien das R entie r 
Nenmannsche Ehepaar in Laugen««!. Der J u b ila r  
ist 86 und seine F ra u  84 Jah re  a lt. Beide sind 
noch verhältn ism äßig rüstig.

Danzig, 2. Februar. (E ine größere K ava lle ­
rie-Übung,) an der der K ronprinz  m it seinen, 
1. Le ibhn;arer,-R egim ent te iln im m t, findet vor- 
aussichllich im I n l r  auf dem Truppenübungsplatz 
A ry s  statt. E s  w ird  znr Bornahm e gen,ein- 
fchaftlicher Übungen erne Kavallenedim sion aus 
Truppente ilen des 1. und 17. Armeekorps gebil­
det werden, wozu aus letzteren! Arnreekorps die 
Leibhnsaren-Brigade herangezogen w ird .

N eustad t. 2. P eb rua r. (Sencheneinsch!eppnng ) 
Durch den Im p o r t  bayrischer Ochsen ist die M a u l-  
nnd Klauenseuche nach B a rlo m in  und Miloschewo 
eingeschleppt morden.

Attenstein, 2. Februar. (Der älteste B an - 
beanrte m Deutschland.) Vorstand des Landesban­
am ts Allensteirr, P rov inz ia lb au ra t Gererm rat Le 
B laue, t r i t t  m it dem 31. M ä rz  d. I s .  in den 
Ruhestand. Geheim rat Le  B  ane, der im  65. 
Lebensjahre steht und am 4. August 1911 lein 
sechzigjähriges Dienstjnbrlänm  jerern konnte, steht 
seit dem 1. J a n u a r 1877, also seit E rrichtung der 
ostprerlßljchen P ,o y in z ia lv e rw a ltm rg , im  Dienst 
der P ro v in z  Ostpreußen.

N iko la iken  (O stp r), 8. Februar. (S tre ik. 
T yphus.) I n  eitren S tre ik  find die Fischer ein­
getreten, w e il ihnen von den Fischereipächterrr 
Lohnabzüge gemacht wurden. —  Dre Typhnsep i- 
demie, die hier recht stark herrschte, kann als er­
loschen angerehen werden.

Tapiau, 2. Februar. (D ie  Nevolverschüsse bei 
der Kaisergebunslagsfeier.) Durch die libera le  
Presse ging die M itte ilu n g , die L iberalen Tapiaus 
hätten in  einem dortigen Gasthose Kaisersgebmts- 
tag gefeiert und das habe einen nebenan wohnen­
den k o n s e r v a t i v e n  A r z t  D r .  R e i m e r  lo 
erregt, daß er durch die W and hindurch z w e i  
S c h ü s s e  i n  d e n  S a a l  g e f e u e r t  habe: es 
sei nur einem Zufalle zu danken, daß kein Menschen­
leben gefährdet worden sei. D ie ..Oftpreußische Z tg ." 
e rhä lt von Herrn D r. Reimer folgende Darstellung 
der Angelegenheit: „M e ine  W ohnung befindet sich 
in  dem Hause Altstraße N r. 24: das Schlafzimmer 
der Wohnung lieg t durch eine doppelte B retterwand 
getrennt neben dem Saale des Kämpferfchen Gast­
hofes. Dieser S aa l dient a ls libera les W ahlbureau 
und Versammlungsort oer libera len P arte i.

zu beschimpfen!" schrie er dröhnend. „M o r­
gen weiß die ganze Gegend, daß K rim ina l- 
boamte mein Schloß nach meinem verschollenen 
Vetter durchsucht haben! Wer weiß, ob dieser 
elende Plessen nicht diese List ersonnen hat, um 
mich durch diesen ungeheuerlichen Argwohn 
hier unmöglich zu machen! Es ist niederträch­
tig, meinen treuen, unschuldigen Diener ohne 
jede Ursache zu verhaften!"

„Ich muß Sie ersuchen, sich zu mäßigen, 
wenn Sie sich nicht eine Disziplinarstrafe zu­
ziehen wollen!" sagte der Beamte streng. 
„Sparen Sie Ih re  KrasLausdrücke und ver­
gessen Sie nicht, daß Sie Beamte vor sich 
haben, Vertreter des Gesetzes, dem jeder 
loyale Staatsbürger die schuldige Achtung zu 
zollen hat! Is t I h r  Diener unschuldig, wird 
er wieder in Freiheit gesetzt werden, wie 
Ihnen wohlweislich bekannt ist! übrigens 
liegt es nur an Ihnen, wenn unser Verdacht 
in die Öffentlichkeit dringt, da Sie durch Ih r  
unnötiges Schreien das ganze Haus a la r­
mieren!"

Hierauf verließen die Beamten das Rauch­
zimmer und begaben sich an ihre Funktion, 
während einer von ihnen denselben nicht 
folgte, sondern auf Geheiß des ältesten vor 
blieb, damit dieser sich nicht m it den Angehö­
rigen oder der Dienerschaft verständigen 
könne.

Kaum hatte sich die Tür hinter den Ee- 
richtsbeamten geschlossen, als Ronau mit den 
Worten: „Nun bin ich verloren!" in eine 
Ottomane sank.

Trotzig richtete er seine kräftige Gestalt 
empor und ein entschlossener, unheilverkün­

Außerdem hatte der Besitzer dieses Saales seit meh­
reren M onaten ein Kinematographentheater in  dem 
Saale eröffnet. Dank der Baukunst, die bei A b ­
trennung des Z im m ers vom Saale gewaltet hatte, 
ist jedes einigermaßen la u t gesprochene W o rt vom 
Z im m er zum Saale und umgekehrt genau zu ver­
stehen. Daß diese E inrichtung für mich keine be­
sonders angenehme ist, kann man sich wohl denken. 
O ft konnte das Schlafzimmer nur benutzt werden, 
wenn Versammlungen oder Aufführungen, meist 
gegen M itternacht, beendet waren. Am 27. Januar 
um 3 Uhr nachmittags, begann in  dem Saale die 
Kai'ergeburtstagsfeier der libera len P a rte i. M eine 
F rau  w ar seit mehreren Tagen unpäßlich und 
mußte seit einigen Tagen fest zu B ett liegen. A ls  
der Festtrubel begann, war ein Aufentha lt in  dem 
Schlafzimmer nicht mehr möglich und meine F rau 
folgte der E in ladung einer bekannten F am ilie , um 
dort ausruhen zu können. Gegen 10 Uhr wollte ich 
sie von dort abholen, wurde aber durch eine Ope­
ra tion  im Krankenhause verhindert und kam erst 
gegen ^ 1  Uhr zuhause an. Zu dieser Z e it war das 
Fest nebenan noch in vollstem Gange, h ie lt sich aber 
in  Grenzen, die zu ertragen waren. Um 3!4 Uhr 
weckte mich meine F rau m it der B itte , doch etwas 
wegen des Skandals nebenan zu tun. Schon gegen 
zehn M in u ten  wurde g e g e n  d i e  W a n d  ge­
schlagen ooer geworjen. I n  dem Getöse, das neben­
an herrschte, und das durch t a k t m ä ß i g  g e ­
f ü h r t e  H i e b e  gegen die W and verstärkt wurde, 
waren gelegentlich Redensarten, wie . . dieser 
Konservative da nebenan, dieser A g ra r ie r!"  heraus­
zuhören. Ich w o llte nun m it den Leuen in ein an­
deres Z im m er ziehen; das war leider nicht möglich, 
da infolge der hereingebrochenen bitteren Kälte  die 
anderen Räume eiskalt waren. Ich versuchte m ir 
nun durch K lopfen gegen die W and und durch Z u­
rufe etwas Ruhe zu verschaffen und betonte dabei 
besonders, daß meine F r a u  k r a n k  wäre; es hals 
alles nichts, es wurde g e g e n  d i e  W a n d  g e ­
h ä m m e r t ,  auf dem K la v ie r herumgepaukt, das 
dicht an den Kopfenden der Betten stand und 
S c h i m p f w o r t e  d e r  s c h w e r s t e n  A r t  her- 
übergeworfen. Ich war einer derartigen Verge­
w a ltigung  h ilf lo s  ausgesetzt. Ich brachte meine F rau 
jetzt nach dem Kinderzimmer. Daß man aus der­
artige Äußerungen einer Feststimmung hin nicht 
ganz ruhig b le ib t, kann wohl jeder nachfühlen, be­
sonders. oa meine F rau. die bis dahin kein Auge 
hatte schließen können, angegriffen war und m 
einen W einkrampf verfie l. A ls  der Lärm  oder v ie l­
mehr das T o b e n  sich eher noch verstärkte, gab ich. 
aufs äußerste gereizt, z w e i  S c h ü s s e  g e g e n  d i e  
Decke ab. D ie Sache hals. in einigen M inu ten  war 
alles ruhig. Am  nächsten M orgen te ilte  ich Herrn 
B ü r g e r m e i s t e r  W a g n e r ,  d e r  w ä h r e n d  
d e r  V o r f ä l l e  d a b e i  g e w e s e n  ist. die Sach­
lage m it und sprach mein Bedauern darüber aus. 
daß die Geschosse in das Nebenzimmer gedrungen 
seien, denn das hatte ich nicht beabsichtigt. Auch 
meinem H ausw irt gegenüber habe ich sofort das­
selbe betont und hervorgehoben, wie schwer ich ge­
reizt worden sei. Es handelt sich somit um Abwehr 
von Übergriffen einer Anzahl von Herren, auf de­
ren Benehmen die liberole Festversammlung wohl 
nicht allzu stolz sein dürfte, um Abwehr einer ge­
radezu unglaublichen Roheit meiner F rau gegen­
über, nicht um eine m u tw illige  S törung einer 
harm los vergnügten Ge ellschaft". Das genannte 
konservative B la tt  schreibt dazu. daß es das V er­
halten des Herrn D r. Reimer zwar nicht zu billigen 
vermöge, aber doch verstehe. Selbst die freisinnige 
„Königsberger Hartungsche Ze itung" meint, daß 
die Teilnehmer an dem Festessen dem Alkohole 
wahrsck)einlich so stark zugesprochen hätten, daß sie 
sich zu Handlungen hätten verleiten lasten, die in 
nüchternem Zustande wahrscheinlich vermieden w or­
den wären.

H eydekrug, 31. Ja n u a r. (Z u  gründlich.) 
Der Gemeindevorsteher der Ortjchaft Rudienen 
gab dieser Tage durch Kurrende sollendes be- 
ta n n t :  „D ie  inr Jah re  1893 und 1894 geborenen 
Personen hoben znr Ausstellung der S tam m ro lle  
ihren Geburtsschein einzureichen, die in der Ze it 
Gestorbenen «rüsten ihren Totenschein m it­
bringe,r.

*  St.alkowo. 3. Februar. (Ein Großfener) äscherte 
erneu den» Hofbesitzer Napieratte tn Pawlowa Abbau 
gehangen S tall nebst Scheune ein. Müverbloun! sind 
mehrere landwirtschaftliche Maschinen. Ackergeräte und 
zwei Briftchken. Der Besitzer hat durch den Bland. 
der aus Rache angelegt ist, großen Schaden erturen.

ck. Etvelno, 4. Februar. (Vom Polizeihund.) Eil, 
Wilddieb, welcher das W ild in Schlingen erufiug. 
konnte in Muhlgrnnd mit Hrl e unseies Polizeihundes 
„Greis" in der Person des Arbeiters S iudziusti in 
Mühlgrund gestellt werden. Die bei der Haussuchung

dender P lan prägte sich in seinen Zügen aus. 
Noch war eine Rettung möglich!

Braun würde und mutzte schon in seinem 
eigenen Interesse m it seinen Aussagen vor­
sichtig sein und schweigen, wo es nötig war. 
Im  Schlosse und in den umliegenden W ir t­
schaftsgebäuden werden die Schnüfler nichts 
Verdächtiges finden. Wer von Ihnen konnte 
ahnen, wo sich d-er Vetter befand? Dennoch 
war dieser in seinem Verstecke nicht mehr 
sicher, es mutzte ein Ende gemacht werden! Bei 
diesem Gedanken durchrieselte Ronau ein 
leichter Schauder. Er hatte gehofft, diese 
leichter Schauder. Er hatte gehofft, diese „A r­
beiten seinem Kammerdier übertragen zu kön­
nen, doch dieser war für seinen Herrn vorläu­
fig nicht zu haben, da er bereits hinter Schloß 
und Riegel satz.

Nach etwa zwei Stunden kehrten die Beam­
ten zurück. Ih re  Mienen waren enttäuscht.

„W ir  haben nichts gefunden!" sprach ein 
anderer von ihnen, ein noch junger Mann. 
„Aber w ir geben deshalb die Hoffnung doch 
nicht auf und werden noch weitere Recherchen 
einleiten müssen!"

„W ir  machen Sie aufmerksam," nahm der 
älteste der Herren wieder das Wort, „datz Sie. 
Herr von Ronau, vorläufig das Schloß nicht 
verlassen dürfen und deshalb von jetzt ab 
unter strengster Aussicht stehen!" wandte er sich 
warnend an diesen.

Der Schlotzherr verbeugte sich ironisch statt 
aller Antwort, denn er hatte seine völlige 
Sicherheit wieder erlangt.

s *

Leutnant von Zingenburg eilte m it leichter

vorgefundenen Schlingen wurden beschlagnahmt. In fo lgs 
der erfolgreichen Tätigkeit des Hundes haben hier diO 
Drebstähle merklich abgenommen.

t. Gnesen, 4. Februar. (Der Verein deutscher Katho- 
liken,) besten Mjigliederzalft über 100 gestiegen ist, 
feierte in den Gawell'ichen Festsälen jein 17. Srjftungs- 
lest du«ch Konzert, Gesang und lebende Bilder. Der 
Vorsitzer, Haudelsschuttehrer Baraliowski, hielt die Fest­
rede, die mit einem Hoch aus den Kaiser und Papst, 
deren Büsten aus der Bühne Ausstellung gesunden 
hallen, schloß.

Posen, 2. Februar. (Umfangreiche S p re n ­
gungen) werden z. Z t.  durch ein P io n ie rtom - 
«nundo unter Le itung  eines O ffiz iers aus dem 
Ausstellurigsgelände vorgenommen. Gestern w a r 
man dam it beschäftigt, dre gewaltigen Betons«»» 
damenld der Hauptmoschmenhalle durch D yn a m it 
zu sprengen. D,e gewaltigen Detonationen w u r­
den im weiten Umkreis wahrgenommen. Heute 
«Verben d e Sprengungen sortgeletzt. Das Schick­
sal der einstigen Bauten der ostdeutschen Aus« 
stellung ist mannigfach. Das H anp tU erles tau ian t 
ist stehen gebt eben und beginnt jetzt a ls Restau­
ran t „R e ichshalten" ein neues Lebe,!. Das W e in ­
restaurant w ird  voraussichtlich in Solatjch einen 
Platz finden, wo es wieder als R e nan ,a tions- 
lokal erstehen soll. Die H a lle  der K ön igs- und 
Laurahütte  dient dem eigenen W erk kün ftigh in  
als K ra fts ta tion . Die meisten anderen Banren 
aber find rn den S ta u b  ge unken. E in  eigenar­
tiges Schicksal w ird  aber der K om m nnalha lle  zu­
te il. S ie  w ird  wenigstens in ihrem H auptte i! auf 
dein Gannrertschen Etablissement wieder aufge­
baut lind w ird  künftighin, nachdem sie eiiftt so 
ernsten Zwecken gedient hat, als Saalgebünde den 
Freuden des Tanzes eine S ta tte  bieten.

Posen, 2. Februar. (Der Herr Doktor in  der 
B ar.) Es war bereits 2 Uhr morgens, a ls der D r. 
A. D. in  der Nacht vom 18. zum 19. September 
vorigen Jahres erne den Poseaern wohlbekannte, 
am Königsptatz betegeue B a r betrat und sich an 
einem Tischchen nieoertieß. Nachdem er einen 
Ehampagnercobbler bestellt und diesen andächtig 
gewürdigt lstute. versuchte er einen zarten F l i r t  m it 
zwei Büfettdamen, dre dem allzu unternehmenden 
K ava lie r aber nicht entgegenkamen. Da zog ein 
männlicher G ro ll in  des Helden Brust. E r strafts 
die Unnahbaren m it tödlicher Verachtung und be­
dachte eine andere Schörcheit m it seiner Gunst, die 
aber schon von ernem angegrauten, aber trotzdem 
noch recht temperamentvollen Verehrer, der den 
hiesigen höheren Stärrden angehört, m it Beschlag 
belegt war. Das trauliche Geplauder fand durch 
den aufdringlichen Herrn Doktor eine u n w ill­
kommene Unterbrechung. M an  suchte den E in d rin g ­
lin g  diskreter Weise zu entfernen. Der aber setzte 
ferne Annäherungsversuche fort, und als ihm der 
alte Herr wohlmeinend zu verstehen gab, es wäre 
wohl an der Z e it, schlafen zu gehen, wurde er grob, 
scdaß sich die schöne B üfe ttie rs, um einen S tre it  
zwischen den beiden Herren zu verhüten, gerrötigt 
sah, den W ir t  herbeizuholen. Dieser befarrd sich 
leider - -  es w ar schon 4 Uhr morgens —  auch im  
Banne des Alkohols und w ies dem Herrn Doktor 
recht nachdrücklich, wo „der Zim m erm ann das Loch 
emacht hat". E r hätte das sicherlich in  einer fü r 
eide T e ile  angänglichen Weise getan, wenn ihm  

der Herr Doktor nicht m it den W orten: „W a s  
wollen Sie. S ie unverschämter Mensch! Lasten S ie  
mich los. oder ich haue Ih n e n  eine ru n te r!"  eine 
schallende Ohrfeige versetzt und ihn dadurch aufs 
äußerste gereut hätte. So ließ sich der W ir t  zu 
einigen Tätlichkeiten hinreißen, die zwar dem Herrn 
Doktor nicht geschadet haben, aber doch auf dessen 
Anzeige hin zu einer von der Staatsanwaltschaft 
gegen den W ir t  erhobene Anklage auf schwere 
Körperverletzung führten. Der W ir t  wurde zu 
15 Tagen Gefängnis ve ru rte ilt, legte aber Be­
rufung ein. da er sich nicht in  derart hohem Maße 
schuldig fühlte. D ie gestrige Verhandlung vor der 
zweiten Strafkam m er des königlichen Landgerichts 
ergab denn auch ein für den W ir t  weit günstigeres 
B ild . D ie Gefängnisstrafe wurde in  eine Geld­
strafe von 210 M ark  umgewandelt.

Posen, 3. Februar. (P iozeß  K is lin g e r—  
Hunger endgiltig  beendet.) V o r  dein S trafsenat 
des Oberiandesgerichts gelangte heute der P ro ­
zeß K is l nger gegen Hugger znr letzten Verhand­
lung. Den Vorsitz sühne Senatspräsidnt Niickser, 
Nechlsbeistand des P riva tk lägers  Brauereibesitzers 
K is lin g e r w a r In f t iz ra t  Fahle, des Beklagten 
Kournrerzienrat Huggers Nechtsanwalt Iarecki. 
Der P nva tk läge r w ie der Beklagte waren persön-

Erregung in das m it verschwenderischer Pracht 
ausgestattete Empfangszimmer seiner Mutter, 
wo er Boris Sumanow anwesend wußte.

Dieser hatte sich bei der Frau des Hauses 
melden lassen, um derselben seinen Dank abzu­
statten und seine Schwester nachhause abzu­
holen.

„Mama läßt Litten, sie einen Augenblick zu 
entschuldigen und einstweilen mit «meiner be­
scheidenen Gesellschaft vorlieb zu nehmen, sie 
w ird aber gleich erscheinen!" M it  diesen Wor­
ten begrüßte er den jungen Russen auf das 
Verbindlichste.

„Ich komme, wie Sie wohl erraten haben, 
Herr Leutnant," begann Boris ohne die ge­
ringste Zurückhaltung, „meine Schwester ab­
zuholen, vor allem aber ihnen und der Fr^u 
Baronin meinen innigsten Dank für die lie­
benswürdige Aufnahme und Gastfreundschaft 
abzustatten, die Sie meiner Schwester Dosia 
gewährt haben. Sie glauben nicht, welch 
großen Dienst Sie uns dadurch erwiesen haben, 
besonders in gegenwärtiger Zeit. in der un­
sere Familie unter mancher W iderwärtigkeit 
zu leiden hatte, sodaß w ir uns des jungen, 
unerfahrenen Mädchens nicht geziemend an­
nehmen konnten. Meine Gedanken sind m it so 
ernsten Dingen beschäftigt und meine Zeit so 
sehr von einer überaus wichtigen Angelegen­
heit inanspruch genommen, daß ich fürchte, datz 
meine Schwester trotz meiner Gegenwart doch 
recht einsam bleiben wird. Auf keinen Fall 
aber könnte ich Ih re r verehrten Frau M utter 
diese Last noch längere Zeit aufbürden!"

(Fortsetzung folgt.)



Ach erschienen. Das OHerlrrndesye^ch?
Noch nahezu vierstündiger Verhand lung die ein- 
gelegte R e v i s i o n  K is liug e rs  z u r ü c k ;  es ver­
bleibt somit bei dem U rte il der M eilen Ins tanz, 
wonach Hrrgger von S tra ie  und Kosten s t e i g e -  
s p r ä c h e  n w ird . D ie Kosten a lle r drei In s ta n ­
zen träg t der P riva ttlä g e r K is ling e r.

B uk, 2. Februar. (E inen K an to r, der eine 
Gehaltserhöhung ablehnt,) besitzt die hiesige evan­
gelische Gemeinde. Der Beschluß des evange­
lischen Gememdekrrchenl ats, das Kantor geholt zu 
erhöhen, hat nicht die Bestätigung des Konsisto­
rium s gesunden, w e il der K an to r eine solche Ge­
haltserhöhung abgelehnt hat.

Schwarzenau i .  Posen, 1. F ebruar. (Das 
W ild ) hal unter dein noch im m er anhaltenden 
scharfen F rone  schwer zri leiden. D ie info lge des 
trockenen S om m ers nur spärlich vorhandene Äsung 
w ird  jetzt durch den Frost am Boden festgehalten, 
jodcrß sie a ls N a tn rsn lte r verloren geht. Das 
W ild  t r it t  in protzen Scharen zur Fntlersnche aus 
die Felder. D ie F u tte r- und Tränkplätze sind 
vorn W ild  ständig mntagert. Der K ä lte  sind na­
mentlich viele Hasen schon zum Opier gerattert. 
D ie N o t hat dre T iere scharr so zutraulich gemacht, 
datz sie nr die D ö rje r dringen, nur F u tte r zu pichen, 
E in  großer T e il des W ildbestandes dürfte daher 
der K ä lte  des diesjährigen W in te rs  zum Opfer 
satten.

Kalmar i. P., 1. Februar. (E in  Eisenbahn- 
Unfall) hat sich auf der Bahnstrecke in der Nahe 
von K a lm a r ereignet. E in  Gespann des B an- 
unter nebmcrs Schorath von hier passierte in der 
Dunkelheit den nicht abgeiperrlerr Wegeübergang. 
H ierbei wurde das Gespann von einem heran- 
brausenden Zuge erfatzt und zertrüm m ert. Die 
beiden P ierde, die euren W ert von 1600 W a rt 
haben, wirr den getötet. Der Kutscher hat eine 
Kopfverletzung und Gehirrrerrchütrerung davonge­
tragen. S e in  Leben hat er nur dem Umstände 
zu verdanken, datz er bei der groben Kälte vorn 
W agen gestiegen w a r und neben dem F uhrw er! 
herging. Das Läuten der Lokom otive w ill er 
bei dem herrschenden S tu rm  »richt gehört haben. 
A n  der gleichen S te lle  hat sich erst vor kurzem 
ein ähnlicher Uuglückssatl ereignet. D am als w u r­
den zwei P ierde des F uhrm anns Kom orow ski aus 
K a lm a r durch die Lo tonro tive getötet.

Birnbaum, 2. Februar, (^ n m  Ehrenbürger 
unserer S ta d t) ernannt wurde der W arenhansbe- 
sitzer Oskar Tietz in  B e rlin , dessen Vaterstadt 
B irn ba um  ist. H e rr Tietz hat w iederholt leb- 
hajtes Interesse an seiner Gebnrtsstadt bekundet

e « A  ÄkHfjch Wieder IM VOO M ar?  zur Anlage 
eines Promenademveges gespendet.

Lokalnachrtchlen.
Z ur Erinnerung. 6. Februar. 1911 Fenersbrunsl 

in der Hohen Worte zu Konstantnwpe!. 1911 s 
Mathilde, Freistatt von Schiller, die letzte Trägerin des 
Nomens des Dichters. 1906 s Paul. Fürst v. Metter- 
nich Winneburg. 1905 s Anton Graf zu Smlberg- 
Wernigerode. 1904 s Professor A. Socin »n Ba et, 
Erfinder der Socnr-Slenogrophie. 1903 f  Freiherr 
von Biedermann in Dresden,bekannter Literaturhistoriker. 
1902 1° Kardinal Kraska, Generalproknralor des
Augnflmer-Ordens. 1894 f  Theodor B illroth zn 
Adazzra, berühmter Chirurg. 1888 Bismarcks legre 
große Rede im Reichstage. 1885 Besetzung Massanas 
durch die Italiener. 1864 Sieg der Österreicher übe, 
dre Dänen bei Oeversee. 1864 Übergang über die 
Schlei bei Kappe!» und Arms unter Prinz Friedrich 
Karl. 1840 -j- Freiherr von Gaudy zu Berlin, deutscher 
Dichter und Novellist. 1740 1° Papst Clemens X ll 
1685 1- Karl ll., König von Großbritannien. 1454 
Die Thonrer zerstören das Schloß des deutschen 
Ordens.

Thorn, 5. Februar 1912.
—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem bisherigen Schirr 

meister Albert Rnlkowskr, dem bisherigen Werkzeug­
macher Neinhold Czaia, dem b i s h e r i g e n Wafsenterlsräser 
Friedrich Hohn, sämtlich bisher in der Gewehrjabrit 
rn Donzig, sowie dem Magozinvorarbeiter Wilhelm 
Sternberg denn Proviantamt in Danzig ist das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( D e r  M ä n n e r -  G e s a n g v e r e i n  
„ L i e d e r s r e u n d  e") rnranstallete am Sonntag 
abends im Schützenhanse im engeren Kreise sein 
2. Winter vergnügen in Form eines Familieuabends. 
Für Unterhaltung sorgte wieder rn ausreichendem Matze 
„eben musikalischen Darbietungen eine Reihe van 
Männerchören. Archer den Volksliedern „W ohin?" 
und „Müdchenong'" errang besonders die kroatische 
Volksweise „B e i der Nacht im Mondemchein" durch 
ihre vorzügliche Klangwirkung und den sein abgetönten 
Vortrag, ferner ein stisch-stöhlrches Wanderlied von 
F. Lollboch, lebhaften Beifall. Ein aus den besten 
'Veremskrätren zusammengesetztes Doppelquarlett erstellte 
mir einigen humorvollen Gesängen, dem bekannten 
„A lten Kakadu" und einem hübschen Liede „F lorida". 
Auch einige Salovortrüge bot das abwechjetnngsreiche 
Programm. Herr Appelmarrn sang, ausgestattet mit 
einem weichen, schmieg amen Batz, sehr ansprechend 
„Der alte schiesijche Zecher" und, durch reichlichen 
Applaus zu einer Zugabe ausgeiordert, das tonnich- 
drastische „ Im  Kuhslall". Den Abschluß bildete die von 
Herrn W üt irr reinem Tenor gesungene Arie aus 
Lortzings „Z a r und Zimmerman" „Ernst spielt ich mit 
Zeprer und Krone". Herr Kaufmann S r n t o s s k » 
begrüßte zu Ansang des Abends die Erschienenen und

tzem Wunsche Ausdruck, datz der Zweck der V er­
anstaltung, die Mitglieder unter einander immer enger 
zusammenzuschließen, voll erreicht werde. Ein flottes 
Tänzchen schloß sich an die allgemein befriedigende 
Ausführung und vereinte dre Teilnehmer noch einige 
Stunden rn zwangloser Geselligkeit.

— ( D e r  „ G n st a v - A d o 1 f . B  o t e f ü r d i e  
P r o v i n z  W  e st p r e u ß e n") Heft 25 (Danzig 
1912 bei Kafemann) ist soeben erschienen. Sein Her- 
arrsgeber ist der jetzige Generalsuperintendent der Pro- 
vinz. Reinhard. Er schreibt im V orw ort: „Noch ist
des Vereins Arbeit längst nicht getan. Im m er neue 
Aufgaben erwachsen in der eigenen Provinz und im 
Gesomibereich der evangelischen Kirche diesseits und 
jenseits des Meeres". Wie treffend diese Worte sind, 
ist aus dem Kassenbericht für 19l1 zu entnehmen. Da-' 
nach haben im vergangenen Jahre durch den westpr. 
Hanptnerein nicht weniger als 82 bedürftige evangeli. 
sche Kirchengemeinden, fast alle der eigenen Provinz 
augehörig, mit 37 077 Mark unterstützt werden müssen! 
In  der Thorner Diözese haben erhalten Grämlichen 500 
Mark, Gnrske 100. Orttolschin 200, Rentschkau 300. 
Rudak-Stewlen 400, Thorner Georgengemeiude 100 
Mark, sodatz im ganzen -600 Mark in unseren Kirchen- 
kreis vorn bezw. durch den Hauptverein geflossen sind 
— mehr als das Doppelte von dem, was der Thorue, 
Zweigoerein an den Hauptverein abgeführt hat »725 
Mark). Die lärntstche Gemeinde S t. Veit a. d. Glau. 
welche die westpr. Gustav-Adolsvereine seit etwa einem 
Jahrzehnt plaumätzig unterstützt haben, hat im ver- 
gangenen Jahre von, Haup'.verein die stattliche Summe 
von 2283 Mark empfangen.

A us Nussisch-Polen, 3. Februar. (V e im  
Rmgkawps getötet.) Nach einer Nachricht aus 
L o d z  wurde gestern der B rud e r des M eister- 
ichafrstürgers Czygauiew-cz, Lad is laus  C zyw n ie - 
wicz, vo ll bett, italienischen N iug iüm p je r CcnLa­
gerst so unglücklich geworfen, daß er eine G eh irn ­
erschütterung erlitt und bald daraus starb. M a u  
nim m t au, daß Cartageui einen unerlaubten G riff 
gemacht hat.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  s t e l l e  n.) Erste Lehrer- 
stelle an der Volksschule in Iohannesberg, Kreis 
Schwetz, evangel. (Meldungen bei dem königl. Kreis- 
schirlinspektor Herrn Schulrat Kießner in Schwetz.) 
Lehrer nette an der Lehr- und Erziehungsanstalt irr 
Orle,Kreis Granderrz, evang. (König!. Kleislchnlinrpek'tor 
Herrn Schoner Hammer in Lesserr.) Lehrerstette an der 
städt. Volksschule in Strasburg. (Köuigl. Kreisschul- 
inspektor Herrn Dr. Neumann in Strasburg.) Lehrer- 
stelle an der Schule in Städt. Bochlin, Kreis Schwetz 
karh. (Köuigl. Kretsschulmspektor Herrn Schulrat Engeln, 
in Neueuburg.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a n w ä r 1 e r.) Culmlee, Magistrat, PoliZeisergeaut. 
1050 Mark, steigend bis 1650 Mark und 150 Mark 
Wohnungsgeld, sowie freie Dienstkleidung. — Köuigl.

Eisenbahndirektion In Danzig, 3 Bnreaudkener, 1200 
Mark Iohresgkhalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld- 
Zuschuß (jährlich 150—480 Mark) oder Dienstwohnung, 
das Iahresgehalt steigt bis 1700 Mark. — Thorn, 
Magistrat, Potizeisergeant, 1300 Mark Gehalt, das bis 
1900 Mark steigt, außerdem 15 des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuschuß und 132 Mark 
Kleidergeld._____________________________________

Gednrrrenjptttter.
Ich finde und habe es immer gesunden, datz sich ei» 

Brrch gerade vorzugsweise zu einem Geschenk eignet. 
Man Nest es ost, man kehrt oft dazu zurück, man naht 
sich ihm eben in ausgewählten Momenten, braucht es 
nicht wie eine Tasse, ein Glas, einen Hausrat in 
jedem gleichgültigen Moment des Lebens.

W . v. Humboldt.
Dem Tage gleicht das Menscheirlos;
Es ist eru Aus- und Niedergehen, F
Und morgen lätzt ein andrer Tag ^  
Dieselbe Sonne wiedersehen.

Gegen CW des TUjchreK
stellt sich. hauptsächlich bei rasch wachsenden 
Mädchen und Knaben, nicht selten Müdigkeit 
und Appetitlosigkeit ein. Vorsorgliche E ltem  
tun gut, diejem Zustande gleich zu wehren, 

wobei die Darreichung von 
Scotts Lebertran-Emulsion, 
einem seit Jahrzehnten er­
probten Stärkungsmittel, vor- 
trefsliche Dienste leistet. I n  
leicht verdaulicher, dabei wohl­
schmeckender Form  enthält sie 
kraslbildende» appetitverbes- 
sernde Bestandteile, deren 
günstige Wirkung auf den 
jugendlichen Körper unbe­
stritten ist.

Scotts Emukfisn wird von uns ausschließlich im großen 
verkauft und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß. sondern 
nur in versiegelten Originalslaschen tn Larton mit unserer 
Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch), Seou L  Bonnre, G. m. 
H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medtzinal-Leöertrari 150,0, prtm« 
Glyzertn 50,0, unterphoSphorigsaurer Kalk 4Z, unterphoS« 
phorigsaureS Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. 
Gummi pulv. 2.0, Wasser 12U,0» Alkohol 11F». Hierzu aro­
matische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl 
je 2 Tropfen.

— dem Garantie« 
zerchen des Scott« 
jchsn Verjährend

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen. die sich 

in der Vorbereitung zu einem be­
stimmten Lebsnsberuse befinden, z. B  
Lehrlinge. Gemerbeschüler und durch 
Unterbrechung der Lehrzeit bedeutende 
Nachteile erlliden würden, sowie die- 
jemgen Miliiä« Pflichtigen. die als einzige 
Ernährer HUssioser Familien anzusehen 
sind. dürfen vorläufig oom Militärdienste 
zurückgestellt werden.

Derartige Gesuche sind mir umgehend 
spätestens bis 15. d. M ts . einzureichen. 
Den Gesuchen der Lehrlinge sind polt. 
zeilich beglaubigte Bescheinigungen de, 
Lehrherrn, denen der Gewerbeschüier 
eine Bescheinigung des Anstaltsleiters 
beizufügen.

Thorn den 3. Februar 1912 
D e r  Z iv U o o rs iy c n d e  der E rsatz-

^^H eru ttlerrrch l (̂ >. Std. 75 Ps.) ,n und 
ouger den, Hause w. erteilt. Rayowtr. lZ. p.

Em verheiruleter, evangetljcher

Hofmaurer
findet gegen hohes Gehalt und Deputat
von gleich oder I.Aprtt d.Js Stellung aus

Zorn. . iir.

stellt sofort ein
U .  M e r n S n ,  Schlossermstr.,

T h o rn  3 .

stellt ein
Schmiedemstr.Thom Bromberge» str n g

Ki»e» AlbeilSlmiaie»
stellt losorl ei» . . . .

L .  S v k n S ä s n .  Tiichleemeister.

Ane Buchhalterin
auf 2 Monate znr Aush'tse wird von 
sofort ge,ucht. Meldungen unter 8 . A - ,  
postlagernd Thorn 1. .

-«O lillkM .
vertraut mit Stenographie und Schreib­
maschine. per chlort ge,ucht. Angebote 
Mit Gehallsansprüch n unter I I .  1 0 0  
an die Geschaltsuelle der „Preise".
1/ehvrrnuteiu t- die Küche tunujich metdeil 

u HV a. d. Geichäitsitelie d „Preise" 
Achuls. Mädchen, zu Aacknrareairs- 
v  tragen un^ H ilfe  in d. Wietichrst 
von gleich ges Bäckerei Culm Ba. st. 70.

HLi < Grandenzerstratze 81, 2. 
ÄVirtin, Stützen, jtüchi», LUudcr- 

fräulci» (auch „ach Rußland), 
Stubenmädchen, Mädchen f. alles 
sucht jeder Zeit O r.,1  
gewerbsknätziger Stellenvermittter.Thorn, 
Stiobandjtrahe ^3_______

Sauberes. imhiigeS

Mödchen
resp. j ünge r e  Zr au

K r einige Dormiltagsstunde» gejucht. 
«atzen» in der Sejchäjl»,teile d. »Presse-.

Geld-Iarlehn L L » .
gib! fchliettstens Seldstgeker 
V erliu . Schönhauier Allee 136. (Rückp.)

l«v» Äiarii S
von l o s o r I .  Angeb. u. S I. I « » »  
an die G-ichSilsstelle der »Presse" erb.

Z Ü 8 8  k k s i 'k
werden znr sicheren Stelle von gleich 
oder bis zum 15. März gesucht. Zu er­
fragen in der Geschältsstelle d. „Presse"

S 4 0 0  « I s n l r
goldsichere Hypothek zu zedieren gesucht. 
Ang. an Gerbers!r.!8,1.

auf Adsw<igung zur k 
Sielte sofort oder zum 1. 

4. gesucht. Angebote unter V .  j»I. 140 
an die Gelckästsstelte der „Presse".

»  M  U M  MÄ
eruttellige, 5 Proz., g..ldsichere Hypotheken 
auf ländlichen Besitzungen sind von so 
fort oder später zu zedieren. Gest. An. 
geböte vorn Setbstdarleiher unt. IL .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

1ÜSM junge, schwere, 
ausgemästete

O c h s e n
und

LS schlachtreife

Z cb w e in e
preiswert zu verknusen.

ä. Knlmcki, Tvi». Httüvizshös
bei K e s s e l ,  Kreis Iobanmsburg.

Telephon N r. 2.__________

WeMe, Seiflge
A .  I  T r .

n.i- T ,eh-u»em r.ch l.m g und v 'e l-n  
Fächern b««i > »» verkachen. Z»  erse. 
in der Meichästslteli- der »Presse

sind zii haben "ülrei'ieilrasse 2S. 4 ^

HerllÄ»sl"Mwl!
Pferdestall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten
Brsurbergerstr. 62, L*. H V e s n o r.

Vom 15. Februar ab verfehren aus der St«ecke Bromberg—Cnlmsee 
die T'iebwagen 413 und 414. Gleichzerirg weiden zwischen Droniberg 
und Thorn die Personenzüge 253 und 250 in Tuebwagei.sahrten umge­
wandelt.

Dre Triebwagen führen die 3. und 4. Wagenklasse und halten aus 
allen Untetwegssiationen.

I  413 Bromberg ab 12^, Culmsee an 20s.
I  414 Cutmsee ob 4^2, Btomberg an 6 ^ .

Näheres etgeben die aus den Siairvnen aushängenden Bekannt­
machungen.

Brombeig den 2. Februar 1912.
Königliche Visenbahndirelrlioii.

Mir vergüten bis auf Mlderrus für

o

mit täglicher Kündigung  ................... ....  3's.
„ monatl. „ ............................ 3
„ dreiinonatl. „ . . . . . . .  4
„ fechsmonatl. „ . . . . . . .  4'I

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab­
hebung.

yzlbankr für fiaadel u. Gewerbe
Lweigniecierkarsung Tbsrn.

Brnckcnslrastc 36 ............. - ...........

l!W W
8 .  Lunch liloril, NtvIIiMiWo 188, Fernruf 673,

§ r0 8 8 t6 8  u n d  l6L3trin§8lL1i!A 8t63 O e 8 6 liä It  2 M  B la irs .

F F

Slusen von 70 sn.

filirseri: 6ostj)erni1iN88tr. 13, 
v .  llonoed ^Letiö., 1It8t. M rkt, (!. Ire a ltt, M l i i l^ t r .s t .

Losten loss 2rist6 l1un§ rrnck ^ d fio Ir in Z  cker Laoksn._______
WghnMFM:

MeMenstratze 109, 5 Zimmer, 1. und 
3. Stock,

MelUensir. 109. 10 Zimmer, 2. Stock. 
M sllien jtr. 129. 3 Zimmer, 3. Stock, 
Mellreuztr. 137. 3 Zimmer. Parterre, 
Waldstk. 49, 3 Zimmer. 3. Stock. 
Kasernerijlr. 37. 3 Zimmer, !. Stock 
mit etertr. Licht. Gas und reicht. Zubehör 
aus Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
statt per sofort oder später zu vermieten.

Ileiiim'i liß!li!i!tiiii. G. in. b. H..
Thorn S, Melltenstrahe 129.

Neubau, Mrillknürilssk 131.
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reicht. Zubehör, etektr. Licht, Gas und 
Gartenland per t. 4. 12 zu vermieten. 
Preis 420 650 Mark

llckmd IMtmllil. 8. üi. b.
Thorn 8, Mellienstraße 129.

vontzlKLovtreries Z im m er. 1. Etage, 
s o f o r t  billig zu haben.

Schiller,kratze 20

Gut möbliertes

Vorderznnmer
' mit separatem Eirigang von sofort 

zu vermieten.
Araderstratze 3. 2 Tr., rechts.1

von sofort zu vermieten.

kVierlmIi Achliiltislrl.
Mocher. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

K re ites traß s  43 ,
beste Geschäftslage, ist der Hausflur, 
laden von fo ort ^der !. Apri! zu verm 
Näh. '  - - -

Imziiimrillchiiiiiz
mit sämtlichem Zubehör, im Neubau 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

Levin L  LLttsner, Atijk. Warbt.

Killt Pltrziiiiillkr-KoliilliW
mit reichlichem Zubehör verjetzungshatber 
sofort zu vermieten.

K v O t t t t k o n 'x k ß ,  Mellienstratze 72.

Waldstrahe 31.

I km < ÜlIIII18s-Vlr>l!Il1I1I
1 mit allem Zubehör von sofort, und eine

3 Simmer-Wohnung
vom t. 4. ZU oermieren

VerbmdungSstrahe 
zwischen Mellien- und Waldstrahe.

Wohnung.
2 u. 3 Ziinmer. Äüche. Balkon. Gas u. 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Bergstr. 22 24.

Die von Herrn Hauptmanu MagLALr 
innegebi'bte

8W" Wohnung "MZ
(Gas. elektr. Licht) von 8 Zimmern nebst 
arotzem Nebengetaß ist von soiort oder 
«päter zu ver nieten. S iall für 3 Pierde 
vorbanoen.! IÜNLd. Bromb.- Ecke Parkstr.

WolMunz, i>Lr'r„7'-L
Entree und Badezimmer, vom 1. 4. 12 
zu vermieten. Vcom berger Dorstadk. 
Schmiedebergstrabe 5. 2 Tr., rechts (ver- 
länaerte Parkftratze).

M s Z l H r i i t Z n V ,
3 Zimmer, Küche, vam l.  ä. z» er,nieten 

Bäcker!!raste >:!. 2 T r .

Walzstraße 15,
Ecke Phitojophenwsg.
sches Gelände, sind herrschaftlich ringe-
richtete

t- i!iii> K-8liliiilkl-Wlihlli!N!iril
mit reichlichem Zubehör, großer W ohn- 
diele. Vaknnm enlttänbung. Kohlen- 
anszng. zwei Treppenaufgängen 
eventt. S ta ll nnd Remise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft beim Hausmeister daselbst, 
beim Eigentümer .Z rr» -
k<»Hv«kr, Aachestratze 13. und im  
Bureau d. IL  lv in tL v 'sch en  T erra in - 
Gesell j ch a f 1 .G r a b e n u ra tz e ^

Mtllitüsirsflt
A!!Ils-:!lIIII!!tr-MoIl!!!lW

mit allem Zubehör im neuen Hause, 
mit Zentralheizung, sofort billig zu 
vermieten.

150?,n ,  MeLienstratze 62.

Wohnungen:
Parkstratze 16.

6 Zimmer, 3 Tr.. von sofort.
4 Zimmer, 3 Tr., vom !. April,
3 - 5  Zimmer. 4 Tr., vom 1. Aprtl.

Parkstratze 18,
5 Zimmer, 3 T r , v un 1. März,
5 Zimmer, l Tr., vorn 1. April,
3 Zimmer, Tiespt., vom 1. April.

Im  N e u b a u  däsetbft: 
Motzmamrstratzs 50,

6 Zimmer. Parterre, vom 1. März,
6 Zimmer. 1 Tr., vom 1. März,
7 Zimmer, 3 Tr.. vom t. März. 

sowie Pferdeställe und Burschenstuven zu 
vermieten.

C s p l  p r e u s s .

L-Ummer-WchRmz
per t. 4. 12 zu v.rmieteu.

Elisasiettrstratze 3. 2 Tr.

M h M W ,
2 Zimmer. Emree u.

. , ^  - -  .. ^ ..........Zub., monatl. t8 Mk..
zu erfr. daselbst, 2 Tr., düNMkr.^ zu vermieten. MeUienjtr. 83, 3, r.

8 Zimmer nebst Zubebör, zu vermieten. 
NSq-re- Friediichstr. 14. 3 Tr.. r.

3 Zimmer-Wohnung,
Melltenstraste 20. mit Gar v. l .  4. 12 
zn verniiclen. Zu ertragen 2 T r ., v.

z-zimmer-W»hM»s.
1 Tr., v»m 1. 4. zu vermieten.

AleUIenstraste S2.

Wohnung
von 3 auch  ̂ Zimniern nebst Zubehör vom 
1. 4. 19! 2 zu vermieten.
Ü .  Ö r s n N c o w ,  Baderstr. 2.

Am Nadtbahnhos,
W ils tc lm str. 7.

Zimmer sof. oder «pater, u. 8 Zimmer zum 
1 4. billig zu vermieten. Die Wohnungen 
sind hochberrschasttich ausgestattet mit 
Warmwasterheizung versehen. Event!, kann 
die 1. EI. auch tm ganzen vermietet werden. 
Näheres daselbst Parterre beim Portier 
oder Fischerstr. 45 bei dsvnmsvn, 3 Tr.

Wm-k.tz» klitckul.llk. 
W-hll..^SL?'K.L
zum 1.4.. auch früher, billig zu vermieten. 
Näheres daselbst bei Z s « n » ,» n n .  3 Tr.

iziiniiiriilk Wshimilli.
a„l Leibitscher Tor, Geretstr. 5. von sos. 
oder später billig zu verm. Lvivlmtt».
^zanenjiratze «, Wohnung von 3 Zim

mit auch ohne Pferdcstall, v. 1. 2. ode 
später zu verm. Zu erfr. Lüdlkv» daselbf
M . Z . l os. billig zu ver m. Läckerstr. 6 ,2 Tr.

Killt Z-HilMr-WriW
für einzelnen ye,rn oder Dame ist von 
sofort zu vermieten.

Bismarckstratze 1. Hochparterre. 
Zu erfragen beim Portier.______

Wohnung.
3 Zimmer mit Lberkstelle und re chlichem 
Nedengelah, Coppernikusstraße 11. vom 
i. Apiil zu beziehen, seit vielen Jahren 
von Mal« rmeistern innegehabt, zu ver« 
mieten. Zu erfragen A ra b erjtr . 14. 1.

2. Etage 2 Ziinmer gut mö 
auch nnmöbl.,

per 1. 4. 12, eventt. gleich zu vermb 
LcknrLpÄ ILo»,n«

L-8'immer-Wohnung
mit Entree und Ga, dstli, von > 
z» vermieten Neubau Mocker. 

Bsrnstraste 7. » . N r» -» ,

2-u. 3-Zimmerwohnunk
mit Gas und Wasserleitung von sogtetil 
oder später billig zu vermieten.

H .. M o c k e r
____ _________  Bergstraße 34 o.
LK gut m öblrerLi^iurmeL mit Entree 
"  1. Etage, per '.ste-'H Zu vermieten.

W indjtrabe 5. t  Dr



Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

usw. für das 4. Vierteljahr des 
Steuerjahres 1911 find zur V er­
meidung der zwangsweljen Bei­
treibung bis spätestens den

15. Februar Is .
unter Vorlegung der Sreueraus- 
schreibung an unsere Sleuerkafse im 
Rathaufe. Zim m er N r. 31, während 
-e r  Vormittagsdienststunden zu zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler empseh- 
len w ir, schon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der A n ­
drang zur Lasse in den letzten Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes stets ein sehr 
großer ist und hierdurch die Abfertigung 
der Betreffenden bedeutend verzögert 
wird.

Thorn den 20. Januar 1912.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .  
_________ gez. v i t L .

Bekanntmachung.
Schulbefuchspsircht l in d e r  und 

taubstum m er K inder.
Am  1. A pril d. J s . tr itt das Gesetz 

vom 7. August 1911, betreffend die 
Beschulung blinder und taubstummer 
Kinder, iukraft. Von diesem Zeit­
punkte ab unterliegen derartige 
bildungsfähige Kinder dem Schul- 
zwange in Blinden- oder Tanbstnmmen- 
Anstalten, sofern von den Angehörigen 
nicht sonst für einen gleichartigen 
Unterricht in ausreichender Weise ge­
sorgt wird.

Z u  den taubstummen Kindern im 
Sinne des Gesetzes gehören auch 
stumme, ertaubte und solche Kinder, 
deren Gehörreste so gering sind, daß 
sie die Sprache aus natürlichem Wege 
nicht erlernen können und die erlernte 
Sprache durchs Ohr zu verstehen nicht 
mehr imstande sind.

Zu  den blinden Kindern gehören 
auch solche Kinder, die so schwach- 
sichtig sind, daß sie den blinden 
Kindern gleichgeachtet werden müssen.

Eltern, Pfleger oder Vormünder 
solcher Kinder im Alter von 4 bis zu 
15 Jahren werden aufgefordert, diele 
b is  zu m  1 0 . F e b r u a r  d. J s .  in 
unserem Geschäftszimmer N r. 43 
^Rathaus, südlicher Eingang, links, 
2 Treppen) zur Anmeldung zu bringen.

Tue Schulpflicht blinder Kinder be­
ginnt mit dem vollendeten 6., die 
Schulpflicht taubstummer Kinder mit 
dem vollendeten 7. Lebensjahre.

Thorn den 1. Februar 1912.
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie 2. Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Januar M ä rz  I9 l2  wird ln 
der höheren Mädchenschule am Dienstag 
den 6. d. M ts . von morgeus 9 Uhr ab, 
in der Knabenmittelfchule am Mittwoch 
den 7. d. M ts  von morgens 8 '/ ,  Uhr 
ab, in der Mädchenmittelschule am 
Donnerstag den 8. d. M ts . von morgens 
S Uhr ab. erfolgen.

D ie Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweise das Schul­
geld noch am Donnerstag den 8. d. Alts., 
mittags zwischen 12 und 1 Uhr. in der 
Kämmereikage entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückstände oer- 
bliebenen Schulgelder werden zwangs­
weise beigetrieben werden.

Thorn den 3. Februar 1912.
_________D e r M a g is tra t._________

WmIIMllDW.
Holzverkauf.

Aus der Kämmereiforst Thorn kommen 
im Gasthaufe B a rb a rk e n  am
Dienstag den 1Z.Zebruar d.Is.,

vormittags 10 Uhr.
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I .  Schutzbe^irk B a rb a rk e n :
5 Stück K.efern-Langnutzholz mit 

>Z2 im ,
ea. 80 rm  Kiesern-Kloben,
„ 400 „ Kiefern-Spaltknüppel,
„ 60 „ Kiesern-Reifig 11. Kl.,
„ 10 „ Erlen-Rundknüppel.

I I .  L ch u kb ez irk  O U e k: 
ca. 1o rw  Kiesern-Kloben,
„ 140 „ Kieiern-Spaltknüppel,
„ 125 „ Kiesern-Reifig 1. K l.,
„ 525 „ Kiefern-Reisig I I .  K l. 

Thorn den 2. Februar 1912.
Der Magistrat.

Holzverkauj.
Aus der Kämmereiforst Thorn kommen 

im Gasthauje O l - o i - s k i  in G ro ß  
D ösendorj am
Montag den 12. Februar d.Is.,

vormittags 9' ,  Uhr,
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1 . Schutzbezrrk G u lia u :
7 Stück Birten'Langnutzholz mit 

2.37 Lm,
ea. 10 rm  Kieiern-Kloben,
„ 45 „ Kiefern-Spaltknüppel,
„ 80 „ Kiesern-Reifig 1 K l.

I L .  Schntzbezirk S le m o r l :  
ca. 75 rm  K-efern-Klo.en,
„ 401 „ Kiefern-Spaltknüppel,
„ 15 „ Kiesern-Rundknüppel,
„ 95 „ Kiefern-Reisiq I .  K l.,
„ 9b0 „ Kieseui-Retsig 11. K l.

Thorn den 2. Februar 1912.
______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Stadt. Säilglingssiitsorge.

Am M ittw o c h  den 7. F e b ru a r , 
nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Kleintmderbewahrcmstalt, Bachestr. 11, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
Lurch Herrn Sanitätsrat 1 )r. O im k ie -  

jlatt. M ü tte r und Pflegemülte, 
werden aufgeforoert, mit den Kindern 
pünktlich zu diesem Termin zu erscheinen.

Der Magistrat._____
G ebrauch ter

Flügel oder Klavier
zu kaufen gesucht. Aug. m it Preis unter 
b .  3 0  an die Gefchäftsst. der -Presse", j

Breitestrabe 14. FlÜlÜk TßgtN . Serums 174. 
Aktienkapital und Rücklagen 27̂  Millionen Mark.

U M « »  ' " ' .  W W .
insbesondere

An- und Verkauf sowie Bclcihinijs von Wertpapieren, 
Einlösung von Kupons und Dwidcndcnschcincn, 
Kontrolle über die Auslosung von Wertpapieren, 
llmwcchslnng fremder Gcldsortcn._____
!H- !H
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k e r s p e L t i v e o  i n  j e ä s r  ^ . r r s t ü l i r u n F .

KöllkL M ilk!, üiiMki'lMmlkk» .  ttküill. 8Mk8t.
leleion 861. Iliorn, 6rilm!kvrer8lr!l88e 73. leleion 661.

8

W

l l m k l i i '8 t'rnlLltlile! l ieilt
hat begonnen. Anmeldungen werden noch Mauerstraße 52, pt., links, entgegen­
genommen.

Tanzlehrer.

likrglleblirPi' kkkliMii-W.
Kut sokmeokenck! ölur in neuen Lefäsevn!

dr. oa. 10 kkä. lümsMe-^smsr . . . Ll. 2.20 
» ,  10  ̂KmaiHe-koebtopk . . ,  2.10
» » 10 ,  KMLi!l6-k.ivj»ropk . . ,  2.50
,  ,  10 ,  Lma lle-Katreekanns . ,  2.50
» » ro ,  §m Lil tz.x:386nir8k?er . .  2.50
» » 28 ,  L m s i l ls - k U m o r  . ,  5.50
,  ,  28 ,  l^mai ,  0.45
s ,  56 ,  kmaiNe-Wannv . . . .  U.50
,  .  31 ,  bensedn88sl .  7.45
,  .  19 .  km aills  H tw o rL o p k  . .  4.90
,  .  34  ̂LlnaiUv-Solimortopk . ,  7.50

^ i r k l ie l i  ssinen Kunslkonkg.
dr. es. 10 kkä. 12msiNe-l?)lmer . . 
,  » 10 ,  Lm Lillo-koek'opf .
» » 10 ,  Lm ai lv-M nbtopf .
» . 1 0  .  km aills kaNvekarms
.  .  34  ̂ LmaiNb kimvr . .

Lvtto 50 .  Uolrlrübel . . . .

Ll. 2.50 
2.70 
L.80
5.80
7.80 

12.25
VersanN ab lissscksburA unfrsnlclert; 
e e ^ u  Kaolmsüms. OelLLLö treL.

k.HsnIiellMiiMgiiMi'g

Sägen

garaillikit ttincil?rl»tbkWkli!.
m ' i Liter-Flafche zu l,30  uno 1.60 M k  
in ^2 Liter-Flafche zu 65 und 80 Pfg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

Isiilor 8imon,
Altstadt. Marlt 15̂ ____

P. P.
Ihre R ln o . Salbe hat vorlae»

Jahr meinem Knecht, welcher Hlecl4 n 
haue. ausgezeichnete Dienste getan. 
Ich bitte Sie deSh.rlb, mir sofort 
wieder 1 Dose zu senden.

^ ä k n l l A .
Oberh.-Dorf 1 /k. t)6.
Diese Rino»Sa!be ist inDolen LMk. 

1.- »nd M1. 2.— in den meinen 
Arothcken vorrätig, aber nur echt in 
Original, ackung weiß-grün - rot und 
Firma R. Sambcrt L C '.. L.reir;böl)ia. 

Fälschungen weise man zurück.

Nsrinsnn 8sw s0s

Kv8«!iiist88t«I!<!: Iliorn, üi'«U8t,. Hlnilit 22.

V erlunA en  Ü ie n u r :

Original-

v e S m e -
vriämaschinen und 

Hackmaschinen
sowie

sämtliche Ersatzteile dazu
hatte stets vorrätig.

k. ketm. kni«.

Winterstiefel.
selbst . ngeferligt. fchw^.z Leder, gut und 

dauerhaft empfiehlt
vo p s la tt, heiiigegeiststr. 17.

t E "  B e jo h llm g eu  werden in zwei 
Stunden angesertigt.

Leikcs O i e n n o l,
L iie r  90  P fg .. empfiehlt

Anker- W  Icogerie
^ h o r n ,  ^ ^ W E l i j a b e t h s t r . l - Z -

2z  ? k ^ . p r o  L t ü c k ,  z  L tü o lc  6 z  ? l § .
— KatllrOlmnu^Lu uuru LurimlL. —

Vereinigte 6dklli!8eke Werice M l8llg68ö1i8eiiaft.
LkLrlgrLLLim rg, LÄrruksr 18. ^.bteiluQZ l^nuollu-l'nbl-iic ^InrUttii^vurvitlo. I

 ̂ Gesucht

P e n s i o n
fü r  einen Handlungsgehilfen. Brief- 
Ang. eib. u. Postlchließfach I, Thorn.

W M «  M M .
_______  t ä g l i c h :

U r S L  -  I ^ 0 H 2 6 r L ,
ausgeführt von dem

österreichischen EMe-vamenorchester, 8 Personen,
Direktion L 't tu k r v i '.

V E "  Anfang: Wochentags 7 Uhr, Sonntags 5 Uhr. "ZÄH__________

S tam m züchtcre i
des großen Meißen Cvelschweins ldttlsliiit)

zu

FrieVerikenhos bei Schönsee Wpr.
Höchslpriimiierle Herde Gründen; NUN). 
Sliimmebcr InPrcis D.L.G.Homburg UNO.

Eber von 3 M onate» 60 M k . S aue» 50 M k. Ältere Tiere  
aus Anfrage.

Prospek-e gran^ und franko.

pu.tinrZtlirn empüeiilt. <>'»171 MrLN«n, Ikoin. Mrckiiät. Nnrict 23.

k r a U s  b is  31. N ä r L
e r k ü l t  m a n  cken

„ l lv u is v k s n  8p on 4 ",
äie am ««ve» u n tv i r lv lr te t«  iL^ llc lliv

tLQitunK, v̂c nn man bokorb Lüi- «Irrrs L I. Hn-Li trrl
dej cisr uittor/oielmolon Expedition abonniert nnd ärrn Ze- 
tra^ von 9,42 AI. an cliosowv einsouckot.

Ocu75c 1912.
21. 4;tärrr:ln§.

NkdidtZPOstr unä 
p tL ttvL ro en i

kostet pro tznartal nnr 9,42 >1ark (Lnki. 8tz8t6lI.Lroic!) nnä 
vorclen Abonnements entgegengenommen von cler

W iU U ! iI> W .7 . I i l lM .L
L^i'odsrratrirm vr'» §r-at!s.

^sse'er 
ULker-Xalcao

«nrä bei
Klmarmut uns MelcvruM

kli- l^rNfti^nn^smittel tauseinitaeli är^t- 
liaO em srto iileo  -  eebt in Ot.lneo  

L'in 1 Ü4., uiomLNv u-so-

H a L u rö 'ik e u lb io e n S e
w.nden sich sofort an Apotheker IL r ,Q 8 -  

Z a b o rze  147 Belehrende
B» «schüre vori be.anlNem B ellinerS peziai 
Arzt kostenlos ohne jede Verpflichtung 
portofrei in verschlossenem Kuvert ohne 
Ausdrucks__________

Gegen

Husten und Arilkrireit
empsehleu wir 

unsere noizüglichen

Vmii-Kammellen
..Huften-Heil",

sowie

Liiistl ii, Lskiikr Plisiilltii.

Gerber-straße 33 35. 

Z u rü c k s e tz te

KMS- !I. IMimelze
verkaufe zu billigsten Preisen.

0 .  S c r k s ^ r .

jü liM h tS .1 t!itr !il!ü ir t ls ii,
V e rlltt .F rre d e iM tr . Stier,traße 16 r. 

.üF" Ausarbeitung von Rechtsgntochten 
Prüfung und Voroereuung von 
Prozessen, Nachweis geeignete. 
Vertreter und Verteidiger im In -  

M L" und Auslande. _____

ll
Korsettgtschäst

pOÜ,I,
Loppernikusftratze 3V.

Herren flinisnüiikrtt HmilO
ore sich durch A irq u ifiU o n  von F e u e r-  
nnd E in b ru ch d leb .iay r-V erfi.h e ru ttg en  
für gme Vers.-Gesell chast M S ' Oleben- 
oerd ien .l 7K«s verschaffen wollen, eventl. 
wird auch jene monatliche Entschädigung 
gew ähr. wollen ansfü irllche Bewerbungen 
unter tz». <1. an die Geschäftsstelle der 
„Presse" lichten.________________________

0 re l tzer.enpelze zu verkaufen.
_________  Höret » p w a rz e r  Ä Ire r .
H ie r  le i l i t  »üchligen ^eschäfts-

N l l j l  ,nann auf kurze Zeit gegen 
Sicherheit und 1 0 0 0  Psk OGefl. Aug. 

hohe Vergütung 1 " o o  .01». L u. LL . lb .
uii die Geschäftsstelle der ^Press< erb.
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Die prelle.
(Vrilter VIatt.i

tzaurbefitzer-Genoffenschasts-Tag.
V e r l i n , 3. Februar.

Im  „Altstädter Hof" zu B erlin  tra t heute Nach­
m ittag unter zahlreicher Beteiligung der p r e u ß i ­
sche V e r b a n d  f ü r  H a u s b e s i t z e r - G e ­
n o s s e n s c h a f t e n  zu seiner diesjährigen Haupt­
versammlung zusammen. M it  der Entwicklung der 
Hausbesitzeröanken und der Wirtschaftsgenossen­
schaftsbanken macht sich das Bestreben immer mehr
geltend, die deutschen Hausbesitzergenossen^chaften
einheitlich zu organisieren, um die Leistungsfähig­
keit der auf Selbsthilfe beruhenden Gründungen zu­
gunsten des Hausbesitzers noch zu stärken. Der preu* 
bische Verband hatte deshalb als wichtigsten Punkt 
auf die Tagesordnung der diesjährigen Hauptver­
sammlung die A u s d e h n u n g  des  p r e u ß i ­
schen V e r b a n d e s  f ü r  H a u s b e s i t z e r g e ­
n o s s e n s c h a f t e n  a u f  D e u t s c h l a n d  gesetzt. 
A ls  Ehrengäste nahmen an den Verhandlungen, die 
unter Leitung des Verbandsdirektors Justizrat Dr. 
B a u m e r t - Spandau standen, te il: Bankdirektor 
Dr. H a r t m a n n  von der preußischen Zentral- 
genossenschaftskasse und Amtsrichrer a. D. Hetz 
vom Hauptverbande deutscher gewerblicher Ge­
nossenschaften, die den Beratungen einen guten E r­
folg wünschten. Die Versammlung ging dann sofort 
zur Beratung des Haupthemas über. dem Antrag 
auf Ausdehnung des preußischen Verbandes für 
Hausbesitzergenossenschaften auf Deutschland, der 
von dem Vorsitzer Justizrat D r. V a u m e r t  be­
gründet wurde. Nach seinen Ausführungen ist der 
geplante Verband als Revisionsverbano in Aussicht 
genommen. — F r i e d r i c h - H a l l e  äußerte Beden­
ken geg<m diesen Verband, w e il es doch ein ge­
waltiges Ding sei, eine Zentralgeldausleihstelle und 
einen Nevisionsverband für ganz Deutschland zu 
gründen. E r empfiehlt deshalb den Anschluß an die 
preußische Zentrargenossenschaftskasse. Vorsitzer 
Justizrat V a u m e r t  meint, oaß die außerhalb 
Preußens existierenden Genossenschaften sich doch 
ueber an eme andere Bank. als an die Preußen- 
kaste anschließen würden und hofft, daß m it H ilfe 
der Reichsbanknebenstellen, die m it der Preußentasse 
in Verbindung ständen, die Frage gelöst weroen 
könne. Bankdirektor H a r L m a n n  erklärt, daß die 
Preußenkasse gegen die geplante Ausdehnung keine 
Bedenken habe, sie müsse sich nur in jedem einzelnen 
Fa ll für die außerhalb Preußens liegenden Ge­
nossenschaften vorbehalten, in welcher Höhe ein 
Kredit zu gewähren sei. Amtsrichter a. D. Hetz 
empfiehlt den Anschluß der kleinen Genossenschaften 
in  kleinen Orten an schon bestehende andere Kre­
ditgenossenschaften. — H a u e r-L e ip z ig  hat Be­
denken gegen einen Revisionsverband. E in Revi­
sionsverband. der die örtlichen Verhältnisse nicht 
kenne, könne auch nicht ordentlich revidieren. 
F  r ie d  r i  ch - Spandau ist der Ansicht, es handele 
sich hier nur um die gesetzliche Regelung, die nach 
dem Genosten^ä-astssteuergesetz vorgeschrieben sei, 
die örtliche Revision sei den Genossenschaften selbst 
überlassen. H e ck e r - Harburg steht dem Gedanken 
einer Ausdehnung des Verbandes auf ganz Deutsch­
land sympathisch gegenüber. E r befürchtet nur, daß 
die Genossenschaften sich nicht alle anschließen wer­
den. da die Dresdener Bank sich um deren Anschluß 
bemühe. Vorsitzer Justizrat V a u m e r t :  Diese 
Konkurrenz ist allerdings zu befürchten, w eil die 
Dresdener Bank die Spareinlagen höher verzinst 
als die Genossenschaftsbanken. Bankdirektor H a r L -  
m a n n :  Eine Verbandskasse kann nur Nutzen stif­
ten, wenn sie eine selbständige Z inspolitik  betreiben 
kann» und das kann sie nur. wenn sie einmal in der 
Lage ist, von einem größeren Kreise von Interessen 
M itte l an sich zu ziehen und dann diese anderwertig 
nutzbringend anzulegen. Wenn eine Verbandskasse 
nichts anderes macht, als daß sie Kredite bet der 
Preußentasse nimmt, und diese weitergibt, dann

Schicksal.
Skizze von H. S t e p h a n .

--------------- (Nachdruck verboten.)
Auf dem engen Hofe spielte ein Leierkasten, und 

es war säst, als ob die häßlichen rauchgeschwärzten 
Mauern, die nur selten ein Sonnenstrahl traf, 
Heller und freundlicher dadurch wurden.

..Küssen ist Leine Süno!" klang es unten, und 
schmetternd setzte eine scharfe Mäochenstimme m it 
Ein: „lockt dich ein roter Mund — küß ihn zu 
jeder Stund —"

Der blasse junge Mann vom Schreibpult fuhr 
sich nervös durch die dunklen Haarwellen, die ihm 
über die S tirn  fielen und schloß das Fenster, ohne 
auf den lebhaften Protest der übrigen jungen 
Leute im Zimmer zu achten.

„Na, Binder, vielleicht lassen Sie das auch!" 
rief einer der zunächst Sitzenden ihm zu, „w ir  
wollen doch auch ein bischen Musik genießen!"

Der Angeredete zuckte verächtlich die Achseln.
„Musik? -  das — Musik? -  Ich dächte, für 

jeden, der auch nur eine Spur von musikali'chem 
S inn besitzt, müßte das Gedudel einfach eine Oual 
sein".

„Herrgott, Binder — blos nicht so von oben 
herab! Sie tun wahrhaftig, als hätten Sie das 
musikalische Verständnis allein gepachtet!" sagte der 
andere beleidigt, während ein dritte r dazwischen­
rief:

„Laßt doch unsern „P agan in i" in Ruhe! Der 
w ird  noch mal ein ganz berühmtes T ier, und wenn 
er dann bei uns genug Lorbeeren gesammelt hat. 
schwimmt er übern „großen Teich" — ist ja jetzt so 
mode — und bringt ein paar Säcke voll Dollars 
m it! Da — der Onkel unten spielt gerade die 
passende Melodie dazu — „ja , das war — eine 
Fahrt - -  wunderbar!"

Alles lachte; dem Verspotteten flog dunkle Röte 
übers Gesicht, er wollte etwas erwidern, aber dann

wird es ihr schwer werden, eine richtige Z inspo litik  
zu betreiben. Die Preußenkasse muß allerdings m it 
einem festen Zinsfuß rechnen und ein Zinsfuß von 
3 Prozent sei infolgedessen ĉhon ein ziemlich höhere 
Es sei auch zu bedenken, daß, wenn man den Zinsfuß 
fü r die Einlagen erhöht, man auch den Zinsfuß für 
die ausgeliehenen Gelder erhöhen müsse. Dadurch 
käme es aber zu einer Kreditverteuerung. Die 
Preußenkasse sei jedoch geschaffen, um dem M itte l­
stände einen möglichst billigen Kredit zu verschaffen. 
W ir werden m it den genossenschaftlichen Vankkassen 
nur weiterkommen, wenn es gelingt, sie selbständig 
zu machen; dann werden sie'auch die Konkurrenz 
m it der Dresoener Bank aushalten können. (Lebh. 
Beifa ll.) F r i e d r i c h - H a l l e  erklärt, er sei kein 
prinzipieller Gegner der ganzen Idee, er habe nur 
das Bedenken, daß die einzelnen Genossenschaften 
ihre überflüssigen Gelder nicht an die Zentralkasse 
abliefern werden, sondern an andere Banken, die 
ihnen mehr Zinsen zahlen. F r i e d r i c h -  Spandau: 
Die Ausdehnung des Verbandes sei namentlich des­
halb geplant, um die größeren Genossenschaften her­
anzuziehen, damit man den kleineren mehr Kredit 
gewähren könne. K es t ne r - A l t ona  würde es be­
denklich finden, wenn den einzelnen Genossenschaften 
über der Haftsumme hinaus Kredite gewährt 
würden. Es sollte eine feste Norm aufgestellt und 
nicht darüber hinausgegangen werden. Jedenfalls 
dürfe dem Aufsichtsrat nicht die Ermächtigung ge­
geben weroen. über diese Grenze hinauszugehen. — 
Der Antrag des Verbandsvorsitzers V a u m e r t  auf 
Ausdehnung des Verbandes auf ganz Deutschland 
w ird darauf einstimmig a n g e n o m m e n .

Die Versammlung beschäftigte sich dann noch 
m it i n t e r n e n  V e r b a n d s a n g e l e g e n ­
h e i t e n  und nahm u. a. Vorschläge entgegen für 
die Tagesordnung des G e n o s s e n s c h a s t s -  
t a g e s  d e r  deust scheu H a u s b e s i t z e r ­
g e n o s s e n s c h a f t e n  während der Verhandlungen 
des zweiten internationalen Hausbesitzerkongresses 
am 9. M a i d. Js. in  B erlin .

preußischer haus- und Grundbesitzer­
tag.

B e r l i n . 4. Februar.
Im  Bürgersaale des Rathauses tagte der 15. 

ordentliche Landesverbanostag der preußischen 
Haus- und Grundbesitzervereine. Hierzu waren 
zahlreiche Delegierte aus allen Teilen des Landes 
erschienen. A ls  Ehrengäste waren anwesend der 
Präsident des preußischen statistischen Landesamts 
Dr. v a n  d e r  V o r g h t , der Syndikus des Bran- 
deuburgischen Provinzial-Landesverbands Dr. Ge r -  
tz a r d t . als Vertreter der Stadt B e rlin  die Stadt- 
räte S t e i n i g e r  und P a n o w s k i  und als Ver­
treter des Hauptverbandes gewerblicher Genossen­
schaften Amtsrichter a. D. Hetz; ferner der Reichs­
und Landtagsabgeordnete Dr. A r e n d t .  Der V or­
sitzende Justizrat Dr. B  a u m e r t - Spandau er­
öffnete die Versammlung m it einem Hoch auf den 
Kaiser. S tadtrat und Kämmerer S t e i n i g e r  be­
grüßte die Versammlung namens der Stadt B erlin  
und wünschte den Verhandlungen guten E rfo lg ; 
Syndikus Dr. G e r h a r d t  vom brandenburgischen 
Provinzialverbano überbrachte dessen Grüße. A ls  
Vorsitzer der Versammlung wurde Justizrat Dr. 
V a u m e r t ,  als Stellvertreter E r a ß m a n n -  
S tettin  und Schi er - Kassel  gewählt und hierauf 
in die Tagesordnung eingetreten. Generallandtags 
direktor Geheimer Oberregierungsrat D r. K a p p -  
Königsberg sprach über' „ Ö f f e n t l i c h - r e c h t ­
l i che L e b e n s v e r s i c h e r u n g  u n d  R e a l -  
k r e d i t " .  E r führte aus: Bisher haben w ir in 
Deutschland nur die Privatorganisation der 
Lebensversicherung gekannt. Die P r'iva toM nisation 
pflegt ja im wirtschaftlichen Leben oer Pionier zu

biß er die Zähne zusammen und beugte sich wieder 
über seine Arbeit. Wozu nutzlosen S tre it anfangen, 
der fü r ihn doch stets nur m it Ärger und A uf­
regung endigte? — Wie er sie haßte, diese ganze 
Gesellschaft m it ihren zweideutigen Witzen und or­
dinären Redensarten» bei oenen er immer wie 
unter einem Schlage zusammenzuckte, und wie un­
säglich w iderwärtig ihm seiie Tätigkeit hier war. 
Dies stumpfsinnige Abschreiben» Seite für Seite —

Seufzend wollte er eben einen neuen Bogen be­
ginnen, als die Schläge der nahen Turmuhr sieben 
und damit Schluß der Bureauzeit verkündeten. Die 
jungen Leute legten schleunigst ihre Federn aus der 
Hano, streiften die Schreibärmel ab, hier und da 
zog einer den Taschenspiegel heraus und verbesserte 
die Frisur oder versuchte dem Schnurrbart ein 
flotteres Aussehen zu geben.

Auch Erich Binder packte seine Sachen zusam­
men. g riff nach Hut und Überzieher und verließ 
nnt flüchtigem Gruß das Bureau.

Auf der Treppe holte ihn ein Kollege ein und 
klopfte ihm aus die Schulter.

„He, Binder, so e ilig? Kommen Sie doch noch 
m it einen Schoppen trinken!"

„Danke sehr, ich muß nachhause", war die kurze
Antwort.

„Nachhause?" Der andere lachte ungläubig.
Missen Sie, Binder — Mensch — mit Ihnen 

ist was nicht richtig! Sie haben doch sicher irgend­
wo ne stille Liebe, die Sie sehnsüchtig erwartet, 
denn alle Abende zu Haus — das glaubt Ihnen ja
kein Mensch!" „

„Meinethalben glauben Sie, was Sre wollen . 
entgegnete Binder ziemlich unhöflich, drehte sich 
um und ging schnellen Schrittes oie Straße hin. 
unter, seiner Wohnung zu.

sein für vollkommenere Organisationen und es muß 
rückhaltlos anerkannt werden, daß die Leistungen 
der Privatassekuranz auf dem Gebiete der Lebens­
versicherung als hervorragend zu bezeichnen sind; 
aber der gemeinnützige Charakter der Lebens­
versicherung w ird wenigstens teilweise bei den P r i­
vatgesellschaften überwuchert durch die Erwerbs­
interessen der Gesellschaften. Daraus ergibt sich das 
unerfreuliche B ild  auf dem Gebiete des Agenten- 
und Provisionswesens bei den Lebensversicherungs- 
gesellschcften. Aber trotz dieser hohen Unkosten haben 
die privaten Versicherunqs-Aktien-Gesellschaften ganz 
ungewöhnlich hohe Dividenden verteilt und ist dies 
ein Beweis dafür, wie lukrativ diese Versicherungs­
gesellschaften arbeiten. Nach einer Statistik aus dem 
Jahre 1963 verzinsen die Privat-Lebensversiche- 
rungs-Aktien-Gesellschaften das eingezahlte Kapita l 
durchschnittlich m it 20.3 Prozent, während alle an­
deren Erwerbsgruppen einschließlich der königlichen 
Betriebe durch-chnittlich 10 Prozent nicht erreicht 
haben, ^n  15 Fällen sollen private Aktien-Gesell- 
scheften eine Verzinsung von über 50 Prozent er­
zielt haben. Die öffentlich-rechtliche Lebensversiche­
rung w ill frei von Erwerbsinteressen sein uno den 
gemeinnützigen Charakter der Lebensversicherung 
zum Ausdruck bringen. Es soll aber keine Verstaat­
lichung der Lebensversicherung erfolgen, auch kein 
staatlicher bureaukratischer Betrieb eingerichtet wer­
den. der wegen seiner Schwerfälligkeit eine ent­
sprechende R entab ilitä t nicht gewährleistet; es sollen 
nur die großen Selbstverwaltungskörper in den 
Dienst der Lebensversicherung gestellt werden. Diese 
öffentlichen Selbstverwaltungskörper'chaften garan­
tieren wegen des ihnen innewohnenden V'erant- 
rrortlichkeitsgesühls eine Ausgestaltung der Lebens­
versicherung, wie sie den Anforderungen des Ge­
meinwohls entspricht. Die Übertragung des Ver- 
sicherungsbetriebes auf die Selbstverwaltungs- 
körperfchasten garantiert aust eine Verbilligung der 
Verwaltungskosten, was insbesondere auf dem Ge­
biete der Ausgestaltung der öffentlichen Lebens­
versicherung zur Volksversicherung sehr zu begrüßen 
ist. Diese Voltsversicherung soll eine Ergänzung der 
Arbeiterversicherung bilden, die bekanntlich als 
Rentenversicherung auf der Grundlage der Zwangs- 
versicherung hinzutreten w ill. Die Organisation üer 
öffentlich-rechtlichen Lebensversicherung ist derartig 
gedacht, daß in den einzelnen Provinzen Anstalten 
errichtet werden, die nur in  ihrer Provinz arbeiten 
dürfen. Diese Anstalten sollen in einem Gesamt- 
veroande zusammengefaßt werden, der zunächst 
Preußen umfaßt. Die eigentliche Agrtationstängkeit 
soll den einzelnen Provinzial-Anstalten überlassen 
werden, die außerdem ihr Vermögen selbständig ver­
walten soll. Der Verband hat die gesamte medi­
zinische Auslese vorzunehmen, sowie für die ver- 
sichelungstechnischen und verstcherungsmathe- 
matischen Grundsätze zu sorgen. Endlich muß er auch 
einen entsprechenden Risikoausgleich zwischen den 
einzelnen Anstalten herbeiführen und dafür sorgen, 
oaß auf dem Umwege des Verbandes jede Anstalt 
an den Abschlüssen der anderen Anstalten bete ilig t 
wird. Redner führt als Muster die ostpreußische 
LandschaftsversiHerungs-Gesellschaft an. die als erste 
öffentlich-rechtliche Lebensversicherung ins Leben 
gerufen wurde. Sie arbeitet jetzt außer in  Ost­
preußen in Schlesien, Westpreußen, Pommern und 
Posen. Demnächst w ird  dem brandenburgischen Pro- 
vinziallandtage eine Vorlage auf Errichtung einer 
öffentlichen Lebensversicherüngsanstalt für die P ro­
vinz Brandenburg zugehen. Auch m it anderen P ro ­
vinzen schweben Verhandlungen. Aufgrund ihrer 
statutarischen Bestimmungen irt die ostpreußische Ge­
sellschaft ermächtigt, in allen Landesteilen, in denen 
eine solche Anstalt noch nicht besteht, mit der A uf­
nahme von Versicherungen vorzugehen. Das soll 
aber zunächst nur ein Provisorium sein, um die 
Organisation lückenlos in Gang zu bringen und die 
B iloung von Anstalten entsprechend vorzubereiten.

merkung des Kollegen wieder ein und er lachte leise 
vor sich hin.

„E ine stille L iebe"------- Ja, er hatte auch gerade
Zeit für solche Geschichten! — Auf einem S tuhl in 
der Ecke stand ein Geigenkasten, er strich zärtlich mit 
der Hand über den Deckel. „D u bist meine heim­
liche B raut — du allein — meine braune Geliebte, 
für die ich mein Leben gebe — der ich Opfer bringe 
-  —"  sein Blick fiel auf ein kleines B ild  über dem 
Tisch, ein vertrockneter Lorbeerkranz m it großer 
Atlasschleife hing darüber, er nickte ihm wehmütig 
zu. „Wenn du es wüßtest, Vater, wie große Opfer!"

Erich Binders Vater war ein bedeutender V io ­
linvirtuose gewesen, er hatte ein glänzendes E in ­
kommen, aber. allzu gutmütig und ein wenig leicht­
sinnig wie fast alle Künstler, gab er das Geld m it 
vollen Hänsen wieder aus, und bei seinem Tode — 
er starb an den Folgen einer schweren Influenza, 
die er sich bei einer Konzertreise zugezogen — 
hinterließ er seiner Fam ilie kaum nennenswerte 
Barm itte l.

Seine Frau brach unter diesem Schlage, der sie 
völlig unerwartet traf, fast zusammen. Im m er 
schwächlich und von zarter Gesundheit, war sie nicht 
imstande, für sich und ihr Kind zu Morgen, und so 
blieb ihr nichts übrig, als in ihren Heimatort, ein 
kleines thüringisches Städtchen, zurückzukehren, wo 
ihr Bruder, obwohl selbst in beschränkten Verhält­
nissen lebend. ihr eine Unterkunft anbot.

Sie wollte den Sohn mitnehmen, stieß aber bei 
dem damals Sechzehnjährigen auf energischen 
Widerstand.

Erich hatte vom Vater die „Lust zum Musizieren" 
und auch ein ziemlich bedeutendes Talent geerbt 
er mußte sich saaen. daß in dem weltabgeschiedenen 
Nest an eine Weiterausbildung nicht zu denken 
war. während ihm hier. in der Großstadt, immer

A ls  er die enge steile Treppe hinaufstieg und ! noch die Möglichkeit dazu blieb, und nur die Aus­
seine Zimmertür ausschloß, fie l ihm die B e-j ficht, früher oder später sich ganz der Kunst widmen

Es ist die Genehmiguna vom Minister des Inne rn  
bereits erteilt worden, daß in B erlin  und Vororten 
die direkte Versicherung betrieben w ird, nachdem die 
brandenburgische Anstalt errichtet ist. Auch für die 
Provinz Po'en uno den Regierungsbezirk Kassel ist 
eine solche Genehmigung zu erwarten. Die Anlage 
der Kapitalien der Gesellschaft erfolgt zum weit­
aus größten T e il in Hypotheken, sie sind also große 
Nealkredit-Jnstitute. Diese Tätigkeit der Versiche­
rungsgesellschaften auf dem Hypothekenmarkt unter­
scheidet sich sehr wesentlich von der Tätigkeit der 
öffentlichen Sparkassen, insofern, als die Spargel- 
der den öffentlichen Sparkassen eigentlich nur vor­
übergehend zugewiesen sind, während die Lebens- 
versicherungsgesellschaften die Beträge durchschnitt­
lich fü r ein ganzes Menschenalter erhalten. Die 
bedeutendsten 43 Versicherungsgesellschaften haben 
im Jahre 1909 ihren gesamten Aktivbestand in Höhe 
von 4.773 M illia rden  zum weitaus größten T e il in 
Hypotheken angelegt und zwar 3Z4 M illia rden in 
Deckungshypotheken. Davon entfallen auf ländliche 
Hypotheken nur 1.1 Prozent, auf städtische dagegen 
98,9 Prozent, von letzteren wiederum 58,8 Prozent 
auf B e rlin  und Vororte und 31,1 Prozent auf die 
21 deutschen Großstädte, also nur 10,1 Prozent auf 
die kleineren und mittleren Städte. Daraus ist zu 
entnehmen, daß die Privat-Assekuranz für die Be­
friedigung des Realkredit-Bedürfnisses von Groß- 
B erlin  uno der Großstädte in  besonderer Weise 
Vorsorge getroffen hat. daß aber die kleinen und 
mittleren Städte vernachlässigt werden. Hier hat 
vorzugsweise die öffentlich-rechtliche Lebensversiche­
rung einzugreifen und m it H ilfe  der städtischen 
Pfandbriefämter, deren Errichtung in die Wege ge­
leitet ist, für Befriedigung des Kreditbedürfnisses 
auch in den kleineren Städten zu sorgen. Es soll 
hauptsächlich die Kapita labwanderung verhindert 
werden. Die Kapita lien sollen dort gegeben wer­
den. wo sie aufgebracht werden. Insbesondere ist 
die Einführung von Amortisationshypotheken am 
Platze. I n  Belgien und Frankreich besteht bereits 
oas System, daß eine Hypothek zugleich m it einer 
Lebensversicherung verbunden werden kann, und 
zwar so. daß für die Hypothek und die Lebens­
versicherung zugleich das Geld aufgenommen wird 
und nur eine einmalige Prämienzahlung stattfindet. 
Die öffentliche Lebensversicherung überträgt die 
Ausdehnung der Lebensversicherung und die Ver­
wendung ihrer großen sozialen und wirtschaftlichen 
Vorteile auf die weitesten Krei'e der Bevölkerung, 
besonders auf solche Volksschichten, die sich bisher 
der privatwirtschaftlichen Organisation gegenüber 
ablehnend verhalten haben. Es soll besonders die 
Entschuldung und Befestigung von Grundbesitz in  
S tadt und öarrd und vor allem die Wiederbelebung 
des unter dem Einfluß der sozialpolitischen Gesetz­
gebung des Reiches eingeschläferten W illens der 
Arbeiterschaft zur Selbständigkeit gepflegt werden. 
(Lebhafter Beifa ll.)

Der Vorsitzer Justizrat V a u m e r t  legte dar­
auf der Versammlung folgende R e s o l u t i o n  vor: 
„Der 15. ordentliche preußische Haus- und Grund- 
vesitzertag nimmt m it Befriedigung von der E r­
richtung des Verbandes öffentlich-rechtlicher Lebens- 
versicherungs-Anstalten in Deutschland Kenntnis 
und begrüßt seine Bestrebungen zur Besserung des 
Nealkredits m it lebhafter Genugtuung. Er erachtet 
daher die möglichst große Ausbreitung der öffent­
lich-rechtlichen Lebensversicherung durch die Tätig ­
keit des Verbandes als im Interesse der Haus- und 
Grundbesitzer liegend". Nach kurzer Debatte würd«, 
die Resolution einstimmig a n g e n o m m e n .

A ls  nächster Punkt der Tagesordnung stand das 
Thema „ R e a l k r e d i t  u n d  B e s c h a f f u n g  
z w e i t e r  H y p o t h e k e n "  zur Beratung. Das 
erste Referat hierüber erstattete Reichs- und Land­
tagsabgeordneter D r A r e n d t - B e r l i n .  Der Re­
ferent führte aus: Es handele sich nicht mehr um 
eine Jnteressenfrage des städtischen Grundbesitzes,

zu können, ließ ihm das Leben überhaupt lebens- 
wert erscheinen.

Am Ende gab die M utter seinen B itten  und 
Tränen nach, reiste allein ab uns ließ ihm eine 
kleine Geldsumme zurück, die allerdings nur kurze 
Zeit reichte. E r mußte versuchen, sich auf irgend­
welche Weise einen Broterwerb zu schaffen, und da 
er über eine flotte Handschrift verfügte, bekam er 
bald Stellung im Bureau eines Nechtsanwalts, wo 
er auch heute nach Verlauf von über fünf Jahren 
noch arbeitete.

Sein anfänglich sehr geringes Gehalt stieg m it 
der Zeit, da er pünktlich und zuverlässig seinen 
Dienst tat. E r erhielt jetzt achtzig Mark monatlich; 
dreißig davon mußte er an seine M utte r schicken, 
die durch den Tod des Bruders in eine sehr be­
drängte Lage gekommen und gänzlich auf seine 
Unterstützung angewiesen w ar; der Rest genügte 
für seine eigenen Bedürfnisse.

Allerdings, große Sprünge durfte er nicht 
machen, es reichte gerade für eine einfache Stube 
vier Treppen hoch und einen Privatmittagstisch 
zu sechzig Pfennigen. Zweimal in  der Woche 
speiste er indessen „auswärts", d. h. er trank in  
irgend einer Konditorei eine Tasse Kaffee und fand 
das völlig ausreichend. E r aß dafür am Nach­
mittag eine trockene Semmel mehr.

Abends, nach Bureauschluß, begann dann der 
zweite Abschnitt seiner Erwerbstärigkeit — der Lei 
weitem schwerere für ihn. Er führte von acht bis 
zwölf Uhr in  den „Sieben Raben", einem Vorstadt­
lokal dritten Ranges, das „Künstlerkonzert" aus 
— zusammen m it einem ehemaligen, durch Trunk 
heruntergekommenen Klavierlehrer — spielte -die 
neuesten Gassenhauer in  qualmiger, bierdunst- 
erfüllter Lu ft vor einem Publikum, das ihn an­
widerte — gegen ein Entgelt von 25 Mark monat­
lich und Mittwochs und Sonnabends warmes 
Abendbrot.



dieses strengen W inters hat auch die größten 
unserer deutschen Ströme m it einer dichten 
Eisschicht bedeckt. Die Elbe ist fast in ihrem 
ganzen Flußlause gefroren. Selbst in Ham­
burg, wo der gewaltige Strom höchst selten ge­
friert, konnten die Behörden die Ausübung des 
Eissports auf der Alster gestatten, was seir 
neunzehn Jahren nicht der Fall gewesen ist.

Der Frost
Natürlich steht es i,m Oberlaufe der Elbe nicht 
anders als an der Mündung. Die Dresdener 
sahen mit Staunen, wie sich ihr geliebter 
Strom in eine starre Eisfläche verwandelte, 
auf der geborstene Schollen wüst herumliegen. 
Natürlich wird auf dem vereisten Flusse eifrig 
allen Arten des Eissports gehuldigt.

jondern um das allgemeine wirtschaftliche und 
öffentliche Interesse, da der städtische Grundbesitz, 
wenn die Dinge so weitergehen, einem schweren 
Notstand entgegenginge. Dadurch werden die weite­
sten Volkskrerse in Mitleidenschaft gezogen und auch 
Staat und Gemeinde würden darunter leiden, die 
in dem Hausbesitzer nur den Steuerträger sehen. 
Die Leistungsfähigkeit des Hausbesitzers wird 
Wesentlich abhängen davon, ob es ihm gelingt, die 
Zustände auf dem Hypothekenmarkt zu ändern. Red­
ner besprach dann die Schwierigkeiten, die die 
Hausbesitzer Lei der Beschaffung zweiter Hypotheken 
zu überwinden hätten. Demgegenüber empfahl er 
zur Abhilfe die Errichtung öffentlicher Taxämter 
und die Festsetzung der Taxen durch die Gemeinden; 
die Taxen müssen aber nicht den W ert, sondern die 
Veleihbarkeit darstellen. Allerdings sind w ir heute 
bei einem Bestand von 15 M illiarden Hypotheken 
nicht mehr in der Lage, die Hypothekenbanken aus­
zuschalten. W ir können nur ein Gegengewicht da- 
gegen/chaffen. Die Amortisationshypoth'ek ist allein 
die richtige Form, die den Interessen des Grund­
besitzers Rechnung trägt. Für die Landwirtschaft 
haben w ir geradezu mustergiltiges geschaffen. Bei 
der Landwirtschaft beträgt die Veleihbarkeit 56, 
beim städtischen Grundbesitz nur die Hälfte und doch 
ist der städtische Grundbesitz erheblich sicherer in 
seinem Ertrage. W ir  müssen auch in den gesetz­
gebenden Körperschaften für den Hausbesitz eintre­
ten, ohne daß der Hausbesitzerverein ein politischer 
Verein wird. Redner empfahl schließlich die E r ­
r i c h t u n g  p r o v i n z i e l l e r  P f a n d b r i e f -  
i n s t i t u t e  v o n  s t a a t s w e g e n  aufgrund eines 
Normalstatuts. —  Der zweite Referent. Justizrat 
D r. B a u m e r t  faßte seine Ansichten in folgender 
R e s o l u t i o n  zusammen: Der preußische Landes­
verband beauftragt den Vorsitzer, bei der Regierung 
dahin vorstellig zu werden, daß in jeder Provinz 
ein Pfandbriefinstitut für Häuser nach landschaft­
lichen Grundsätzen von staatswegen ins Leben ge­
rufen wird. welches mindestens bis zur Hälfte und 
nach Einführung öffentlicher Taxämter bis zu ^  
des Wertes beleihen darf und noch darüber hinaus 
bis zu der Höhe, bis zu welcher die Provinzen oder 
die betreffenden Gemeinden für den Mehrbetrag 
die Ausbietungsgarantien übernehmen. Die mün- 
delsichere Veleihung des städtischen Grundbesitzes ist 
auf ^  des Wertes festzusetzen. —  I n  d e r z w e i t e n  
R e s o l u t i o n  wird die Errichtung eines Pfand­
briefinstituts für zweite Hypotheken für die P r o ­
v i n z  B r a n d e n b u r g  einschließlich Berlin mit 
Hilfe der Stadt Berlin  und der Provinz Branden­
burg verlangt. —  I n  der D i s k u s s i o n  wurde in 
erster Linie die Beschaffung zweiter Hypotheken auf 
genossenschaftlichem Wege empfohlen. — I n  seinem 
Schlußwort resümierte Reichs- und Landtagsabge- 
ordneter Dr. A r e n d L  sich nochmals dahin, daß öi? 
Amortisationshypothek der einzig richtige Weg zur 
Lösung der Frage sei.

Darauf wurden die beiden Resolutionen ein­
stimmig a n g e n o m m e n ,  womit die heutigen 
Verhandlungen ihr Ende erreicht hatten. Am 
späten Nachmittage fand ein Festmahl statt. Morgen 
werden die Beratungen fortgesetzt.

Der Winter 1912.
„Sibirische" Kälte in Hamburg.

I n  H a m b u r g  herrscht eine ungewöhnliche 
Kälte. Sonnabend Nacht zeigte das Thermometer 
18 Grad unter Null. Das Eis der Alster zeigte bei 
vorgenommenen Bohrungen eine Stärke von 6 Zoll, 
sodaß die schöne Fläche für den Wintersport frei­
gegeben werden kann. Zum e r s t e n m a l e  s e i t  
z w a n z i g  J a h r e n  wird wieder auf dem Eise 
eine kleine Budenstadt erstehen. Im  Hafen herrscht 
ein außerordentlich starker Eisgang, und die Elbe ist 
an manchen Stellen vollständig von Eismassen 
blockiert. Für kleinere und mittlere Schiffe mußte 
daher der Verkehr eingestellt werden. Mehrere 
Schiffe blieben auf der unteren Elbe im Eise stecken 
und mußten erst von Eisbrechern und anderen 
Dampfern freigemacht werden. Der Verkehr mit 
den Nordsee-Inseln mußte gleichfalls eingestellt 
werden. Von der Ostsee wird gemeldet, daß die 
Flensburger Schiffahrt gänzlich eingestellt wurde, 
da die Föhrde vereist ist.

Der Memeler Hafen geschlossen.
W ie das „Memeler Dampfboot" meldet, zogen 

sich in der Nacht zum Sonnabend große Mengen 
Schlammeis von der See in den Hafen und froren

Das Geld rührte er nicht an, obwohl es ihm 
oft schwer genug wurde —  bildete es doch die 
Sprossen der Leiter zu künftigem Ruhm — seine 
ganze Zukunftshoffnung beruhte ja auf diesem V er­
dienste, und nicht um alles in der W elt hätte er 
auch nur einen Groschen davon für andere Zwecke 
verausgabt.

Seit über zwei Jahren sparte er nun schon, und 
bald war die Summe beisammen, die er brauchte, 
um seine Stellung aufgeben und mit dem Stadium 
an der Hochschule beginnen zu können. Eine F rei­
stelle dort würde ihm der bekannte Name seines 
Vaters sicher verschaffen, und er wollte ihm Ehre 
machen, wollte fleißig sein — Tag und Nacht 
üben —  dann konnte der Erfolg nicht ausbleiben, 
er würde etwas leisten, würde bekannt , werden —  
Konzerte geben —  Ruhm und Gold gewinnen. -

Der helle Klang der kleinen Schwarzwälder Uhr, 
die im Zimmer hing, unterbrach seinen Gedanken­
gang. Erschrocken fuhr er auf. Schon acht Uhr! 
Eine volle halbe Stunde hatte er nutzlos hier ver­
träumt —  nun hieß es aber, sich beeilen! E r nahm 
seinen Geigenkasten unter den Arm und stürmte die 
Treppe hinab.

A ls er auf die Straße trat. trieb ihm ein 
eisiger Nordostwind spitze Schneekörner ins Gesicht, 
er schauerte in seinem dünnen Überzieher zusam­
men, und ein heftiger, trockener Husten, der ihn 
schon seit einigen Wochen als Überbleibsel einer 
schweren Erkältung plagte, zwang ihn, einen Augen­
blick stehen zu bleiben. Aber die Zeit drängte —  
vorwärts, vorwärts! —  E r hastete die Straßen 
entlang, seinem ziemlich entfernten Ziele zu, und 
betrat erschöpft und atemlos das Lokal.

Der dicke W ir t  kam ihm mit zornrotem Gesicht 
entgegen.

„Na, sagen Sie mal —  wo bleiben Sie denn? 
Auf euch Musikantengesellschaft ist auch gar kein 
Verlaß —  der Kunze (das war der Klavierspieler) 
hat mich heut ganz aufsitzen lassen, und Sie kom­
men um dreiviertel Neun an —  passiert das noch

bei Tage infolge der steigenden Kälte zusammen. 
Der Eisbrecher „Hagen" und der Lolsendampfer 
„Schlieckmann" versuchten vergebens, die Ausfahrt 
freizumachen. Der Hafen ist affo geschlossen. Bei 
dem eingetretenen Ostwind ist es jedoch nicht aus­
geschlossen, daß das Eis in der Nacht wieder heraus­
gedrängt wird.

Am Sonnabend Vormittag wurde in B e r l i n  
der 6i Jahre alte Hauswirt Georg Otto in seiner 
Wohnung im Hause Nodenbergstraße 33 tot auf­
gefunden. Otto lag entkleidet im Bett in seiner 
von innen verschlossenen Schlafstube. Der Tod war 
infolge von G a s v e r g i f t u n g  einaetreten. Der 
Hahn der Gaslampe war halb geöffnet und an­
scheinend von Otto nicht genügend geschlossen. Die 
Leiche wurde beschlagnahmt und dem Schauhause 
zugeführt. —  Am Sonntag Morgen 8 Uhr f i e l  in 
der Wohnung des von seiner Frau getrennt leben­
den 52jährigen Kaufmanns Kazmirski. Turmstr. 81. 
aus bisher nicht ermittelter Ursache e in  e i s e r n e r  
O f e n  u m ,  ohne daß der schlafende Kazmirski 
etwas davon bemerkte. Durch die ausströmenden 
Gase erstickte er. Die herbeigerufene Feuerwehr 
konnte ihn nicht wieder ins Leben zurückrufen. Die 
Leiche wurde ins Schauhaus gebracht.

Der Sonnabend Abend 10 Uhr in M ü n c h e n  
fällige, von Cannes nach Berlin  verkehrende S ü d  - 
N a r d - E r n r e ß  ist ausgeblieben. Er soll in der 
Nähe von Genua infolge des s t a r k e n  S c h n e e ­
b a l l e s  die Fahrt nicht haben fortsetzen können. 
Er wird mit zirka acht bis zehn Stunden Ver­
ö d u n g  erwartet. S tatt seiner wurde ein kleiner 
Ersatzrng von Bcnen aus abgelassen, der abends 

Uhr in München eintraf und nach Berlin  
weiterging.

Dreißig Rersonerr im Sckmeesturm verschilfet.
Aus T o b o l s k  (S ibirien) wird vom Sonn­

abend gemeldet: Während der letzten drei Tage 
stnd im Jschimberirk achtzehn Menschen erfroren. 
Dreißig Personen sind durch einen Schneesturm ver­
schüttet worden; ihre Ausgrabung wurde in Angriff 
genommen.

Die Zaad im Hebruar.
Hahn in Ruh! So könnte man fast sagen, wenn 

nicht der Jagdschein doch noch einige grüne Felder 
zeigte. Seit Januar-Ende trat noch die Schonzeit 
für weibliches Rot- und Damwild, sowie W ild ­
kälber hinzu. Männliches Rot- uno Damwild darf 
dagegen den ganzen M onat über geschossen werden. 
Daß mancher Kapitale im Februar noch dran

einmal, dann werde ich mich eben nach einem an­
dern Fiedelmann umsehen!" —

Er sprach so laut, daß verschiedene Gäste auf­
merksam wurden und neugierig zuhörten.

Erich biß sich auf die Lippen und schritt schwer­
atmend mit gesenktem Kopf auf das kleine Po­
dium zu.

Seine Hand zitterte, als er den Bogen ergriff; 
er mußte ein paarmal ansetzen, ehe er den Ton klar 
herausbrachte, und ein merkwürdiges Gefühl von 
Mattigkeit und Unbehagen überkam ihn. Er schob 
es darauf, daß er seit dem Morgen fast nichts ge­
nossen hatte — es war wieder „Kaffeetag" gewesen 
—  und hoffte, daß er nach der Abendmahlzeit, die 
er heute nach Schluß des Konzerts zu beanspruchen 
hatte, wieder ganz auf dem Posten sein würde. B is  
dahin hieß es also, sich gedulden, aber sein Zustand 
verschlechterte sich von M inute zu Minute. Fort­
während quälte ihn ein heftiger Hustenreiz, Stiche 
in Brust und Rücken stellten sich ein. und nur mit 
größter Anstrengung vermochte er sich aufrecht zu 
erhalten.

Als endlich die Erlösungsstunde schlug, waren 
seine Kräfte völlig erschöpft, er rührte von dem 
ihm vorgesetzten Essen keinen Bissen an, ergriff 
seine Sachen und eilte so schnell als möglich nach- 
hause.

I n  seiner Stube war es bitterkalt — den Luxus 
des Heizens erlaubten ihm ^eine bescheidenen M itte l 
natürlich nicht —  vor Frost zitternd, warf er sich 
halb angekleidet aufs Bett, aber der ersehnte 
Schlaf wollte nicht kommen. Die Hustenanfälle 
wurden immer quälender und verursachten ihm un­
erträgliche Schmerzen, bald glühte er am ganzen 
Körper und mußte die leichte Vettoecke abwerfen, 
dann wieder schlugen ihm die Zähne vor Kälte 
aneinander. Stundenlang wälzte er sich so ruhelos 
hin und her; als endlich der Morgen anbrach, 
wollte er sich erheben, um seine W irtin  nach dem 
Arzt zu schicken. Aber die Fuß: waren ihm schwer 
wie Blei, und ein seltsam beklemmendes Gefühl

glauben muß. beweist die Liste der Geweihaus­
stellung. die eine Anzahl recht guter Trophäen aus 
dieser Zeit des Vorjahres ausweist. Vorsichtig sollte 
man jedoch mil den jetzt gestreckten Geweihträgern 
umgehen, je besser sie sind. je ^orafälliger sollte man 
sei.i, denn die ganz starken Hirsche werfen schon im 
Februar ihr Geweih ab. weshalb man ja den Febru­
ar „Hornung" nennt. Ansang M ärz folgen die 
„guten" Hirsche nach. Ende M ärz erst die geringe­
ren. Die Zeit des Abwerfens richtet sich aber nach 
Witterungs- und Nahrungsverhältnissen, eine feste 
Regel läßt sich demnach nicht aufstellen. Schußzeit 
haben sonst noch Auerhähne. die Hennen dagegen 
sind „offiziell" jetzt von Monatsbeginn an zu 
schonen, doch wer schösse jetzt wohl dies urige W ild , 
vor allem Hennen ab. die der „große Hahn" in der 
Balzzeit mit seinem eigenartigen „Gesänge" beglückt 
und alle Hahnen-Jäger mit ihnen. Abwarten 
heißt's daher. Birk- Hasel- und Fasanenhähne dür­
fen noch bis zum M a i geschossen werden, die Hen­
nen dieser sind jeooch seit Monatsbeginn zu schonen- 
die der Waidgerechte sich vordem schon selbst schrieb. 
Auf wilde Enten wird sich dagegen gelegentlich der 
Jäger an eisfreien Stellen gern anätzen. Sie arün- 
deln regelmäßig an solchen warmen Stellen, beson­
ders, wenn man die schöngefieoerten Flugkünstler 
mit einigen Eicheln schon längere Zeit angekirrt 
bat. Diese Lockspeise sollte aus anderen Gründen 
W inters in der Jagdtasche nie fehlen. Bei 
Schnepfen und Trappen setze ich ein Fragezeichen 
hier hin? Die Trauben sind sauer! W ilde Schwäne, 
ja. da glückt wohl jetzt gelegentlich mal ein Kugel- 
schuß und das W ildbret junger, vorjähriger 
Schwäne, speziell das Bruststück an ihnen, ist nicht 
zu verachten. Weniger mühsam ist dagegen setzt die 
Karnikeljagd. und sie wird von allen guten Schützen, 
die in der Übung bleiben wollen, häufig und gern 
ausgeübt — sieht man doch auf der Schneedecke, wie 
weit man gelegentlich vorbeigeballert hat, man 
kann sich also dementsprechend korrigieren. Besondere 
Sorgfalt sollte jeder Heger aber gerade jetzt dem 
Naubzug im Revier zuwenden, denn bei jeder Neuen 
wird er neue Fährten entdecken, die zu denken 
geben. Die Endpunkte der Widergänge Zollte man 
stets verbrechen, dort läßt sich gelegentlich ein R ä t­
sel lösen, und langt der kurze W intertag h.ute nicht 
dazu. so weiß man morgen wenigstens, wo man 
wieder anzufangen hat. Im  Fuchsbau wurde 
Hochzeit gehalten, oft trifft stchs, daß noch ein ver­
späteter Liebhaber dort vorspricht und andere mit 
hinein lockt. Scharfe Teckel und gute Schützen er­
leben bei derartigen Kontrollgängen leicht einen 
Spaß, besonders, da der Balg jetzt noch was gilt.

schnürte ihm die Brust zu; mühsam schleppte er sich 
durchs Zimmer und öffnete die Tür, um zu rufen
— da quoll es heiß und erstickend in ihm auf —  er 
fuhr mit der Hand nach dem Halse — blutrot rie­
selte es über seine Finger, und mit einem dumpfen 
Laut sank er auf der Schwelle zusammen.

Die kühlen grauen Augen des Arztes sahen prü­
fend in das schmale Gesicht des jungen Mannes, 
der, den Oberkörper etwas vornübergebeugt, vor 
ihm auf dem Stuhl saß.

„Na, da wären w ir ja  so ziemlich wieder auf 
dem Damme", sagte er, ihm freundlich auf die 
Schulter klopfend, „und ich könnte Sie nun eigent­
lich aus meiner Behandlung entlassen, aber " er 
stockte einen Augenblick — „nicht wahr, Sie wün­
schen doch, daß ich Ihnen reinen W ein einschenke?"
— und auf ein Kopfnicken des andern fuhr er fort:
„Die Lugenblutung ist zwar glücklich zum S t ill­
stand gebracht, und hoffentlich wiederholt sich der 
häßliche Anfall nicht wieder, indes, ich kann Ihnen  
nicht verhehlen, daß beide Lungenflügel stark an­
gegriffen s ind-------- nun, nun, das ist kein Grund,
so sehr zu erschrecken, bei Ih re r Jugend kann ja noch 
alles gut werden — allerdings, wenn Sie nicht auf 
mich hören wollen und gleich wieder Ihren  Dienst 
antreten, stehe ich für nichts. Sie müssen unbedingt 
noch eine ganze W eile ausspannen — vielleicht 
könnte ich Sie auf Kosten der Kasse in irgend eine 
Lungenheilstätte hier in der Nähe schicken, aber 
dauernden Erfolg verspreche ich mir auch davon 
nicht. So ein halbes Jahr in Davos oder Sän 
Nemo — wenn sich das ermöglichen ließe — ich 
bin da nicht genügend orientiert — vielleicht Ih re
Eltern oder Verw andte--------ein Vermögen kostets
ja nicht —  dann würden Sie sich gründlich aus­
kurieren.

Und im übrigen — Vermeidung von schlechter 
Luft — vor allem kein Tabaksqualm —  kräftige 
Nahrung — viel Bewegung im F re ie n -------- wissen

MattnilyaltigtS.
( R ä u b e r i s c h e r  Ü b e r f a l l . )  Am  

Sonntag Vorm ittag winde in Berlin die 
Verkäuferin Auguste E lla rt, die in einem 
Bnttergeschäft in der Lundsliergcrstraße be­
schäftigt ist, beim Verlassen des Geschäfts von 
einem M ann überfallen »nd solange am 
Halse gewürgt, bis sie bewußtlos zu Boden 
sank. Das Geld aus der Ladenkasse in Höhe 
non 1650 Mark, daß sie i» einem Leder» 
deutet bei sich trug, raubte der Toter und 
fluch ele. Die bewußtlose Vei käusenu wurde 
eiwa 20 M inuten später um Loden liegend 
aufgefunden.

( D i e  w i e d e r g e f u n d e n e  B r i e f -  
t a j c h  e.) Der rnsfifche Kaviai Händler, dem 
vor einigen Tagen während einer nächtlichen 
Bierreise i» B e ilin  seine weiivolle Brieftasche 
abhanden gekommen war, hat sie mit einem 
kleinen Berlnsl wieder erhallen. Ein junger 
Mann, der sie gesunde» habe» wollte, lieferte 
die Tasche mit den Wertpapieren ab. Es 
fehlte m ir das deutsche Papiergeld in Höhe 
von einigen hundert Mark, sowie ein für 
einen Drillen wertloser Wechsel über 20 000 
M oik.

(0! o de l u n f ä k l e.) W ie aus Barmen 
gemeldet w ro, huben sich im belgischen Lande 
zahlreiche Rodelnnsälle ereignet. Davon sind 
ineirere tödlich verlaufen.

(Der K r o n p r i n z  als Pate. )  Bei 
dem 25. Sprößling des Bäckermeisters Bringe 
zu Schwarz in der Provinz Sachsen hat der 
Kronprinz Patenstelle übernommen und als 
Patengejchenk bei der Kreisspartasse einen 
Geld, elrag von 75 M ark sür den Täufling 
anlegen lassen. Es ist das erstemal, daß der 
Kronpiinz eine Patenstelle bei einen, der­
artigen Nekordsamilienzmvachs übernom» 
me» hat.

( S a c h a r i n - S c h m u g g e l . )  W ie in 
Zusammenhang nnt dein tmzlich eindeckten 
Sacharin-Schmuggel sestgestellt ist, sind in 
Frewurg und anoeren süddeutschen Städten 
Sacharindepots vorhanden. Es wurde eine 
Reihe van Berhaltnngen vorgenommen.

( I m k e r s  L e i d . )  Die strenge Kälte der 
vergangenen Woche hat den Bienenzüchtern 
graste Verluste beigebracht. Bienenzüchter, 
welche ihie Körbe revidiert haben, mußten die 
traurige Entdeckung machen, daß ganze 
Völker der Kälte zum Opfer gesotten sind.

( D i e  B e r b r e c h e r j a g d  b e i  O r ­
t e «  n s .) Nach übereinstimmenden Berichten 
gehören die Räuber, die im Bahnhof von 
Orleans überrascht und dann im Eisenbahn- 
zug verfolgt wurden, einer Lande von anar­
chistischen Verbrechern an. Die Persönlichkeit 
eines der Selbs min der konnte immer noch 
»ich! festgestellt weiden; aber auf Grund einer 
eigenartigen Tätowierung am linken A rm  
glaubt, nach einer Pariser Diahtnielüung, die 
Bolizei, daß der Tote der „Bande der fünf 
Punkte" angehörte, einer der gefährlichsten 
Berbrechergesellschasten, die insbeiondere in 
Baris  und Umgebung ihr Unwesen treibt. 
Ob der M ann, der sich im Eisenbahnwagen 
in Einmpes entleibte, M itglied der Bande 
war, erscheint jetzt fraglich. M an nimmt an, 
dast dieser Mann, der Jean Pasqual heißt, 
irgendein anderes Verbrechen aus dem Ge­
wissen hatte und sich, als die Polizei in das 
Wugennbteil drang, entdeckt glaubte. Der

Sie, so in einer kleinen Stadt, beim Lanorat, oder 
am Gericht —  das wäre etwas für Sie. Ruhiges 
Leben, wenig zu tun, und nach den Vureaustunden 
tüchtig herumstreifen in W ald und Feld — dabst 
können Sie hundert Jahre a lt werden.

Also wie gesagt —  wenns irgend geht, nach dem 
Süoen — und möglichst b a ld -------- "

Erich Binder erhob sich schwerfällig.
„Ich danke, für den guten Rat, Herr Doktor", 

sagte er tonlos, „und ich —  ich werde mirs über­
legen".

Dam it verließ er das Zimmer und ging langsam 
die Treppen hinab durch die dämmerigen Straßen 
nach seiner Wohnung.

Es sauste und brauste in feinem Kopf.
„Hundert Jahre — hunoert Jahre leben!" Laut 

lachte er auf. „Wozu?" Ohne Hoffnung — ohne
Z u k u n ft---------eine endlose Kette grauer Tage —
dazu hatte er gespart, gedarbt, jeder Versuchung 
widerstanden? — Dann doch lieber hinein in den 
Strudel —  genießen in vollen Zügen, was das 
Leben bot — alle Freuden auskosten, und wenn der 
Rausch zu Ende w a r -------- F in a le ----------

E r hatte die Geige ergriffen u. v strich ein 
paar wilde Akkorde — jetzt fiel der Bogen klirrend 
zur Erd«.

Seine M utter — er sah ihr blasses, vergrämte» 
Gesicht vor sich — durfte er ihr dies Letzte, Bitterste 
antun? — Konnte er die schwache, gebrechliche Frau  
oes Ernährers berauben? —  was sollte sie beginnen 
ohne ihn? —

Aufstöhnend drückte er das Gesicht in die 
Hände.

Nein — der dunkle Weg, der auch dem Elen­
desten sonst frei war, ihm war er verschlossen — er
war verurteilt, zu leben und zu entsagen-------- der
Traum von Ruhm und Glück war ausgeträumt.

Und von fern kamen die Töne einer Drehorgel 
herüber:

„Ja, das w ar —  eine Fahrt —  wunderbar —"



Einbrecher Wilsm«, d «  «isn Zerr G e iüw 'm in , 
nur m it M uhe vor der V o lksw ut geschützt 
werden konnte, erklärte, daß er Anarchist sei. 
—  Nunm ehr ist auch die Persönlichkeit des 
zweiten Verbrechers, der sich bei Etampes 
entleibt hat, festgestellt worden. Der Selbst­
mörder ist ein aus Rouen stammender Deserteur 
namens Lebour, der in der anarchistischen 
Parte i eine R olle  gespielt haben soll.

( S c h i f s s b r a n d . )  Nach einem in 
Newyork eingetroffenen Fnnkentelegramm ist 
der L iverpooler Dampfer „ C o n s o l  s " ,  von 
Galv-ston nach Ham burg bestimmt, 25 M eilen 
von Boders Is la n d  (V irg in ia ) aus hoher 
See in B rand  geraten. M a n  nim m t an, das; 
die Otsiziere und die Mannschaft von dem 
Dam pier „Castle Eden" ausgenommen w or­
den sind. —  Das aus Gnantanamo in 
Newyork eingetiossene Schlachtschiff „N ew  
Jersey" bestätigt, daß die Mannschaft des in 
B rand  geratenen Dampfers „C onsu ls" von 
dem Dampfer „Castle Eden" aufgenommen 
worden ist. Die „Castle Eden" hat das 
brennende Schiff am Sonnabend früh ge­
troffen und ins Schlepptau genommen, da 
das Feuer in der aus Baum w olle  bestehenden 
Ladung bereits soweit vorgelchritten war, das; 
das Schiff nicht mehr gesteuert weiden 
konnte. Die Mannschaft ist unversehrt. —  
Sonntag früh ist der Dam pfer „C onso ls" ge­
sunken. Die gesamte Besatzung ist, wie be­
reits gemeldet, gesunken.

(D  a m p f e r z  „  s a m m en  st o ß.) Der 
von der Westküste Südamerikas aufgekommene 
Hamburger Kosmosdampser „S a la t is "  ist bei 
B runsbütte l in dichtem Nebel m it dem, von 
Newyork kommenden englischen Dampfe, 
„R a m ja y " zusammengestoßen. Der „S a la t is "  
ist stark beschädigt leck auf den S trand  ge­
setzt worden. Der englische Dampfer ist. 
schwer am B ug  beschädigt, in den Hamburger 
Hafen eingelaufen.

( M i l l i o n e n d e f r a u d a t i o n e n  i n  e i n e r  
D a r l e h n s k a s s e . )  Aus Magdeburg w ird tele­
graphiert: Der Verwalter der Spar- und Darlehns­
kasse Kaufmann Just im benachbarten Städtchen 
Loburg ist nach Unterschlagungen von 1 ^  M illionen 
Mark flüchtig geworden. Geschädigt sind besonders 
Landwirte. Eine Reihe Bankerotte werden be­
fürchtet.

Streikunruhen in  Lissabon.
Die junge Republik Portuga l kommt nicht verhaften und auf Kriegsschiffen gefangen zu

setzen. Den Ausgang bildete eine A rbe itse in ­
stellung der Angestellten der Straßenbahn, die 
m it großer Energie in  Szene gesetzt wurde. 
Die wenigen Wagen, die m it arbeitsw illigem  
oder neuem Personal amsfahren konnten, 
wurden von einer großen Volksmenge angehal­
ten, besetzt und ins Depot zurückgebracht.

zur Ruhe. S e it ihrem Bestehen sind Un­
ruhen und Ausstände an der Tagesordnung, 
die oft nur M it  H ilfe  der Truppen niederge­
kämpft werden können. Auch in  diesen Tagen 
tobt wieder ein großer S tre ik in  der Haupt­
stadt Lissabon, dessen Ausgang noch ungewiß 
ist, obgleich es der Regierung gelang, eine 
große Anzahl aufhetzender A rbeiterführer zu

( G e h e i m e r  K o m m e r z i e n r a t  h e n c k e l l  
-f.) Nach einem Telegramm aus Wiesbaden ist dort 
am Freitag der Geheime Kommerzienrat Rudolf 
Henckell, der Seniorchef der bekannten Scktfirma, 
gestorben. Henckell war der Sohn des Gründers der 
F irm a Henckell u. Co., die heute auf seinen 80jäh- 
rigen Bestand zurückblickt. Rudolf Henckell hat recht 
eigentlich durch seine hervorragenden Fachkenntniffe 
und seine kaufmännische Begabung das ererbte Ge­
schäft auf seine heutige Höhe gebracht. E r hinter­
läßt mehrere Kinder. Die F irm a w ird von dem 
ältesten Sohne Otto fortgeführt.

( Z u m  U n t e r g a n g  des  e n g l i s c h e n  
U n t e r s e e b o o t e s ? )  Bei der englischen Adm i­
ra litä t ist zum Untergänge des Tauchbootes „A . 3" 
folgendes Telegramm eingegangen: ,,Se. Majestät 
der deu t s c he  K a i s e r  haben soeben ein Tele­
gramm erhalten, in  dem ihm der Verlust des Unter­

seebootes „A . 3" gemeldet w ird. Se. Majestät 
wünschen, sein tiefempfundenes Beileid für die 
Hinterbliebenen der Besatzung auszusprcchen, die 
ih r Leben bei diesem Unglück verloren haben". Die 
A d m i r a l i t ä t  a n t w o r t e t e  darauf wie 
fo lg t: „Ich bitte Sie. Sr. kaiserlichen Majestät für 
seine Botschaft der Sympathie, die soeben einge­
laufen ist, und die Versicherung zu danken, daß dieses 
Unglück die Offiziere und Mannschaften der b ri­
tischen und deutschen Flotte in gemeinsamer Trauer 
vereinigt, gez. Der Erste Lord der A dm ira litä t". 
— Die englische Presse kommentiert den Mangel an 
Nettungsapparaten bei den englischen Untersee­
booten. Dabei w ird  auch auf die besseren Vor­
richtungen der deutschen M arine hingewiesen.

Humoristisches.
<V i t t e r.) „M an  hat mir mitgeteilt, Herr Nedak* 

tenr, daß Sie mich in Ihrem  Blatte einen Schwindler 
genannt hatten." — „Ach, Quatsch — w ir bringen bloß' 
Nettigkeiten."

( E i n  E r f a h r e n e r . )  „W as meinen Sie, Herr 
Iusuzrat, hat ein Gatte das Recht, die Briefe, die seine 
Frau erhält, zu öffnen?" — „Das Recht vielleicht, aber 
schwerlich die Kourage!"

^  ^ E i n s t s  Q g s n s b t V

C'lnen K rieg  gegen Frankre ich,
wenn auch nur aus de» Gebiete des Handels, beginnt 
jetzt die altbekannte M ainzer F irm a  Chr. Adt. Kupfer» 
berg L  Co., indem sie als erste und einzige unter den 
deutschen Sektkellereien in ihre» Anzeigen behauptet, daß 
ihre neue Marke „K iipstrberg R ies ling " jedem französischen 
Champagner —  auch dem teuersten —  an Güte weient- 
lich überlegen sei. Diese Behauptung findet ihre tatsäch- 
liche Begründung darin, daß zu der neuen Marke aus- 
Ichließlich hervorragende Rieslingweine der edelsten 
deutschen Gaue Verwendung finden. Diese bilden begreif» 
llcherweiie ei» weit besseres Rohmaterial zur Sektberei- 
tling, als die sranzvsiichen Weine, die in nicht-,»oussieren. 
dem Zustande bekanntlich ost nur geringe Q ua litä t aus« 
weisen und daher auch nirgends getrunken werden.

Könlgl. Gewerbeschule
Ableitung

Haushaltnngs- und Gewerbeschule 
für Mädchen.

Beginn des Sommer- 
halbjahres am 2. April.

1. Hanshaltungskursns.
2. Kur us für Kochen und Backen.
3. Kursus für Waschen und Plätten.
4 Einmachekurms.
Y. Kursus für Hand- u. Maschinenähon.
> Kursus für Wäscheansertigung.

?» Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus jür Kunststicken.
^ stENdkochkurjus für Handelsange-

10. DorbererilmgSkurse zur A uf. 
nähme in die S em inare für 
H ausw  rijchajis. und H and. 
orbeuslehrerinnen.

Frühzeitige Anmeldung notwendig.
Für Schülerinnen werden nach beendetem 

Kursus Stellen als Stützen gesucht und 
vermittelt.

Sprechstunden täglich von 10—1 Uhr. 
Thorn den 25. Januar 19 i 2 

D»e Borilelierir,

M  i W M W e .
Brotreste und Knochen, im Garnison. 
Lazarett 1 sollen an den Meistbietenden 
vergeben werden. Termtn am
8 . Zedruar. norm . u  /, Uhr,
im welch«,trzimmer Gerst-nUran«- 2

Das neueingerich»«,,

M a r r i k e s M s l g e s c M
CopperntkuSstr. 30,

—  gegenüber der Gasanstalt, —  
empfiehlt täglich frisch:

Sahnen - Margarine-Kuller,
wie Moltereibutter, ä Pfd. 90 Ps.,

„Siegerin" wie Gutsbutter,
s Usund so Ps,

„Oberst", wie Kauernd M r ,
s Pfund 70 P s ,

„Haushalt", wie Kochbutter.
ä Pfund SO Ps.. *

„suna", wie Kackbntter.
-P fu n d  60 Ps.

Pstanjenbutter in Würfelform 
reines Kchweineschmah.

-  Pjund 63 Ps.,

Kerliner Kratenlchmah.
-  Pfund 6S P l»

Krallllschmigtt M u M in a lj.
-  Pfund 60 Ps.,

s-ldfk». z so Pf,
fein» W i r r  ßaltfrttdälr,

»  Psd. 70 Ps, in ganzen Brote» billiger.

besten Juckerhonig.
lose ausgewogen und in schönen Dosen, 

Kannen und Töpfen billigst.

Hrischobst-Marmelade,
ausgewogen und kleine Gefäße.

Die Margarine ist aus der größten 
Fabr k Deutschlands, welche allein die 
königlich preuß. Staatsmedaille besitzt

Marga» ine-Spezial-haus 
Loppern ilusstr. 30, gegenüber 

der Gasanstalt und
Vachestratze 2, Ecke Vreltestr.

vpkkkkkirs
Die ^uslaZen tun ^ol! suf frsnrö8. äcßgunnvekns 
bekraZsn ca. !Vlk. 4.- per ?!s8cke. Da wir ru 
"Kupferberg K ipling" su88cblie61ick cieut8cße 
Lclelrveine verwenden,rußen sufäie8er neuen 
lVIarke keinerlei Tolkpessn. I)ie5e kr8parni8 
8 e tr t UN8 in clie l^gZe, einen Asnr su^er^e» 
E n l ic b  preiswerten, bervorraZencl feinen 
(^Mlikärs-äela in den blgnciel ru bringen.

?!

5 ^

leäer Kenner ivjrä Lern dezräligen. 6aÜ Aupkerderg 
Kieslmg nieül nur in seinem ieicinen, Hüclnjg-eleganten 
Oerckmsck unä seiner rassigen ^rl einrig äaneiu. sonäern 
überhaupt jeäem  - suck 6em teuersten * kranrosjscüen 
Ldampagner an Lüte deäeu lenä überlegen ist.

sencken wr> §ckrzr uzrck LllL/ü/rz'/iL^e

Ldr. ^ 6 ' kupkerberZ T  Oo.
ttokttekeranreo ^ 1 ^ . 1  ̂ 1 2 .  Cezroncker 1850

Ollz-c/r /ecks k>r'n/ranck/llaF ra  unssz-sn
/0//sz?t/?z-Fi5e/r ru bsrie/rezr.

G
W iin i iM M lii i lk

HerrschaittTWMmg,
5  Z>mmer. große Veranda und aller 
4ub. hSr, im Garten gelegen, von, I. z. 12 
zu vermieten. M e ll ien traße

Blöblieries Zimmer,
für 1 oder 2 Henen, nnt oder ohne

P fe rd e s tä tle  m ir  Rebeuge!ass  
zu vermieten.

Fischerstr. 4S. 3 T r.,

« i i l .  z i i r i k l  -

CoppertrikttssLr. 11, 3 große, helle 
Zimmer. Küche und Nebengelaß. vom 
1. 4. 12, auch von sofort zu vermieten 
Zu erfragen_______ A raderttr. 14. 1.

M M - W c h n u n g ,
Z Zimmer und Zudeyör. vom 1. 4. 12 
zu vermieten__________TaM raßs 30.

I W m z . " - S S * - * '
1 W lllN IM Iü 2 Zu»., L u l^ n  ».Zubehör 
r .̂VÜLjllullis, PL! 1. 4 !2 zu vermieten.
U rc k .L iE , KörugsLr. 2o, a. neuen Bahnh.

oynung
von 4 Zimmern. Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.
___________ Löiven-Apoihcke.

F s r t z l l g s h M e r
-ehr freundliche gesunde Wohnung, im 
Garten gelegen. 3 Z mmer. großer Balkon, 
reicht Zubehör von, 1.4. 12 zu vermieten.
F ra u  S8?«»,»itn. Kasenieiistr. 9.

3  s r e m M c h s  Z i m m e r
.zi, verinieten G srllvn fir. 3.

Zu erfragen beim Ponier.

Tell-Chocolade enthält in konzentrierter Form  
einen so hohen Nährwert, wie kaum ein 
Linderes Nahrungsmittel. M it  einigen Tafeln 
Tell-Chocolade und etwas B ro t oder CakeS 
kann man auf Reisen, Wanderungen rc. vor­
übergehend den gesamten täglichen NahrungS» 
bedarf decken. Hartw ig L  Vogel A. - G ., 
Fabrikanten von T e l l-C h o c o la d e -C a c a k

Vertreter: O tto  ro e rg te r ,  Vreslau, 
Ulosterstr. 94.

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.

A s u W t .  M a r t t  L L .
b?>tehknd aus 5 Z  mmer» nebst Zubehörs 
oom 1. 4. d. Is .  ab zu vermieten.

2 gut mobi. Zimmer.
mit Balkon und Gas. Aussicht nach der 
Weichsel, versetzunxshalber sofort zu ver- 
mieten B arikjiraße 6. 3.
U le m e s

miete!
möbliertes Z im m er zu ver­

mieten. Strobandstr. 16, pt., l
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Bekanntmachung.
Die Lieferung von Fleisch und der 

nachfolgend aufgeführten anderen Lebens- 
mitte! für das städtische Krankenhaus, 
Wilhelm Augusta-Stift Thorn und Stechen- 
haus Thorn-Mocker soll für das Jahr 
1. April 1S12 13 vergeben werden.

Der Bedarf beträgt überfchlägltch für das
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ö

150
620

1600

Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Hammelfleisch 
Schweinefleisch 

Inländisches 
Schweineschmalz 150 
MoulmaiN'Reis 660 
Graupe (mittelst.) 250 
Hafergrütze (ges.) 300 
Gerstengrütze 

(mittelstark) 250 
Relsgrles 300
Guatemala-Kaffee ̂ 270 

ffee s

2520 kx 110 k§ 55
30

200
100
75

rs
50
73

237

100.
5 0 .
4 0 .

1 5 .
2 5 .
4 0 .

120.
Java - Kaffee 
Salz 687

Bosnische
Pflaumen, 80 85 175 .  87 .  2 0 .
Kais. Otto-Kaffee

(Hauswald) 50 .  150 .  7 5 .
Gemahl. Raffinade 350 „ 213 .  110«.

Anerbieten aus diese Lieferungen sind 
postmäßig verschlossen bis zum 13. Fe- 
bruar, mittags 12 Uhr, bei der Oberin 
-es Krankenhauses unter Beifügung der 
Proben, soweit erforderlich, einzureichen 
und zwar mit der Aufschrift: .Lieferung 
von Lebensmlttel." Die Lieserungs- 
bedingungen liegen tn unserem Bureau 2 
zur Einsicht aus. I n  den Angeboten 
muß die Erklärung enthalten sein, daß 
dieselben aufgrund der gelesenen und 
unterschriebenen Bedingungen abgegeben 
sind.

Den Herren Bietern tst gestattet, bei 
Eröffnung der Angebote in der Deputa- 
tionssttzung zugegen zu sein.

Lhorn den 31. Januar ISIS.
ver Magistrat,

Abteilung für Armensachen.

! v o l l » » , !
!

Stabsveterinär, «  
«

S ch u ls tr. 1 0 . T e le p h o n  8 9 0 .  Z

Großes Geschäftshaus
in  bester Lage unter g ü n s t i g e n  
B e d i n g u n g e n  zu verkaufen.

Angebote nur von Selbstreflektanten 
unter L .  i r .  an die Geschäftsstelle der 
^Presse ' erbeten.
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es mögllck
vercten 8Le kragen, 6aL jedem  
?aket von

D r .  L e o t n e r ' s  
V e L 1e 1i e L 8vL Lo uxu1v e r

L o l ä p t t l e
so ein küdsckes Oescbenk 
del§ele§t ve rd en  kann und 
trotrdem  nlclit m ekr kostet, 
als andere >Va8climl1tel-  

Ueberreueen 8 le sick und 
Zle v e rd e n  Itrre rra Z e  destLtiZt 
linden.

Verlangen 8 le  aber b itte  
3U8drUckllck „ O o ld x e r le " .  
^N sin ixer vadrikont «uck äer so de- 

liedlen Lckudcrsme „ X l A r t u " :  
O a r l  O e n l n s r  

in Q ö x x > ro § e n  (M r t t d § . )

Ziliale Thor».
Vreitestr. 14 — Fernruf 174.

Ällik»r»M >»>) KlklW« Äl- Mi»il»>k» Mut
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverschlusz der Mieter stehende

1  Der nSchste ^

WMrellie-Kmliir r
beginnt Dienstag den 6. F ebruar ^  
d. JS. Dauer desselben 6 Wochen. S  
Honorar 25 M k . vorher zahlbar. 5  

^  Anmeldungen erbittet rechtzeitig ^  
^  L . w ag uer, Heikigegeist.traße 10. S  
^  —  Fernsprecher 550. —  ^

SWMcher
zum Preise von

M ark 3»— pro Jahr an
auf beliebige Zeit abzugeben.
___________— Besichtigung gern gestattet. —

llmzugshalber^d^'L:
gesteU m it M atratze. 1 eisernes Bett- 
gestell. Blumenständer. S tüh le Kon- 
versations-Lexikon. 17 Bände Goethes 
sämtl. W erke in 40 Bänden zu ver­
kaufen. Zu erfragen Gerechteste. 1113,3 , l.

Neubau, Hosflr. 11.
2— Z-Zimmer-Wuhnungen nebst allem 
Zubehör, Gas rc. vom 1. 4. zu ver­
mieten. Mellkenstrahe 123.

Daselbst eine 3-Zimmer°Wohnung von 
sofort zu vermieten.

;n r Geldlotterie zwecks Reuos 
Vierung des Rcgensbnrger 

Rcichssaales,
Hauptgewinn 60 000 M a r k  b a r. 

Ziehung den 6. und 7. Februar 19L2, 
hat noch abzugeben

6 v 8t .  ä i l .  8 e ! i lv ! l  U M ! . ,
_____________ Baderstraße 21._______

r W s i i r  j u i U  L r i i tk .
Ääckerstraße 0, 8 T r . .  NnkS. 

^ m e  fast neue, gute MT" Z im u ier- 
^  Einrichtung. -Zsy für Brautleute 
geeignet, billig zu ver kaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".


